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Aus Rom wird gemeldet: Der Papſt
empfing etwa 2000 Mitglieder der katholiſchen
Jugendgruppe des römiſchen Diözeſenver-
bandes. Jn einer Anſprache forderte er
zum Kampf gegen das moderneKetzertum auf. Wie Neſtorius in ſeiner
verworfenen Jrrlehre zwei Naturen in
Chriſtus, eine menſchliche und eine göttliche,
geſehen habe, ſo verſuchten auch die Moder-
niſten die Dogmen menſchlich zu erklären.
Die katholiſche Jugend tue gut daran, ſich
klar zu werden über das moderne Ketzertum,
denn auch heute gebe es Jrrlehren, die die
gläubigen Seelen von der Kirche entfernen
wollten.

„Was in der Tat,“ ſo fuhr der Papſt fort,
„ſind die Konfeſſionen, die ſich als akatholiſch
und proteſtantiſch bezeichnen, wenn
nicht ein überlebtes Ketzertum
das noch in unſeren heutigen Tagen vor
handen iſt.“
Dieſe Jrrlehren wurden nicht nur fern

von Rom, ſondern auch in Rom ſelbſt gelehrt.
Er wiederholte in dieſem Zuſammenhang
ſeine ſchon häufig geäußerte Kritik gegen den
proteſtantiſchen Proſelytismus in Rom. Er
forderte die katholiſche Jugend auf, ſich für
ihre Aufgaben gegenüber den Jrr-
lehren ſorgfältig vorzubereiten.
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Schon von jeher galt der jetzige Papſt
Pius XI. als ein leidenſchaftlicher Proteſtan-
tenfeind. Stammt doch von ihm aus der
Zeit nach Kriegsende, als er noch päpſtlicher
Nuntius in Polen war, das vielſagende Wort
„Jn dieſem Krieg iſt Luther beſiegt worden“.
Auch im vergangenen Jahr hatte er nochmals
ſcharf Stellung genommen gegen die Dul-
dung des Proteſtantismus durch den faſchiſti.
ſchen Staat. Jetzt kommt er mit dieſem
Kampfaufruf gegen das „überlebte Ketzer-
tum“, in dem er, damals Oberherr der katho-
liſchen Kirche, alle Beſtrebungen,
beide chriſtliche Konfeſſionen
zum Kampf gegen den marxiſti
ſchen Atheismus und die Gott-loſen propaganda zu vereinen,
widerruft und verbietet, indem er
den Proteftantismus dem Atheismus als
„überlebtes Ketzertum“ gleichſtellt, offen zum
Kampf gegen den Proteſtantismus aufruft
und die katholiſche Jugend ermahnt, ſich für
ihre „Aufgaben“, d. h. zum Kampf gegen den
Proteſtantismus, „ſorgfältig vorzubereiten“.

Damit hat der Papſt der geſamten katho-
liſchen Welt und alſo auch dem deutſchen
Katholizismus die Parole zu einem neuen
„Kulturkampf“ gegeben. Das iſt ein Er-
eignis von weltgeſchichtlicher Bedeutung,
das beſonders für Deutſchland und
di e deutſche Politik von unab-
ſehbarer Folgenſchwere iſt. Auch
dem Proteſtantismus bleibt nun nichts
anderes übrig, als den ihm von höchſter
katholiſcher Stelle aufgezwungenen Kampf
aufzunehmen. Denn das Ziel des Papſte?
iſt in dem tief beleidigenden Wort „über-
lebtes Ketzertum“ klar angegeben: Vernich-
tung des Proteſtantismus mit allen Mit-
teln, die die katholiſche Kirche gegen
„Ketzer“ für zuläſſig hält.

Die Politik der Deutſchen Zentrumspartei
wird man proteſtantiſcherſeits nunmehr ganz
Leſonders kritiſch betrachten müſſen. Es iſt
anzunehmen, daß das Zentrum jetzt nicht
etwa offen den Kampf gegen den Prote-
ſtantismus aufnimmt, ſondern den „Feind“,
die proteſtantiſchen „Ketzer“ erſt recht in
Sicherheit zu wiegen verſucht. Aber daß das
Zentrum der Parole des Papſtes nicht folgt,
iſt ausgeſchloſſen. Denn als katholiſche
Partei iſt ſie dem Papſt zum Gehorſam in ſo
entſcheidenden kirchlichen Grundfragen ver
pflichtet. Und noch viel ſtärker iſt die

Der Papſt fordert zum Kampf
gegen den Proteſtantismus auf.

katholiſche Geiſt lichkeit dazu ver-
pflichtet.

Eine Zuſammenarbeit proteſtantiſcher
Kreiſe und Politiker mit Zentrumspolitikern

iſt künftig nur möglich, ſoweit mitten im
Kampf eine Zuſammenarbeit mit dem An-
greiſer unmöglich iſt: unter Verzicht auf Ver-
teidigung des Proteſtantismus.,

Generalſuperintendent Dibelius gegen die
Gottloſen-Propaganda.

Aus Berlin wird gemeldet: Jn ſeiner
Predigt am letzten Sonntag ging General-
ſuperintendent D. Dr. Dibelius auf die be-
vorſtehende Konferenz der deutſchen Jnnen-
miniſter ein, die ſich mit der kommuniſtiſchen
Gottloſen- Propaganda beſchäftigen ſoll und
ſagte u. a.:

Es muß Klarheit darüber ſein, daß es
bei den geplanten Schutz maß-nahmen nicht um die Kirche geht,
ſondern um den Staat. Die Kirche
wünſcht ihren Kampf gegen den Angriff
Atheismus nicht mit Geſetzen und politiſchen
Versrdnungen zu führen. Sie braucht nur
Freiheit für die Entfaltung ihrer inneren
Kräfte. Aber es geht um S Und
weil die evangeliſche Kirche den St als
Gottesordnung bejaht, darf ſie die ſtaatliche
Gewalt in dieſer ernſten Stunde an dreierlei
erinnern:

Zunächſt daran, daß planmäßige und be
wußte Beſchimpfung deſſen, was anderen
heilig iſt, die Volks gemeinſchaft an
der Wurzel zerſtört. Sodann han
delt es ſich bei der heutigen Gottlofen-
Propaganda nicht um eine geiſtige Ausein
anderſetzung zwiſchen Deutſchen, ſondern um
politiſche Propaganda, die aus

r

Vrii Du.Staat

dem Aus
lande nach Deutſchland hereingetragen
wird. Endlich muß man ſich darüber klar

ſein, daß die Fundamente der ſozialen Ord-
nung, Rechtsbewußtſein, Familie und Ach-
tung vor dem Menſchenleben damit ſtehen
und fallen, daß abſolute Normen im Volks-
leben anerkannt werden.

Die Propaganda der kommuniſtiſchen
Freidenker geht darauf aus, alles Ewig-
gültige in den Schmutz zu treten. Das be-
deutet, wenn es gelänge, das Ende der
deutſchen Kultur überhaupt.Welche Maßregeln zu ergreifen ſind, möge
von den zuſtändigen ſtaatlichen Organen er-
wogen werden. Aufgabe der Kirche aber ſei
es, den Beweis dafür zu liefern, daß die
Kräfte des chriſtlichen Glaubens im deutſchen
Volke viel ſtärker ſind, als die Gegner
meinen.

Als Generalſuperintendent Dibelius
dieſe Predigt hielt, hatte der Papſt die
Kampfparole gegen den Proteſtantismus noch
nicht ausgegeben. Jetzt trifft Dibelius Wort
um ſo mehr zu, daß „die Volksgemeinſchaft
an der Wurzel zerſtört“ zu werden und „das
Ende der deutſchen Kultur überhaupt“ her-
anzunahen droht. Und um ſo mehr gilt auch
der Satz: „Aufgabe der Kirche (der pro-
teſtantiſchen!) iſt es, den Beweis zu liefern,
daß die Kräfte des chriſtlichen (des proteſtan-
tiſchen!)! Glaubens im deutſchen Volke viel
ſtärker ſind, als die Gegner meinen.“

Die Hamburger Bluttat.
Die Täter ſind Nationalſozialiſten. Zwei ſtellten ſich ſelbſt.

Zu der Ermordung des Kommuniſten
Henning wird aus Hamburg gemeldet:

Zwei der Täter ſtellten ſich in der Nacht
vom Sonntag zum Montag um 2,30 Uhr bei
der Kriminalpolizei im Stadthauſe. Der
eine, der 22jährige Janſen, war früher Poli
zeiwachtmeiſter und iſt wegen nationalſozia-
liſtiſcher Betätigung entlaſſen worden, der
andere, der 26jährige Bammel, iſt Hand
lungsgehilfe. Sie ſind Mitglieder der National-
ſozialiſtiſchen Partei. Der dritte Täter, der
2sjährige Hockmeyer, iſt gleichfalls Mitglied
der Nationalſozialiſtiſchen Partei
Die Partei hat die Selbſtgeſtellung

der Täter angeordnet.
Die NSDAP., Gau

folgende Erklärung aus:
„Die Täter ſind zurzeit der Tat Mitglieder

unſerer Partei geweſen. Jhre Tat wird
von ung auf das ſchärfſte vpver-urteilt. Sie haben ſich damit aus unſeren
Reihen auf Grund der Anordnungen unſeres
Führers Adolf Hitler ſelbſttätig ausge-
ſchloſſen.

Die Gauleitung hat, nachdem ſie er-
fahren hatte, wer die Täter waren, ſofort
die Polizei mit den Namen derſelben be-
kanntgemacht und zwei dieſer Täter ver
anlaßt, ſich am Monkagmorgen 2,30 Uhr
freiwillig zu ſtellen was auch geſchehen iſt.
Der dritte Täter iſt entkommen.
Name iſt der Polizei ebenfalls mitgeteilt
worden.
Die beſonders verabſcheuungswürdige

Art und Weiſe der Ausführung der Tat hat
bei uns den Eindruck erweckt, daß die Täter
durch Lockſpitzel zu ihrer Tat veranlaßt wor-
den ſind.“

Auch öder öritte Täter verhaftet.
Aus Hamburg wird gemeldet: Die Krimi-

nalpolizei hat den dritten Mittäter an der

Hamburg, gtht

Sein

Ermordung des kommuniſtiſchen Bürger
ſchaftsabgeoröneten Henning, Hockmeyer, auf
offener Straße in St. Geprg feſtgenommen.

2 9Erklärung Hitlers.
Zu der Bluttat erklärte der Führer der

National ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Adolf
Hitler: Jch bedaure und verurteile die Tat
der Hamburger Parteigenoſſen auf das
ſchärfſte. Jch ſehe aber in den Tätern nur
die unglücklichen Opfer einer ſeit Monaten
ungeſtraft betriebenen Blut- und Mordhetze
der kommuniſtiſchen „Antifa“

Zahlreiche Parteigenoſſen ſind
dem verbrecheriſchen Wütendieſer Mord propaganda z u m
Opfen gefallen, offenſichtli chohne daß die ſtaatlichen Behörden
zu einer entſprechenden Abwehr
geſchritten wären.

Soeben iſt wieder ein junger Nativnal-
ſozialiſt von dieſen Mordbuben erſchoſſen
worden, während ein anderer, auf das

mit
Tat
den

Parteigenoſſen, die

ſchwerſte verwundet, augenblicklich noch
dem Tode ringt. So ſehr ich daher die
verurteile, ſo groß iſt mein Mitleid mit
verirrten unglücklichen
ſich durch ihr Handeln ſelbſt aus der Be
wegung ausgeſchloſſen haben. Das menſch
liche Mitleid aber zwingt mich, für ihren
Rechtsſchutz um ſo mehr aufzukommen, als
dadurch vielleicht die Möglichkeit geboten
wird, das geſamte Deutſchland auf
die Leiden aufmerkſam zu machen,
denen heute Zehntauſende von
Nationalſozialiſten wegen ihrerpolitiſchen Geſinnung wehrlospreisgegeben ſind. Jch habe daher
Rechtsanwalt Dr. Frank II (München) beauf-
tragt, die Verteidigung der drei Täter zu
übernehmen und werde die Koſten hierfür
aus eigenem beſtreiten.

Zollwaffenſtillſtand?
Eröffnung der Genfer Konſerenz. Sehr

ſchlechte Ausſichten.
Die dritte Tagung der europäiſchen Zoll

waſſenſtillſtands- Konferenz iſt geſtern in
Genf eroffner worden. Sämtliche 26 euro-
päiſchen Regierungen ſind vertreten, die
deutſche Regierung durch Miniſterialdirektor
Dr. Poſſe. Die Konferenz hat die alleinige
Aufgabe, über das endgültige Jnkrafttreten
oder. den Zuſammenbruch des Handelsabkom-
mens vom 24. März 1930 zu entſcheiden, das
ein Feſthalten an den gegenwärtigen euro-
päiſchen ,Zolltarifen und ein allgemeines
Verbot der Kündigung ver laufenden Han
delsverträge enthält. Der Präſident ſtellte
feſt, daß das Handelsabkommen bisher ledig
lich von 12 Staaten ratifiziert und ſomit das
Schickſal des Abkommens ernſthaft in Frage

geſtellt iſt. hMiniſterialdirektor Dr. Poſſe berichtete, daß
die deutſche Regierung ihre Zuſtim-
mung zu dem im Reichstag endgültig ange-
nommenen Abkommen von der Ratifizierung
einer gewiſſen Zahl von Staaten abhängig
mache, erkläre jedoch bereits, daß ſie das
Abkommen nur im Falle der Au-
nahwe durch Fran kreich und En g-
land in Kraft treten laſſen könne.

Der franzöſiſche Vertreter erklärte, das
Abkommen könne nicht mehr vor dem
1. April vor den Senat kommen Darauf
ſchlug der Präſident vor, das Abkommen vom
24. März 1930 mit aufſchiebender Wirkung

ſpäteren Zeitvunkt als demzu einemdieſes Jahres in Kraft treten zu
laſſen. Miniſterialvirektor Poſſe widerſprach-
entweder trete das Acrowwer am 1. April
931 in Kraft oder es tſt hinſallig.Die Ausſproche wird fortgeſetzt, ſcheint

aber ausſichtslos, denn weder Frankreich
noch vor allem England. ja vielleicht über
haupt kein einziges Land Europas iſt zum
Zollwaffenſtillſtand bereit.

Das ſchwierige Rußlandgeſchäft.
Am Montag wurden die deutſchen

duſtriellen, die eine Juforrrationereiſe durch
Rußland gemacht haben, in Fortſetzung der
Beſprechungen von der vorigen Woche erneut
vom Reichskanzler empfangen. An der
ſprechung nahmen auch die Reichs miniſter

1. April

Dr. Curtius, Dietrich und Stegerwald,
i r irrt 9Reichsbank präſident Dr. Luther und die

preußiſchen Miniſter Hoepker-Aſchoff und
Schreiber teitlger Beſprechung wurde in erſter Linie
die Frage der Vorfinanzierung des zuſätz
lichen Rußlandprogramms und die Frage
geprüft, in welchem Ausmaße eine weſent
liche Entlaſtung des deutſchen Arbeits
marktes dabei zu erwarten iſt. In unter
richteten Kreiſen hält man die bisherigen
Schätzungen von der Wiedereinſtellung von
etwa 150 000 Erwerbsloſen für ſehr opts-
miſtiſch
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Jn der Preſſe hat ein Liebeswerben
um Sowjetrußlands Aufträge für die eng
liſche Jnduſtrie eingeſetzt. Die „Times
ſchreibt Unbegreifliches geſchehe wenn dic
deutſche Jnduſtrie vor der engliſchen das
Wettrennen um die Ruſſenaufträge gewinne.

Polniſche „Heldenehrung“.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Die im
Rybniker Prozeß wegen der Deutſchen
mißhandlungen in Hohenbirken freigeſproche-
nen bzw. nur zu je 4 Monaten verurteilten
Polen wurden durch ein Sunderaufgebot von
Jnſurgenten in Uniform, auf blumen
geſchmückten Autos und in Begleitung von
Muſikkapellen in ihre Wohnorte zurück
gebracht. Unter den Deutſchen herrſcht größte
Erregung und Erbitterung.

Und franzöſiſche Heldenehrung.
Die Pariſer Havasagentur meldet aus

Verdun: Auf Befehl der Regierung hat die
Einbettung der aufgefundenen unbegrabenen
Soldatenleichen im Raume vor Verdun be
gonnen. Es ſollen innerhalb 14 Tagen rund
10 000 Soldatenleichen der Erde übergeben
werden. Bekanntlich wurden vor kurzem



bei Verdun tauſende franzöſiſche Gefallene
in einem Schuppen entdeckt, die die „große
Nation“ bis dahin unbeerdigt gelaſſen hatte!

Abſtimmungsſeier in Flensburg.
Treugelöbnigs der Nordmark.

Die 11. Wiederkehr des e nimunastagege
wurde in Flensburg feſtlich begangen. le
Abſtimmungsfeier galt diesmal zugleich dem
Andenken des Verdienſtvollen Vorkämpfers für
Schleswig-Holſteins Erhebung, des Sylter
Landvoigts Uwe Jens Lornſen und trug
außerdem den Charakter einer Nordmark-
Kundgebung für die Deutſchen Oberſchleſiens.
Die Verſammlung nahm einſtimmig eineEntſchließung an, in der die Deutſchen in der

Nordmark ihren Brüdern in Oberſchleſien
geloben, ihnen und dem ganzen deutſchen
Volk und Reich auch weiterhin die Treue zu
bewahren und unentwegt mitzuarbeiten am
Wiederaufſtieg der deutſchen Nation.

Pflichtarbeit für Erwerbsloſe
in Danzig.

Der Danziger Senat hat beſchloſſen, von
der Ermächtigung zur Einführung von
Pflichtarbeit für Erwerbsloſe Gebrauch zu
machen, und hat angeordnet, in ſämtlichen
Gemeinden die Zahlung der Unterſtützung
und ſonſtiger Bezüge der Erwerbsloſenfür-
ſorge von einer Arbeitsleiſtung abhängig zu
machen. ſoweit geeignete Arbeitsgelegenheit
vorhanden iſt. Die Arbeitsleiſtung ſoll bei
den einzelnen Erwerbsloſen nicht über vier
Stunden täglich betragen.

Preußens Finanzlage.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-

tages erklärte am Montag Finanzminiſter
Höpker-Aſchoff zur Finanzlage des Staates
und der Gemeinden: Am 30. September be-
trugen die außerplanmäßigen Ausgaben
20,2 Millionen. Fnzwiſchen iſt es nicht
möglich geweſen, zwei fälkige An-leihen voll umzulguſchen. Ein Be-
trag von 42,7 Millionen mußte eingelöſt
werden. Für den 1. April 1931 ergibt ſich

ein ungedeckter Anleihehanshalr von
96,9 Millionen.

Dieſer Betrag und der Fehlbetrag im Haus
halt kennzeichnen den Ernſt der Lage. Ultimo-
ſchwierigkeiten werden nicht entſtehen.

Gegenüber dem Voranſchlag der Allge-
weinen Finanzverwaltung imHaushaltsplan tritt eine Ver-ſſchlechterung mit 50 MillionenReichsmark durch die Aenderung des
Finanzausgleichs ein. Die Deckungsvor-
ſchläge der Staatsregierung ſehen u. a. eine
Kürzung der laufenden Bau-ſonds, der Unterſtützungen, der
Notſtandsbeihilfen und dieStreichung der Mittel für denBau pädagogiſcher Akademien
vor.

Unter Berückſichtigung der
werde der Ausgleich im Haushalt herzu-
ſtellen ſein. Ein Gefahrenmoment
bleibe aber auch dann noch die Schätzung
der Steunereingänge, allerdings
weniger der preußiſchen als der Reichs
ſteuern.

Der Finanzlage der Gemeinden
ſich zuwendend, wies der Miniſter darauf hin,
daß eine Reihe von Gemeinden unter dem
Druck der Wohlfahrtslaſten zu erliegen
drohe. Zur Behebung der akuten Not wür-
den 1931 aus den Mitteln der Realſteuer-
ſenkung und gemäß Paragraph 39 des Haus-
zinsſteuergeſetzes 75 Millionen Reichs,
mark zur Verfügung ſtehen.

„Aut Köln verlanutet: Neue Anzeichen einer
Beſſerung der Wirtſchaftslage ſind zu melden.
Jm engeren Ruhrgebiet ſind am Wochen-
anfang 1200 Neueinſtellungen von Arbeitern
erſolgt.

Erſparniſſe

Dr. Omu-Sſai.
Roman von Georg Güntſche.

11 orterung t erboten.Neue Wohnſtätten, neue Siedlungen, neue
Städte wurden in Angriff genommen, denn
unvermindert hielt der Zuzug an.

„Omu-Sſai gründete Feuerwehren, er
wählte und ernannte Bürgermeiſter und
Schulzen, Diſtriktsamtmänner und Bezirks-
räte, ſetzte Beamte ein, die die Ordnnna in
Stadt und Land gewährleiſteten, ſchuf Aus-
kunfts, Beratungs- und Hilfsſtellen für
jeden erdenklichen Zweck und hatte dabei für
all und jeden gleich gütige Worte des An-
ſporns, des Troſtes, des Lobes.

Konnte es da wundernehmen, daß man ſie
bald mit leidenſchaftlicher Jnbrunſt verehrte
und Mütter und Kinder ſich drängten, die
Männer aber in ſtummer Ehrfurcht ſie
grüßten, wo ſie ſich ſehen ließ? Jhr Ruf und

die Kunde von ihrem Werk drang weit über
die Landesgrenzen hinaus in die übrigen
Staaten der Union, eilte weiter durch ganz
Afrika und ſetzte immer gewaltigere
Menſchenmengen nach dem Omu-VLand in Be-
wegung.

Allmählich begann man in den Kreiſen
der Weißen von der „ſchwarzen Emanzipa-
tion als einem ernſt zu nehmenden Faktor
zu ſprechen, ſah in Omu-Sſais Jdee nicht
mehr die phantaſtiſche Unmöglichkeit, wie
man es anfangs getan hatte, ſondern ſtellte
erſtaunt feſt, daß ihre Pläne ſich verdichteten,
Wirklichkeit wurden. Politiker erkannten
eine neue Kräftegruppierung, und die Preſſe
ſchuf ein neues Schlagwort für das, was da
im Werden und Wachſen war: „Afrika den
Afrikanern!“

Sprachen fich nun auch viele Weiße in der
KRnion anerkennend über Omu-Sſais Tun
aus und begünſtigten es in Worten und
Denken, ſo entſtanden ihr doch auch Gegner,
nnd zwar waren dies die Minenbeſitzer,

Nationalſozialiſten von
Reichsbannerleuten überfallen.

Aus Braunſchweig wird gemeldet: In der
Bierſtube des Konzerthauſes wurden zwei
Nationalſozialiſten, darunter ein Stadtver-
ordneter, von Reichsbannerleuten in größerer
Zahl überfallen, zu Boden geworfen und mit
Meſſern verletzt. Auch der Sohn des Vok al
inhabers wurde zu Boden geſchlagen Ein
Kellner erhielt eine Verletzung am Arm Ver
Eintreffen des Ueberfallkommandos ergriffen
tie Reichsbannerleute die Flucht. Die Ueber-

fallenen waren in der Bierſtube lediglich zu
dem Zweck erſchienen, um für eine Veranſtal-
tung den Saal zu beſtellen.

Ein Altonger SA Mann
lebensgefährlich verletzt.

Wie das „Hamburger Tageblatt“ meldet,
wurden in der Nacht zum Montag Schüſſe

auf das nationalſozialiſtiſche Verkehrslokal
in der Erzbergerſtraße in Altona abgegeben.
Ein SA.-Mann ſei ſo ſchwer verletzt worden,
daß er hoffnungslos darniederliege. Der
weite Schwerverletzte ſei ein Unbeteiligter,
er kein Mitglied der NSDAP. ſei.

Fünf Poliziſten von Kommuniſten

verletzt.

Aus Eberswalde wird gemeldet: Jn
Finowfurt kam es im Verlaufe einer März-
kundgebung zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Kommuniſten und der Polizei. Vier
Landjäger und ein Poliziſt wurden zum Teil
erheblich verletzt, auch die Kommuniſten
hatten eine Anzahl Verletzte zu verzeichnen.
Der Haupträdelsführer, ein aus Berlin
ſtammender Kommuniſt, ſowie 16 weitere
Kommuniſten wurden wegen Waffenbeſitzes
feſtgenommen und dem Gerichtsfängnis zu-
geführt.

Kommuniſtenſkandal im Reichstag.
Debatte über die Hamburger Bluttat.

Das Genfer Handelsabkommen angenommen.
Zu Beginn der Montag sſitzzng des Reichs

tags unternahmen Sozialdemokraten
und Kommuniſten verſchiedene Aktionen
aus Anlaß der letzten Hamburger Bluttaten.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion
brachte einen Antrag ein, der eine wirkſamere
Bekämpfung von Aufforderungen zum poli-
tiſchen Mord ſowie ſchärfere Beſtimmungen
über den Handel mit Waffen und Munition
verlangt.

Ein kommuniſtiſcher Rednerſprach im Zuſammenhang mit dem Attentat
auf kommuniſtiſche Funktionäre in Hamburg
von einer „ſeigen braunen Mordpeſt“, die
aus den Kreiſen der Schwerinduſtrie flnan-
ziert werde und auch auf ſozialdemokratiſcher
Seite Unterſtützung finde. (Großer Lärm bei
den Sozialdemokraten. Er beantragte ſo-
fortige Aufhebung des Rotfront-
verbots und ſämtlicher Demon-
ſtrationsverbote.

Das Haus trat dann in die zweite Be
ratung des Haushalts des Reich s-
arheits miniſteriums ein.

Abg. Lambach (Komm,) führte die Urſache
der Arbeitsloſigkeit nicht auf die Wirtſchaſts-
und Sozialpolitik ſondern auf die Repara-
tionen zurück.

Es folgte eine ganze Reihe ſozialdemp-
kratiſcher und kommuniſtiſcher Redner, die
teilweiſe untereinander polemiſieren, im
übrigen aber beſtimmte Sonderſorderungen
auſſtellten.

Es folgte die D
den Hamburger
geſtellten Anträge Der Sozialdemokrat Soll mann begründete den
Antrag ſeiner Fraktivn, der dem Abſchen über
die politiſche Mordhetze Ausdruck gibt. Er
behauptete, daß in keinem Lande der Welt
politiſche Bluttaten ſo häufig ſeien wie in
Deutſchland.

Von den erſten Worten

ebatte über die zu
Zwiſchenfällen

an geriet er in

ſcharfe Auseinanderſetzungen mit den Kommu-
niſten, die die Sozialdemokraten der Unter
ſtützung des Faſchismus beſchuldigten. Der
Redner ſprach von einer „blutigen Mörder-
fratze des Faſchismus“ und von einer Mit-
ſchuld aller, die ihre politiſchen Zielernur mit
Gewalt zu erreichen ſuchten. (Lärm bei den
Kommuniſten.) Er beſchwerte ſich darüber,
daß an der deutſch- belgiſchen Grenze und
auch in Mitteldeutſchland der Wafſenhandel
ungehindert blühen könne und lehnte den
kommuniſtiſchen Antrag auf Beſeitigung des
Rotfrontverbotes ab, da es nicht angebracht
ſei, Verbote von Organiſationen aufzuheben,
die ſich als rückſichtsloſe Feinde des Staates
betätigen.Der Kommuniſt Lohagen richtete

chismus undheftige Angriffe gegen den F
beſchuldigte die Sozialdemokraten, ihm
Helferdienſte zu leiſten. Er ſprach von einer
Zuſammenarbeit der „ſozialiſtiſchen Henker
mit den Henkern Hitlers“.

Als der Redner erklärte, Zörgiebel
hahe den Faſchiſten die blutigen Handwerks-
zeuge in die Hand gegeben, und weitere
heftige Angriffe gegen ſozialdemokratiſche
Führer richtete, entzog ihm Vizepräſident
Eſſer unter dem Lärm der Kommuniſten
und Schluß- Rufen der Sozialdemokraten
das Wort. Lohagen ſprach trotzdem weiter.
Darauf hoh der Vizepräſident die Sitzung
auf, indem er ſeinen Platz verließ. Die
Kommuniſten antworteten, indem ſie die
Internationale anſtimmten und den Saal
mit dreifachem „Rot Front!“ verließen.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung ver-

kündete Vizepräſident Eſſer, der Abgeordnete
Lohagen habe ſich durch ſein Verhalten den
Ausſchluß auf weitere 30 Sitzuygstage zu-
gezogen. Er drohte mit den ſchärfſten Maß-
regeln, falls ſich die Lärmſzenen erneuern
ſollten. Daraufhin verhielten ſich die Kom-
muniſten ruhig. Am Schluß der Debatte
wurde der ſozialdemokratiſche An-
trag angenommen, der kommu-niſtiſche abgelehnt.

CTLAA&k.oonnwameeeeeeeeeeXNÜ.

KPD.-Volksbegehren
in Braunſchweig

Das Hannvverſche Organ der Kommuni-
ſtiſchen Partei, die „Neue Arbeiterzeitung“
teilt an der Spitze des Blattes in großen
Lettern mit, daß am 16 März dem Braun-
ſchweigiſchen Staatsminiſterium der Antrag
der Kommuniſtiſchen Partei auf

denen die ſchwarzen Arbeiter in hellen
Haufen davonliefen, um in das neue, ge-
lobte Land Omu-Sſais hinüberzuwechſeln.
Die weißen Arbeiter blieben ihnen zwar,
aber die Miners ſpürten die Veränderung
nur allzubald ſehr heftig an ihrem Geld-
beutel. Ein Grund mehr für ſie, um mit
neuaufflammender Heftigkeit die verkehrte
Regierungspolitik zu benörgeln, durch die es
zu dieſem ſchweren Schlag für ſie hatte
kommen müſſen. Jhr Sprecher forderte im
Volksrat energiſch die Beſchaffung genügend
ſchwarzer Arbeitskräfte und malte das Bild
der notleidenden Diamantenhändler in den
düſterſten Farben. Aber er erreichte nichts.

Es war dies übrigens die gleiche Sitzung,
in der die Regierung Omu-Sſais Eingabe
zur Abſtimmung vorlegte und dieſe mit
Uebermacht nur die Miners ſtimmten da-
gegen zum Geſetz erklärt wurde. Dem-
nach galt die Kalahari vom Oranje als Süd-
grenze bis zum Epukiro im Norden (im
Beſitze von Dr. Omu-Sſai) als Reſervat der
ſchwarzen Nation, und die ſüdafrikaniſche
Regierung verpflichtete ſich, ſeine Unantaſt-
barkeit zu achten und zu garantieren. Omu-
Sſai jedoch ſollte eine genügende Sicherheit
bietende Summe bei der ſüdafrikaniſchen
Staatsbank hinterlegen, bis ſie ihre Pläne
voll zur Ausführung gebracht hatte. Nach
Deponierung derſelben ſollte dann die Ueber-
gabe der entſprechenden Urkunden durch den
Premierminiſter ſofort erfolgen.

Omu-Sſai brachte dieſe freudige Nachricht
am gleichen Tage ihrem väterlichen Freunde
und Berater Mlani, an dem dieſer von Dr.
Lüders ein Kabeltelegramm ewpfing, daß er
Omus freundlicher Einladung Folge leiſte.
Der gütige alte Herr, der ſich aus religiöſer
Ueberzeugung ſowohl wie aus Raſſeinſtinkt,
als Hauptmotiv aber wohl aus Liebe zu
Omu-Sſai, mit dem Eifer und der Energie
eines Zwanzigiährigen an ihrem edlen Vor-
haben beteiligte, lächelte erwartungsvoll, als
er ihr das Telegramm reichte, aber er war
enttäuſcht, als Omu-Sſai keine Miene ver

Zulaſſung

eines Volksbegehrens über die Auflöſung
des Braunſchweigiſchen Vand-tages eingereicht worden ſei. Von der
braunſchweigiſchen Regierung verlautet, daß
bei ihr bis zur Stunde (Montagnachmittag)
von der Kommuniſtiſchen Partei keinerlei
Mitteilung über ein Volksbegehren einge-
laufen ſei.

zog und nur
Leſen hielt, leicht zitterte.

„Du wirſt ihn ohne mich empfangen,
Mlani, ihn herzlich von mir grüßen und
willkommen heißen. Jch fahre ſo bald als
möglich zum „Berg der Sonne“, um Gold zu
holen. Halte ihn feſt, bis ich wieder zurück
bin; zeige ihm alles, und weide dich an ſeiner
Freude!“

Omu-Sſais Kopf war immer tiefer geſun-
ken, und ihre letzten Worte waren nur noch
ein Flüſtern. Mlani legte leicht ſeine Hand
auf ihr Haupt und ſah ihr ernſtforſchend ins
Auge.

„Sage mir eins, Kind,“ bat er, und ſchwere
Sorge leuchtete in ſeinem Antlitz, „liebſt du
ihn

Omu-Sſai ſtand reglos mit tiefgeſenktem
Scheitel. Unſicher ſah ſie auf, und er ge-
wahrte beſtürzt, daß ihre Augen in Tränen
ſchwammen.

„Frag' mich nicht, Mlani! Es kann ja
nie Sie ſchüttelte den Kopf, alsſei es unmöglich, davon zu ſprechen. „Laß
es gut ſein, Mlani, frag' mich nicht wieder
darum, hörſt du? Und nun laß uns
wieder rüſtig ſchaffen!“

„Jch führe ſo gern mit dir, Omu! Es iſt
nicht gut, wenn du ſo weite Strecken öden
Landes allein durchfährſt. Stets hin ich in
Sorge um dich, wenn ich dich nicht in meiner
Nähe weiß. Jch ſehe dich dann in tauſend
Gefahren.“

Omu-Sſai war ſcheinbar wieder die alte.
„Aber Mlani, was fällt dir ein! Bin ich

nicht alt genug und vertraut mit dem Lande
unſerer Väter? Vergißt du, daß ich als Kind
oft wochenlang allein auf meinen Jagdzügen
die Steppen durchſtreifte? Habe ich nicht
unſere treueſten Leute bei mir, und bedeutet
es denn überhaupt eine Gefahr, im Auto ein
paar Tagereiſen weit durch das Land zu
fahren, in den Schacht des Tempels zu ſteigen,
die Goldbaaren zu verladen und wieder zu
rückzufahren?
ſpenſter!“

Berbot der kommuniſt'ſchen und
national ſozialiſtiſchen Berſamm-
lungen und Blätter in Hamburg.

Die Hamburger Staatliche Preſſeſtelle
teilt mit: „Der Senat hat auf Grund des
Artikels 48 Abſal 4 der Reichsverfaſſung
eine Verordnung erlaſſen, durch die das Er
ſcheinen und die Verbreitung des „Ham-
burger Tageblattes“, des „Blatt der Nieder-
ſachſen“, der „Hamburger Volkszeitung“ und
der „Norddeutſchen Zeitung“ und aller Erſatz-
blätter mit ſofortiger Wirkung bis auf weite
res verboten wird. Gleichfalls werden bis
auf weiteres Verſammlungen der NSDAP,,
der KPD., ſowie der Hilfs- und Unterorgani
ſationen und Gruppen dieſer Art unter freiem
Himmel und in geſchloſſenen Räumen ver-
boten.

Um- und Aufzüge ſowie Verſammlungen
jeder Art unter freiem Himmel ſind nach der
Verordnung nur mit polizeilicher Genehmi-
gung zuläſſig. Zuwiderhandlungen gegen die
Verordnung werden mit Gefängnis be-
ſtraft, daneben kann auf Geldſtrafe erkannt
werden.“

Das „Blatt der Niederſachſen“ und „Ham-
burger Tageblatt“ ſind nationalſpzialiſtiſch,
Norddeutſche Zeitung“ und „Hamburger

Volkszeitung“ kommuniſtiſch.
Generalappell der Hamburger S. A. verboten.

Wie die Hamburger Polizeibehörde mit-
teilt, iſt der für Dienstagabend von der
NSDAP. nach Sagebiel einberufene Gene-
ralappell der Sturmabteilungen verboten
worden.

Ernenter Vorſtoß des Kyffhäuſerbundes
gegen die Kriegsſchuldlüge.

Die Preſſeabteilung des Deutſchen
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ teilt mit:
In einem vom Vorſtand des Kuyffhäuſer-
bundes kürzlich an den Herrn Reichskanzler
gerichteten Schreiben kommt die ödringliche
Bitte zum Ausdruck, dafür Sorge zu
tragen, daß in ſchärferer Form als bisher
ſeitens der Reichsregierung die Kriegsſchüld-
lüge bekämpft werde. Die Vertröſtung, die
Regierung werde zu gegebener Zeit die Jni-
tiative ergreifen, wird in weiten Kreiſen als
unzureichend angeſehen. Da ſchon vor Jahren
von der Regierung eine gleiche Erklärung
abgegeben wurde, iſt die Befürchtung ge-
rechtfertigt, daß ein aktives Vorgehen in der
Kriegsſchuldfrage aus materiellen Gründen,
aber auch in übertriebener Rückſichtnahme
auf die Denkweiſe unſerer Gegner ſo lange
hinausgeſchoben wird, bis die fortſchreitende
Zeit die Frage im Sinne der letzteren ein-
fach dadurch löſt, daß wir völlig zermürbt
und verelendet am Boden liegen.

Der deutſchnationale Landtagsabgeordnete
Regierungsrat Profeſſor Dr.

iſt auf ſeinem Gute Ramin ber
F. 3Geheimer

Semmler

Befinden des früheren Reichskanzlers Müller
nach anfänglich glücklichem Verlauf der Ope-
ration weſentlich verſchlechtert. Die Aerzte
ſind bemüht, die bedrohliche Herzſchwäche zu
bekämpfen. Sie haben die Hoffnung noch
nicht aufgegeben, betrachten jedoch den Zu-
ſtand des Kranken als außerordentlich ernſt.

Die engliſche Regierung hat Awmerika,
Japan, Frankreich und Italien vorgeſchlagen,
die Konferenz zur endgültigen Abfaſſung des
neuen europäiſchen Flottenabkommens am
kommenden Donnerstag in London zu be-
ginnen.

Die peruaniſche Regierung hat um ein
Moratorium ſür den Zinſendienſt der

ihre Hand, die das Blatt beim

Geh Mlani, du ſiehſt Ge

85-Millionen-Dollar- Anleihe gebeten.
h z

„Es ſind nicht nur ein paar Tagereiſen,
ſondern mindeſtens zwei Wochen, Kind! Ich
wollte, du hätteſt recht! Aber über mir laſtet
ſeit Tagen ein ſchwerer Druck. Jrgendeine
Gefahr bedroht uns dich, meine Omu!“

Omu-Sſai wollte erwidern, aber ſie fuhr
erſchrocken zuſammen.

Es war über ihren Worten die Nacht her-
eingefallen, mit jener Plötzlichkeit, wie ſie nur
die ſüdlichen Breiten kennen. Klar und un-
wahrſcheinlich plaſtiſch glühte das Sternenheer
über ihnen, dunkel und wildphantaſtiſch wuch-
ſen die Mauern der werdenden Stadl in die
milde Luft. Und Omu-Sſai hatte es geſchienen,
als ob hinter einer derſelben ein Eingeborener
von ſeltſam kleiner und ſchmächtiger Figur ſich
eilig entfernt hätte.

„Jch werde nervös, Mlani, um mit den
Worten unſerer weißen Brüder zu reden. Das
nächtliche Umherſtreifen eines Schakals oder
einer Hyäne erſchreckt mich ſchon. Es wird
Zeit, daß ich reiſe. Uebermorgen, denke ich,
wollen wir aufbrechen!“

9.

Mr. Siggi Jauteles war unmittelbar nach
dem Abſchluß mit Mynheer ten Buiten über
Köln-- Paris nach London zurückgeflogen und
hatte eine kurze Beſprechung mit Mr. Long-
worth gehabt, der ihm außerordentlich nieder-
geſchlagen einen Pack ausländiſcher, in der
Hauptſache deutſcher Zeitungen unter die
Naſe hielt.

„Das iſt das Reſultat, das dieſe bornier-
ten Kümmeltürken ſich ſelbſt und mir einge-
brockt haben!“ ſchrie er wütend. „Jetzt ſtehen
ſie wie vor den Kopf geſchlagen da ge
ſchieht ihnen ganz recht! mir aber fiſchen
ſie auf dem Kontinent die beſten Brocken weg.
Wir ſtehen mit offenem Maule da und dürfen
nichts, einfach nichts bringen! Dieſe Hunds-
fötter, dieſe miſerablichten!“

Siggt Jauteles lächelte freundlich.
„Sollteſt du ihnen dankbar ſein, daß ſie dir

beſorgen die Geſchäfte!“
(Fortſetzung folgt.)
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Am Freitag, dem 13.

Selbſtmord Olav Storms.
In Berlin iſt, wie erſt jetzt bekannt wird,

am vergangenen Freitag der Filmſchanſpieler
Olav Storm, der Jahre hindurch ein bekann-
ter Hauptdarſteller war, freiwillig ans dem
Leben geſchieden. Storm konnte ſeit langer
Zeit kein Engagement mehr finden und ver-
ühte Selbſtmord aus wirtſchaftlicher Not.

Jm Leben Olav Storms ſpielte die Zahl
13 eine große Rolle. Selbſt das 13. Kind einer
aus der Aachener Gegend ſtammenden Offi-
zersfamilie, hielt er die 13 für ſeine Unglücks
zahl. Storm, der im Alter von 37 Jahren
ſtarb, hatte ſeine Glanzzeit etwa 1922 23. Jn
dieſen Jahren hat er in zahlreichen Filmen,
in denen er hauptſächlich die Rolle jugend-
Ilicher Liebhaber ſpielte, mit an erſter Stelle
gewirkt. Vorübergehend wurde ſogar eine
Olav-Storm-Filmgeſellſchaft gegründet. Das
Glück blieb ihm aber nicht treu, und die Zeit
des Tonfilms machte ſeiner Karriere etn
Ende.

Jm Herbſt vergangenen Jahres erhielt
Storm nach langer Arbeitsloſigkeit ein
Engagement für das Luſtſpiel „Meine Schwe-
ſter und ich“ in Brandenburg, Havel, wo er
aber nur zweimal aufgetreten iſt. Dann war
er wieder beſchäftigungslos,

Vor einigen Wochen mietete er in der
Prager Straße Nummer 13 ein möbliertes
Zimmer, wobei er zu Bekannten äußerte, nun
werde er ja ſehen ob dies ſeine Un
glücks zahl ſei. Immer neue Not hat
ihn ſchließlich ſeinen ſchon oft gefaßten Plan
ſich das Leben zu nehmen, in dieſem Hauſe in
die Tat umſetzen laſſen. Am Freitag, dem
13. März, wurde er in ſeinem Zimmer er
hängt aufgefunden.

Weltflug einer deutſchen Pilptin.

Chriſtel Marie Schultes, Berlin, will Ende
des Monats von Berlin zu einem Flug um
die Erde ſtarten. Sie wird über Japan bis
nach Neuyork fliegen und von dort über
Kanada, Grönland, Jsland und Dänemark
bis zurück nach Berlin. Zu ihrem kühnen
Unternehmen wird ſie eine einfache Junkers-

Sportmaſchine benutzen.
Der Beleidigungsprozeß

des Tennismeiſters.
Prenns Berufung verworfen.

Der Tennismeiſter Prenn hatte gegen
die Tennisſchlägerfabrik Hammerwerke
in Mergetheim eine Privatbeleidigungsklage
angeſtrengt, weil dieſe Firma die Behauptung
aufgeſtellt hatte, daß Prenn für das Spielen
mit Raketts dieſer Firma eine Honorierung

stillsteht

Nun los
Gegenstand plötzlich ouf

die Wage follen. Augenblick-
lich wir die Woge bis zum dop-
pelten Gewicht ousschlogen. Dies
entspricht der Wucht der Stöße,
die ein las wogen während der
Belogdung und fahrt ouszu-holten ar

Daus Wucht-Prelnzip in der Lastweagen-Konstrukction.
legen Sie einen Geqen-
stond vorsichtig auf eine

Woge. Donn wird die Woge on
zeigen, was der Gegenstond
totsöchlich wiegt. Dies eotspricht
dem Gewicht, dos ein votſbelo
dener loswogen trögt, wenn er

gefordert habe. Prenn habe erklärt, gegen
eine Zahlung von 3000 Mark und Lieferung
von 35 Schlägern ausſchließlich die Fabrikate
der Tennisſchlägerfabrik Hammerwerke zu
benutzen.

Prenn beſtritt die in einem Artikel in der
Deutſchen Sportartikel-Zeitung erhobenen
Vorwürfe der Hammerwerke und begzichtigte
die Tennisſchlägerfabrik der Lüge. Er erhob
Privatbeleidigungsklage. Die Firma ſtrengte
Widerklage wegen verleumderiſcher Beleidi-
gung an. Tennismeiſter Prenn legte gegen
das Urteil, das auf 300 Mark Geldſtrafe
lautete, Berufung ein.

Die fünfte kleine Strafkammer beim Land-
gericht 3 unter Vorſitz des Landgerichtsrates
Dr. Vormbaum verwarf die Berufung,
ſo daß es bei dem erſtinſtanzlichen Urteil
bleibt. Jn der Begründung heißt es, daß der
Tennisſchlägerfabrik Hammerwerke in der
Beweisaufnahme durchaus der Wahr-
heitsbeweis gelungen ſei, daß ihre
Behauptungen, Prenn habe gegen eine Zah-
lung von 3000 Mark und Lieferung von 35
Schlägern ſich erboten, ausſchließlich die
Fabrikate der Hammerwerke zu benutzen,
durchaus den Tatſachen ent ſprechen.

Die Swakop- Brücke in Südweſtafrika eingeſtürzt.

e

Die von der neuen Südafrikaregierung im Jahre 1925 erbaute, auf 22 Betonpfeilern
ruhende Swakop-Brücke zwiſchen Walfiſchbucht und Swakopmünde im ehemaligen Deutſch-
Südweſtafrika wurde vor kurzem durch die Kraft

während derſtrömenden Waſſerfluten zerſtört. Die
der aus dem Landesinnern nieder-

deutſchen Kolonialherrſchaft in
Südweſt erbauten Brücken haben dagegen den Naturgewalten ſämtlich widerſtanden.
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Bruno Walter als Gaſtdirigent
in Neuuork.

Mit lebhaftem Jntereſſe wird es in der
Neuyorker Preſſe begrüßt, daß nach einem
ſoeben abgeſchloſſenen Abtommen Bruno
Walter, der Dirigent des Leipziger Gewand
haus-Orcheſters, für das Neuyorker Phil-
harmonie-Symphonteeorcheitr als Gaſtdiri-
gent für die Zeit vom 14. Januar bis 28.
Februar 1932 gewonnen worden iſt. Für die
kommende Winterſaiſon ſind ferner Erich
Kleiber, Generalmuſikdirektor der Berliner
Staatsoper, und Arturo Toscanini gewonnen
worden. Die Neuyorker Preſſe würdigt in
ſympathiſchen Artikeln die künſtleriſche Be-
deutung Bruno Walters.

Ein ſchwarzer Prinz als
Schuhputzer.

In einem großen Warenhaus in Stock
holm ließ ſich vor kurzem ein ſchwarzer Schuh
putzer nieder. Er nennt ſich Mr. Bell. Er
hat feine Manieren und ſpricht mit ſeinen
Kunden ein anſtändiges Deutſch oder Engliſch
Keiner von den vielen Herren oder Damen,
deren verſtaubte oder verregnete Schuhe von
dem ſchwarzen Schuhputzer gereinigt werden
ahnt, daß es der Prinz Jim-Jim von
Kamerun iſt, der ihn bedient. Bevor das
Kamerungebiet unter deutſche Herrſchaft kam,
regierte dort Jim-Jims Vater über 10 000
Neger, hatte 300 Sklaven und hundert Frauen.
„Die Sache mit den vielen Frauen meines
Vaters“, ſagte Prinz Jim-Jim zu einem
ſchwediſchen Zeitungsreporter. „zeitigt oft
Ueberraſchungen für mich. Ueberall in der

O Mit Röcksicht dorouf wurden die Blitz Leswogen noch dem Wucht-
Prinzip konstruiert. Dies ist dos Geheimnis ihrer gußerordent-

lichen Zuverlässigkeit, lLeistungsfähigkeit vnd Wirtschoftlichkeit,

Der Schlüssel zum Erfolg
im Kampf um neue Geschäfte

mag in den Resoltoten enthalten sein, die unsere bereits be-
röhmt gewordene Transport Anclyse“ auch för Ihren Betrieb
ergeben kann. Unzeiftgemäße liefermethoden werden nur allzu-
leichtzumtlemmschuh in der Aufwärtsentwicklung eines Geschäfts.
Die „Tronsport Anclyse“ weist lhnen nach, ob auch för Sie einer
der beiden neven, noch dem Wocht- Prinzip konstruierten, sto-
bilen Blitz Lastwogen das Mittel zum Siege in diesem Geschäfts-
jahr ist. Verlangen Sie diese interessonte Analyse! Wir
senden sie Ihnen kostenlos und för Sie vnverbindlich,

Welt finde ich plötzlich Verwandte. Jn allen
Hauptſtätten Europas ſind meine Brüder an-
weſend. Wir ſind ein ſehr wanderluſtiges
Geſchlecht. Meine Mutter war eine Prin-
zeſſin aus dem Malimba-Stamm,
der Vater war ein Mann von europäiſcher
Kultur. Er ſtudierte fünf Jahre in England
und baute ſich in Kanada ein Schloß nach
europäiſchem Muſter. Das Schloß war mit
antiken Möbeln ausgeſtattet und mit Kunſt-
werken gefüllt, die mein Vater in Deutſch-
land und in England erworben hatte.

Mit 14 Jahren verließ ich mit meinen
älteren Brüdern meine Heimat. Von Wan-
derluſt getrieben kamen wir nach Eurvpa. Jn-
zwiſchen iſt der Aelteſte von uns König in
Kamerun geworden, will aber von uns nichts
mehr wiſſen, da wir unſer Vaterland ver-
laſſen habe.“ Eine junge, elegante Dame
war inzwiſchen gekommen, um ihre Schuhe
putzen zu laſſen. Das Jnterview war aus.

Achtzigjährige ſtellt einen
Taſchendieb.

In einem Warenhauſe am Alexanderplatz
in Berlin hatte ſich ein Taſchendieb eine
82fährige Frau zum Opfer ausgeſucht. Ge-
wiß dachte er, bei ihr den Raub leichter als
bei einer jüngeren Perſon bewerkſtelligen zu
können. Da hatte er ſich aber geirrt. Die
Frau merkte den Griff in die Taſche, packte
den Täter kurz entſchloſſen und
hielt ihn feſt, bis Hausdetektive ihn verhaf-
teten. Auf der Wache erklärte der Dieb, daß
er erſt vor einigen Tagen nach Berlin gekom-
men ſei, aus Lodz ſtamme und Adam Thiele
heiße. Seine Angaben werden z. Zt. ge-
prüft.
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Wieder Raubüberfall auf
einen Droſchkenchauffeur.
Am Montagabend wurde in Berlin ein

Kraftdroſchkenführer auf der Fahrt nach der
Weddingſtraße plötzlich von ſeinem Fahrgaſt,
dem 15 Jahre alten wohnungsloſen Schloſſer
lehrling Helmut Lauterbach überfallen
und durch Hammerſchläge aufs den Kopf
ſchwer verletzt. Der Kraftdroſchkenführer,
der eine Gehirnerſchütterung davontrug,
hatte noch die Geiſtesgegenwart, ſeinen An
greifer zu überwältigen. Der Täter wurde
einem Polizeibeamten übergeben und geſtand,
die Abſicht gehabt zu haben, ſein Opfer zu
berauben.

Schweres Unglück bei einer
Filmerpedition.

Wie aus St. Johns auf Neufundland
(Nordamerika) gemeldet wird, hat der Leiter
der Funkſtation auf Horſe Jsland, die auch
St. Barbe-Jnſel genannt wird und der
White-Bucht vorgelagert iſt, Flammen auf
einem Schiff geſehen. Später will der Leiter
der Funkſtation mehrere Menſchen auf den
Eisſchollen treibend geſichtet haben. Die Be
hörden entſandten zwei Regierungsrettungs-
boote an die Stelle der Kataſtrophe.

Die in St. Johns eingetroffenen Funkbe-
richte von der Jnſel Horſe beſagen, daß bei
der Exploſion auf dem Dampfer „Viking“
20 Perſonen getötet und zahlreiche verletzt
wurden. Viele Perſonen werden noch ver-
mißt. Zur Verſtärkung der Rettungsarbeiten
ſind noch drei weitere Regierungsdampfer von
St. Johns nach der Rettungsſtelle abge-
gangen,

Die „Viking“ wurde für den Seehundfang
verwendet Sie ſtand im Dienſt des Neu-
yorker Filmherſtellers Jarick F riſſell
und des Photographen Penrod. Dieſe
wollten eine Seehundjagd aufnehmen, dabei
ſollte die „Viking“ mit Dynamit aus Pack-
eis befreit werden. Hierbei ereignete ſich die
Exploſion.

Probefahrt des LUBoots

„Nautilus“.
n Camden im Staate Neuferſey hat

Kapitän Wilkins auf ſeinem V-Boot „Nau-
tilus“ eine Probefahrt angetreten. Wilkins
will bekanntlich eine V-Boot- Expedition nach
dem Nordpol unternehmen.

Mit dem Auto in den Hafen geſtürzt
Auf rätſelhafte Art kam am Sonntag-

abend der Direktor der ehemaligen Deutſchen
Fiſcherei A.G. in Weſermünde, V. Wettering,
ums Leben. Er wollte mit ſeinem Auto ſeine
am Heringshafen gelegene Garage aufſuchen
und verſuchte, rückwärts einzufahren. Aus
irgendeinem Grunde fuhr der Wagen aber
vorwärts über die Hafenmauer hinweg und
ſtürzte ins Waſſer. Die Leiche konnte mit
dem Auto durch die Feuerwehr in kurzer
Zeit geborgen werden. Ob ein Verſagen der
Bremsvorrichtung vorliegt oder Wettering
einem Herzſchlag erlegen iſt, iſt noch nicht
geklärt. Wettering ſtand im 53. Lebensjahr.

Eiſenbahnunglück
bei Marſeille.

Acht Schwerverletzte.
Jn der Nähe von Marſeille ſtieß der

Pariſer Schnellzug in voller Fahrt auf einen
entgleiſten Güterzug. Verſchiedene Abteile
des Schnellzuges wurden beſchädigt. Acht
Perſonen wurden lebensgefährlich verletzt.
Der Verkehr auf der betreffenden Strecke

R2,6 liter 4Zyl. Chossis 3 2 9 5 M

Chossis mit führerhous RM 3745.-
Pritschenwogen ohne Plane RA 3995.-
Pritschenwogen mit Plane RM 4175.-

PREISE Aß WERK ROSSELSHEIM AM MAIN siebenfaoch bereift

konnte erſt nach zehnſtündiger Unterbrechung
wieder aufgenommen werden.

A.3,5 lter 62yl. Chossis M
Chassis mit führerhaus RA 4845.-
Priftschemvwogen ohne Plone RM 5195.-
Pritschenwogen mit Plone RA 5395.-
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Chaplins Aufſtieg.
Die Anfänge eines großen Künſtlers.

Der große Erfolg des ſtummenFilmse „Sroßſtarilicht?r und die An
weſenheit ſeines Schöpfers in Berlin
a die Aufmerkſamkeit der deutſchen

effentlichkeit in beſonderem Maße auf
O Charlie Chaplin gelenkt.

ie Londoner Zeitungen veranſtalten anläßlich der er Chaplins die Um-
rage: e iſt der populärſte Mann der
elt? Wenn nicht Chaplin, wer ſonſt?“ Der

amerikaniſche Groresktomiker ſteht vielleicht
augenblicklich im Zenit ſeines Ruhmes.
Staatsmänner. Dichſer und andere Perfön-
lichkeiten reißen ſich darum, mit dem Manne
zuſammen zu ſein der aus dem ärmſten
Viertel Londons ſtammt Durch nichts kann
vielleicht die phantaſtiſche Laufbahn, die
Chaplin genommen hat, beſſer charakteriſiert
werden, als durch die Gegenüberſtellung des
Chaplin von heute und des kleinen Knaben,
der in den Elendsquarrieren von Londons
Hauptſtadt zu Hauſe war

Charlie Chaplin wiro demnächſt 42 Jahre
alt. Er iſt am 16. April 1889 in einer kleinen
Stadt Frankreichs geboren. Seine Eltern
befanden ſich gerade auf einer Tournee in
Frankreich. Aber man muß ſich das nicht ſo
vorſtellen, als ob der Vater Chaplins eine
Gaſtſpielreiſe gemacht hätte. von der die Welt
ſprach. Charlie Chaplin und ſeine Frau
waren Sänger, die in kleineren Varités auf
traten und oft ohne Engagement waren.
Chaplins Mutter entſtammte einer gut
bürgerlichen Familie. Als ſie 16 Jahre alt
war, lief ſie von zu Hauſe weg und heiratete
den ſchönen Chaplin. Aber ihr Los in der
Ehe war ſehr hart. Sie mußte ſelbſt auf-
treten und verſuchen, zum Lebensunterhalt
beizutragen.

Chaplin hat in ſeiner Kindheit mit ſeinen
Eltern in den ärmlichſten Vierteln Londons
gewohnt Oft fehlte es an dem Nötigſten im
Haus, und ſchon mit fünf Jahren mußte
Chaplin zum erſten Male auf einer Bühne
auftreten. Er war überaus ſchmächtig und
gzart und eignete ſich nach Anſicht aller
Varieté- und Zirkusdirekioren zu nichts. Er
war weder ein guter Clown noch ein brauch-
barer Artiſt Man beſchäftigte ihn nur, wenn
gerade Mangel an irgendeiner Perſon war.

Der eigentliche Entdecker Chaplins war
der engliſche Barietédirektor Fred Carnow.
Bei ihm arbeitete ſchon ſeit längerer Zeit
Chaplins einziger Bruder, der um vier
Jahre ältere Sidney. Dieſer nahm eines
Tages Chaplen zu Carnow mit und bat den
Direktor, auch ſeinen jüngeren Bruder zu
beſchäftigen Carnow wußte nicht recht, was
er mit Chaplin jun. anfangen ſollte, aber er
behielt ihn bei ſich und gab ihm winzige
Rollen Bold aber fielen ihm Chaplins große
Anlagen als Komiker und Schauſpieler
auf, und er übertrug ihm wichtige Rollen.
Zu Carnows Speztalität gehörte es, Trup-
pen zuſammenzuſtellen, die er in der ganzen
Welt umherreiſen ließ. Wieder wollte er
eine Truppe mit dem erfolgreichen Stück
„Die verkleideten Vögel“ auf Tournee
ſchicken. Für die Beſetzung der komiſchen
Rolle hatte er die Wahl zwiſchen Sidney und
Charlie Chaplin. Er entſchloß ſich für den
jüngeren Charlie weil er Sidney für viel
talentierter hielt. Aber ohne beſondere Vor-
fichtsmaßregeln wollte er Chaplin doch nicht
auf die Reiſe ſchicken. Carnow hatte näm-
lich die Erfahrung gemacht, daß ihm das
gerade im Entſtehen befindliche Hollywood
ſeine beſten Darſteller fortholte. Den Ver-
luſt Charlie Chaplins für ſeine Truppe fürch-
tete er nicht beſonders Dagegen hatte er
nicht die Abſicht für Chaplin das Reiſegeld
nach Ameriko zu bezahlen, wenn jener ſchon
kurze Zeit danach aus ſeiner Truppe aus-
ſchiede Deshalb ſchloß er mit Chavlin einen
Müteldeuſhe Rundſwan

Dölan. (Gemeindevertretung.)
Jn der letzten Sitzung, die faſt nur von Er-
werbsloſen der „Linken“ übervölkert war,
ſtand als erſter Punkt die Verabſchiedung des
Schulhaushaltsplanes zur Tagesordnung,
der nach längeren Debatten, mit der Schluß-
ſumme von 51 700 Mark, angenommen wurde.
Der wiederholt eingebrachte 1. Nachtrag zur
Bierſteuerordnung worde, da eine Ablehnung
bürgerlicherſeits als zwecklos angeſehen
wird, mit 7 Stimmen, bei 3 Enthaltungen,
gegen die KPD. angenommen! Zu der Ein-
führung von „Zuhörerkarten“ konnten ſich
die SPD.-Männer noch nicht entſchließen.
Jnfolge der gewaltig angeſtiegenen Sozial-
laſten wird im neuen Haushaltsjahr ein be-
denklich hoher Fehlbetrag ſich ergeben.

Radisleben. (Jn der Gemeinderats-ſitzung) wurden die bisherigen Orts-
ſchöfſen Landwirt Franz Jäntſch und Stell-
macherobermeiſter Eduard Großhain auf
ſechs Jahre wiedergewählt. Beide nahmen
die Wahl an.

Nachterſtedt. Eine Gemeindever-
treter ſitzung wurde am Mittwoch-
abend im Rathauſe unter ſtarkem Andrange
von Erwerbsloſen und ſonſtigen Jnter-
eſſierten abgehalten. Einleitend gab der Ge-
meindevorſteher einen umfaſſenden Geſchäfts-
bericht über die im Vorjahre zuw Wohle der
Gemeinde geleiſteten Arbeiten. Sodann wur-
den die Bauausführungsarbeiten zu einem
Vier-Familienhaus an die Firmen, die
Koſtenganſchläge eingerelcht hatten, vergeben.
Das Primip, hierbei aur heimiſche Hand-
werksmeiſter zu berückſichtigen, wurde dies
mal von der Fraktion der S. P. D und dem
Vertreter der K P. D. faſſengelaſſen: es
ſollen grundſätzlich den Mindeſtfordernden die
Aufträge erteilt werden. Gegen dieſen An-
trag ſtimmten geſchloſſen die bürger-
lichen Vertreter, waren aber in
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Vertrag mit zahlreichen Garantieklauſeln.
Chaplin lachte nur dazu „Keine Bange,
Meiſter, ich könnte niemals komiſch ſein,
wenn ich vor einer Kamera ſpielen ſollte,
Da würde es bald leere Bänke geben.“

Aber Carnows böſe Ahnungen bewahr-
heiteten ſich doch. Schon nach kurzer Zeit
ſchied Chaplin aus der Geſellſchaft aus. Der
Film, in Geſtalt von „Mack Sennett“, hatte
ihn geholt, und derſelbe Schauſpieler, der
vor einem Jahre über. eine Tagesgage von
einem Pfund noch glücklich geweſen wäre,
verdiente bereits in kürzeſter Zeit beim Film
60 000 Mark in der Woche

Chapliy begann mit Kurzfilmen, in denen
ſich ſchon viele der Pointen finden, die ſpäter
in ſeinen großen Werken enthalten ſind. Für
gute Grotesken, die damals aufkamen, war
der Markt wieder aufnahmefähig. Chaplin
ſchlug bald alle Konkyrrenren aus dem Felde.
Er trug in ſämtlichen Filmen ſtets das gleiche

Koſtüm: das runde Hütchen, den kleinen
ſchwarzen Schnurrbart die weltberühmten
Schuhe, das Spazierſtöckchen und die Korken-
zieherhoſen Chaplin ſchuf einen Filmtyp,
den ihm keiner nachahmen konnte, da er die
Vorlagen dazu in ſeiner eigenen Erfahrung
beſaß. Darüber hinaus brachte er auch eine
beſondere Gattung von Filmen, die Tragi-
komödien. Chaplin hat in allen ſeinen Filmen
immer wieder ſich ſelbſt und ſein Schickſal
geſpielt. Die Geſahr, ſich zu wiederholen,
vermied er im großen und ganzen dadurch,
daß ſeine Filme in nur großen Abſtänden

erſchienen. gHeute, da Chaplin vielfacher Millionär
iſt, ſucht er die Stätten auf, wo er ſeine
Kindheit verbracht hat. Sein Schickſal klingt
faſt wie ein Märchen. Aber er dankt ſeinen
Aufſtieg nicht allein glücklichen Zufällen,
ſondern ſeiner genialen Schöpferkraft, die
wir in allen ſeinen Filmen finden. P. K.

Erwerbsloſenkrawalle in ganz Amerika.
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Die Wirtſchaftskriſe, unter der auch das reiche Amerika leidet, hat den Radikalismus in den
Vereinigten Staaten erheblich verſchärft. Ueberall fanden ſchwere Ausſchreitungen der
Arbeitsloſen ſtatt, die mehrfach nur mit Waffengewalt unterbunden werden konnten.
Kommuniſtiſche Demonſtranten werden von der Treppe des Kapitols in Albany (Neuyork)

zurück gedrängt.

Carl Schuricht dirigiert in Leipzig.
Aus Holland zurückgekehrt, wo Carl Schu-

richt im Verein mit dem berühmten „Concert-
gebou w“ Orcheſter wahre Triumphe gefeiert hatte,
dirigierte er in Leipzig das XI. Symphonie-
konzert des Leipziger Sinfonieorcheſters.
Das moderne Programm bot als erſte Nummer die
„Nuſik für Orcheſter in einem Satz des
viel zu früh verſtorbenen Rudi Stephan Dieſe
ſtrenge, jedem Programm abholde, eigenwillige Muſik,
die ſich aus düſterer Stimmung zur Freude empor-
reißt, erfuhr unter Schurichts Leitung eine blendende
und hinreißende Wiedergabe. Es folgte das viel
leichtere, wenn auch äußerlichere, aber humorvolle und
pompöſe Konzert für Violine mit Or-ch e ſt e r. o p. 35a4 von Ferruccio B. Buſoni.
Für den erkrankten Georg Kulenkampff war Stefan
Frenkel (Berlin) eingetreten. Er ſpielte das
ſchwierige Werk mit ungemeiner Virtuoſität und
edelſtem Ton und wurde ſehr gefeiert.

Den zweiten Teil des Programms füllte die um-
ſtrittene „Alpenſymphonie“ von Richard
Strauß. Schuricht ließ mit ſeinem Rieſen-Or-
cheſter das farbenbunte, prunkende Werk verführeriſch

Minderheit, ſo daß faſt alle Ar-beiten nach auswärts gingen. Die
Kanaliſation von der Schulſtraße bis zur
See wurde beſchloſſen.

Mittelhauſen. (Goldenehauſ Hoch zeit.)Im Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder
feierten Herr Hermann Neuland und ſeine
Gattin in geiſtiger und kürperlicher Friſche
das Fes der goldenen Hochzeit. Das Jubel-
paar ſteht im 78. Lebensjahr.

Hergisdorf. Goldene Hoch z eit.) Am
Freitag feierten der Berginvalid Wilhelm
Weſtphahl und ſeine Ehefrau Lina geb.
Schröder das Feſt der goldenen Hochzeit. Der
Ehemann, der lange Jahre der Mangsfeld
A.G. treu gedient hat, iſt 74 Jahre alt,
während die Ehefrau im 72. Lebensjahre ſteht.
Wegen einer ſchon länger beſtehenden Krank-
heit der Ehefrau fand die kirchliche Ein-
ſegnung des Jubelpaares im Beiſein des
Gemeindekirchenrates in der Wohnung ſtatt.
Paſtor Schildener überreichte die goldene
Ehegedenkmünze des Konſiſtortums und als
Geſchenk der Kirchengemeinde eine Bibel.
Der Kirchenchor, unter Hauptlehrer Frebels
Leitung, verſchönte mit dem 103, Pſalm und
dem Choral „Lobc den Herrn“ die ſchlichte,
eindrucksvolle Feier Von der Staats-
regierung und der Mansfeld A.-G. erhielten
die Jubilgre ein Geldgeſchenk.

Eckartsberga. (Der Kreisfeuerwehr-
Verbandstag) des Kreiſes Eckartberga
findet am 28. Juni in Donndorf ſtatt.

Zaaſch. Lehrer M. Gebharödt), der
14 Jahre zum Wohle der hieſigen Schule und
Gemeinde wirkte, verläßt am 1. April die
hieſige Gemeinde, um einem Rufe der Re-
gierung als Konrektor nach Canena
bei Halle Folge zu leiſten.

Artern. (Schulerweiterung.) Das
mrittlere Schulgebäude macht eine größere
Reparatur des Holzzementdaches notwendig.
Man trägt ſich nun mit dem Gedanken, dies
alte Dach gänzlich n entfernen und auf das
Gebäude noch ein Stockwerk aufzuſetzen, um

nene

aufleuchten, das Orcheſter ſtrahlte in den ſubtilſten
und kräftigſten Farben. Dieſe Aufführung war eine
durchaus meiſterliche Leiſtung. Der Beifall wollte
denn auch, nicht enden und nahm die Formen einer

großen Ovation an. E. S.
7Wußten Sie das ſchon?

Die tiefſte Stelle des StillenOzeans befindet ſich in der Nähe der
Philippinen. Man hat dort eine Tiefe von
5900 Faden gemeſſen. Die tieſſte Stelle des
Atlantiſchen Ozeans befindet ſich bei Porto
Rico, wo 5228 Faden gemeſſen wurden.
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Seide iſt jetzt billiger, als ſie ſeit hun-
t Jahren war.

Die größte Brut maſchine der Welt
befindet ſich in Kalifornien; ſie iſt imſtande,
etwa 1 846 000 Eier auf einmal auszubrüten,
während die bisherigen größten Brutappa-
rate es allenfalls auf 24 Millionen gleich-
zeitig brachten

der

der Schulraumnot Abhilfe zu ſchaffen. Dieſe
Arbeiten ſollen ſo ausgeführt werden, daß ſie
während der großen Ferien tm Rohbau be-
endet ſind.

Hergisdorf. Verein „Froh-ſinn“) beging im Saale des Preußiſchen
Adler“ ſein Frühjahrsvergnügen, das ſich
eines regen Beſuches erfreute. An das
Konzert der Eisleber Bergkapelle ſchloß ſich
ein flotter Ba!! an.

Stedten. (Vortragsreihe über
Kranken pflege.) Jm Gaſthof zur Sonne
hielt Dr. med. Parſegh aus Schraplau einen
Vortrag über „Ländliche Krankenpflege“.
Zahlreiche Einwohner waren der Einladung
gefolgt und nahmen mit Freuden die Ge-
legenheit wahr, ſich Aufklärung zu verſchaffen
über allerlei Arten von Krankheiten, deren
Entſtehung Erkennung, Verhütung und Be-
fämpfung. Der Kurſus wir ſich über mehrere
Wochen mit je einem Vortragsabend er-
ſtrecken.

Lebendorf. (Familien- und Werbe-

(Der

aben d.) Am Sonntag, dem 15. März, ver-
anſtaltete der Männerturnverein im
gut beſetzten Saale des „Deutſchen Hauſes“
einen Familien- und Werbeabend. Der Abend
wurde eingeleitet mit einem lebenden Bild
des geſamten Vereins. Den Prolog für die
Veranſtaltung ſprach Fräulein Lincke. Der
Vorſitzende, Turnbruder B. Henkel, hieß die
Beſucher willkommen und richtete an alle dem
Verein Außenſtehende die herzliche Bitte,
ſich der deutſchen Turnerſchaft anzuſchließen.
Der Abend wurde ausgefüllt durch turne-
riſche Vorführungen und muſikaliſche Dar-
bietungen. Vielen Beifall fanden vor allem
die Volkstänze der Damenriege ſowie der
„Roſenreigen“ und kleinere Aufführungen
der Kinder. Sologeſänge, vorgetragen von
den Turnbrüdern J. Richter und A. Bau-rugen weſentlichmann, zum ſtimmungs-vollen Verlauf der Feier bei. Jm Mittel
vunkt des Abends ſtand das Märchenſpiel
„Das tapfere Schneiderlein“, aufgeführt von
der Schülerabteilung des Vereins. Beſon

Gedankenblitze und witze
Otto Reutters.

95 hatte früher einmal den Größen wahn,
bis ich an ein Varietés kam, in welchem ein
dreſſierter Affe beſſer geſiet als ich.

Wir Artiſten prahlen oft damit, daß wir

viel Geld, ohne es e ent zu haben.

Ein Artiſt ſucht den anderen in der Gage
zu überflügeln. Man nennt das Ehrgeiz, ob
wohl es ehr Geiz iſt. e

Mir hat ſchon mancher geſagt: „Jch wäre
auch gar zu gern Komiker geworden, aber
ich habe leider tein ſolch' dummes Geſicht wie
Sie!“
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„Mit dem Variets werde ich immer noch

fertig“, ſagte ſtolz ein ausgeſungener Opern
ſänger und richtig nach dem erſten Auf
treten war er mit dem Variets fertig.

r

Nicht alle Artiſten mit engliſchem Namen
ſind aus Deutſchland.

Ich kannte einen Degerſchlucker, der ſtarb
daran, daß ihm eine Gräte in die unrechte
Kehle gerommen war.

3

„Das iſt ja ein ausgezeichneter, unge-
wöhnlich treffender Witz“, ſagte lachend der
Zenſor und ſtrich ihn.

3

„Jhre Tiere ſollen mir das Haus, aber
nicht die Bühne füllen“, ſagte der Direktor
zum Elefanten-Dreſſenr.

„Wenn ich nur wüßte, was der Direktor
von unſerer Nummer denkt“, ſagte der Ge-
dankenleſer zu ſeiner Partnerin.

Einſtein als Jndianerhäuptling.

Wie die meiſten prominenten Beſucher aus
Europa, iſt auch Profeſſor Einſtein während
ſeiner Amerikareiſe zum Ehrenhäuptling
eines Jndignerſtammes ernannt worden.
Unſer Bild zeigt den Gelehrten mit ſeiner
Gattin im Schmucke ſeiner Häuptlingswürde
bei den Hopi-Jndianern. Wie kann ein
Nobelpreisträger ſich zu ſolchem Hokuspokus
hergeben!

u h b l 2

deren Beifall fanden die Mandolinenvorträge
der neugegründeten Wanderabteilung. Die
Darbietungen der Reigen, die ſehr gut an
ſprachen waren ein beredtes Zeugnis für die
Mühe und Arbeit der Turnſchweſter A. Lange.

Diemitz. (Der Bund Königin Luiſe)Ortsgruppe Diemitz, veranſtaltete am
12. März eine ſchlichte Feier des Geburts
tages der Königin Luiſe. Nach der Be
grüßung der Vorſitzenden, Frau Mertens,
hielt Frau Seyfarth-Fürſtenwalde einen
ſehr eindrucksvollen und lehrreichen Vortrag.
über die Worte Heinrich von Treitſchkes:
„Zweck des Staates iſt die Kultur“, eine
Aufklärung, in welcher Gefahr Deutſchlands
Kultur ſchwebt und wie nötig es iſt, daß
Deutſchlands Frauen mit den Männern ge
meinſam kämpfen, um dieſe Gefahr zu be
ſeitigen. Darauf wurden von den Jung
mädchen Gedichte vorgetragen. Mit dem
Liede „O Königin Luiſe“ fand die Feier
ihren Abſchluß.

Ammenbdorf. (47. Gründungsfeier
des Turn vereins Ammendorf.) Die
Ammendorfer Einwohner waren der Ein
ſadung überaus zahlreich gefolgt und legten
dadurch dar, welch großer Wertſchätzung ſich
der Verein bei allen Bevölkerungskrefſen
erfreut. Der Abend wurde in der Hauptſache
durch ein ausgezeichnetes Konzert der Halle-
ſchen Bergkapeſſe aqusgefſillt. Durch die ge-
zeigten turneriſchen Uebungen wurde aber
die Feier gleichzeitig zu einer vorbfjldlichen
Werhbeveranſtaltung. Sowohl bei Darſtellung
der Gruvppenbilder wie bei den Frefübungen
und Geräteturnen wurden ſoßr gute
Leiſtungen gezeigt und hierdurch die ernſte
Arheft gu der Frter rkferer irgend
bewieſen Alle Vorfſißrungen fanden die un
geteilte Anerkennung der Anweſenden. Der
Erſte Vorſitzende, Herr Große. richtete her
liche Worke an die Erſchienenen,

Crawinkel. (Geſchäftsjubiläum.
Hier kann am 15. März Herr Gaſrwirt Karl
Bergner auf ein 25jähriges Geſchäftsfubtläum
zurückhlicken.

viel Geld verdienen; dabei kriegen wir oft
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Nus Merſeburg.
Ein Lied zur rechken Zeit.
Tagelang hat es geſchneit und getaut und

getaut und geſchneit, von den altberühmten
zehn Sommertagen, die jeder pflichtbewußte
März liefern ſoll iſt bisher noch nichts zu
merken. Grämlich fahl liegen die Straßen
der Stadt, während weit draußen noch einige
Spuren von Schnee liegen, und da, wo die
Sonne den Boden länger beſtrahlen kann,
ſogar Schneeglöckchen ſichtbar werden.

Da auf einmal ein Klingen und Singen.
ch gehe ans Fenſter, da ſtehen unten zwei
uſikanten, wahrſcheinlich arme, arbeitsloſe

Leute, die ſich mit ihren Blasinſtrumenten
mühſam über Waſſer halten. Ein Gefühl für
Stimmung, für das was die Menſchen im
Jnnern bewegt, muß in ihnen leben trotz aller
Not; denn friſch und fröhlich klingt es durch
den Nachmittag: „Komm lieber Mai und
mache, die Bäume wieder grün. Und laß uns
an dem Bache die kleinen Veilchen blühn“ und
wie ſie dann mit viel Gefühl weiter ſchmet-
tern: „Wie möcht ich doch ſo gerne“ da haben
ſich alle Kinder der Straße angefaßt ein
kleiner Dreikäſehoch ſteckt dem einen Bläſer
noch ſchnell ein Geldſtück in die Taſche, das
aus einem Fenſter herunter geworfen wurde.

Und nun ſingt alles mit: „ein Veilchen wie-
jeder ſehn. Ach, lieber Mai wie gerne, ein-
ma-al ſpazie-ieren gehn“ Fenſter haben
ſich geöffnet, große, verſtändige Leute ſehen
fröhlich auf die ſingende und muſizierende
Schar, vielleicht ſummen ſie ſogar das Lied
mit. Sicherlich geht aber auch durch ihren
Sinn einen Augenblick froher Gedanke: Es
muß doch Frühling werden! Tr.

Eugenik
in Wiſſenſchaft und Praxis.

„Die neuere Entwickelung der Eugenik
Volkshygiene) und ihre Durchführung in der
raxis, insbeſondere die zu treffenden ge

ſetzlichen Maßnahmen“ über dieſes The-
ma wird der namhafte Fachgelehrte und in
dieſer Frage wiederholt publiziſtiſch hervor-

r Profeſſor Dr. med. Reimer Fet-
cher aus Dresden in der Wiſſenſchaftlichen

Vereinigung am Donnerstag, dem 19. März,
um 201 Uhr in der Aula des Domgym-
naſiums ſprechen. Der Vortragende will un-
ter Darlegung einer Reihe perſönlicher Er-
fahrungen u. a. die noch ſehr umſtrittene,
zur Zeit den Strafrechtsausſchuß des Reichs-
tags beſchäftigende Steriliſierungsfrage er
örtern, und auch eingehen auf die Erklärung
der bevölkerungs- politiſchen Weltlage (weiße
Raſſe farbige Raſſe), Behauptungsmöglich-
keiten, Elternſchaftsverſicherung, Steuergeſetz-
gebung, Siedlungsweſen uſw. Der Beſuch
dieſes Vortrages, der ſo wichtige und aktuelle
Fragen, die nicht nur allgemein bedeut-
ſamer Natur ſind, ſondern noch beſonders
den Po i i er wie den Ju iſten, Verwaltungs-
beamten, Mediziner, Volkswirtſchaftler und
Erzieher beſonders intereſſieren werden, kann
nur empfohlen werden.

Ausſtellung
in der Albrecht Dürer- Schule.

Die Lehrerſchaft der Albrecht Dürerſchule
hatte die Eltern und Freunde ihrer Schüler
zur Beſichtigung der Jahresarbeit in Hand-
arbeit Zeichnen und Werkunter-
richt für Sonnabend und Sonntag einge-
laden. Der Beſuch war äußerſt zahlreich
Die reiche Ausſtellung bot viel Beachtens-
wertes und Neues. Der Unterricht wird nach
modernen Richtlinien erteilt: ſo wird z. B.
im Zeichnen nicht nach Vorlagen gearbeitet,
ſondern ſchon im 2. Schuljahr werden die
Schüler veranlaßt, aus ſich ſelbſt heraus
Märchen zu illuſtrieren oder irgend einen
Begriff wie „Schöpfung oder Hölle“
ohne Vorbereitung im Bilde wiederzugeben.
Auch im Handarbeitsunterricht werden Kan-
ten und Häkelmuſter ſelbſtändig von den
Mädchen entworfen. Die vorzüglichen Ar-
beiten, die viel Anerkennung fanden, ſind
um ſo höher zu bewerten, da ſie nicht
im Hinblick auf eine Ausſtellung angefertigt
wurden: erſt in den letzten vier Wochen
hatte man ſich zu der Ausſtellung ent-
ſchloſſen.

—DZD

Merſeburg auf dem Wege
zu Schönheit.

Eine Menge von ſtädtiſchen Arbeitern be-
faßt ſich ſeit einiger Zeit mit dem Durch-
gang an der Kleinbrücke und Mittelſchule.
Die Bäume werden hier verſchnitten und
auch für jungen Nachwuchs wird geſorgt.
Stützpfähle für die jungen Bäumchen und
auch zum Teil die Bäumchen ſelbſt ſind
ſchon angebracht.

Brotpreiserhöhung um 1 Pfennig.
Infolge der ſprunghaften Steigerung der

Mehlpreiſe ſieht ſich die Merſeburger Bäcker
innung gezwungen, am 18. März den Brot-
preis um 1 Pfennig zu erhöhen. Ein end-
gültiger Preis iſt noch nicht feſtgelegt, da erſt
in einer der nächſten Verſammlung darüber
beraten werden ſoll. Jm Laufe der nächſten
Tage iſt alſo eventuell noch eine weitere
Preiserhöhung zu erwarten.

Schaukaſteneinbruch.

Jn der letzten Nacht haben Einbrecher
den Schaukaſten vor dem Hutgeſchäft Knauth
L Sohn gewaltſam geöffnet. Paſſanten, die
frühmorgens den Vorfall bemerkten, benach-

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Alljährlich gedenkt in würdiger Feier
ſtunde der Bund Königin Luiſe im ganzen
Reiche der teuren Namenspatronin an ihrem
Geburtstage. So hatte denn auch die Orts
gruppe Merſeburg ihre Mitglieder wie über
haupt die geſamte nationale Bevölkerung am
Sonnabend zu einem Deutſchen Abend in das
„Caſino“ geladen. Und der Ruf war nicht
ungehört verhallt: ſo voll beſetzt wie zu die
ſem Abend war Merſeburgs größter Saal
ſchon ſeit langem nicht mehr!

Schneidige Marſchmuſik des Granzau-
Orcheſters leitete die Feierſtunde ein, und
dann, während ſich alles von den Plätzen er
hob, marſchierten die Fahnen der dem
Luiſenbund beſonders eng verbundenen
vaterländiſchen Verbände ein, nahmen auf der
Bühne Aufſtellung, wo nun das Schwarz-
Weiß-Rot, das Eiſerne Kreuz und der Kaiſer-
adler der Flaggentücher über den Hunderten

ländiſchen Jdee, „Durch Nacht zum Licht,
Wir Deutſche zwingens doch!“, ſo hieß es
am Schluß, und begeiſterter Beiſall aus der
Verſammlung heraus bewies, daß alle hier
eines Willens waren.

Hierauf begrüßte Frau Jeske als Orts-
gruppenführerin ihre Gäſte, vor allem die
Untergauführerin Frau von Trotha, den
Redner des Abends, Oberſtudienrat Dr.
Herrmann-Mücheln, der für den verhin-
derten Hauptmann Schmidt in letzter Stunde
eingeſprungen war, und den Führer der
Merſeburger Stahlhelm-Ortsgruppe Ploetz,

Die Freiwillige Feuerwehr Mer-ſeburg hatte geſtern abend in das Caſino
zur Jahreshauptverſammlung eingeladen und
die Kameraden waren faſt vollzählig er
ſchienen. Brandmeiſter Scheibe begrüßte
die Vertreter des Magiſtrats,

Stadtrat Grimm und Bürodirektor
Gießmann.

Der Kommandant ging dann auf die Tages-
ordnung ein, vor allem betonend, daß heute
der Verbandstag der am 6. und 7. Juli in
Merſeburg ſtattfindet, erläutert werden müſſe
damit die fremden Kameraden einen guten
Eindruck von hier mit heimnehmen. ann
gedachte man der im verfloſſenen Jahre ver-
ſtorbenen Kameraden, indem ſich alle von
den Plätzen erhoben. Verleſen wurde hier-
auf ein Schreiben der Stadt, die außer der
ſtaatlichen Verſicherung noch mit einer Stutt-
arter Verſicherungs geſellſchaft einen Ab-
chluß getätigt hat, wonach den Kameraden

bei Todesfall 1000 M. und bei Jnvalidität
3000 M. gezahlt werden. Es erfolgte dann
die Verleſung der letzten Niederſchrift ſowie
des Jahreshauptberichts, die von der Ver-
ſammlung genehmigt wurden, nicht ohne daß
dem Schriftführer Seyboth für die große
Arbeit warm gedankt worden wäre. Auch
der Kaſſenbericht des Schatzmeiſters ſowie
der Kaſſenprüfer bewies muſtergültige Ord-
nung. Dann ſchritt man zu den Neuwahlen:

Das Kommando erhielt wieder einſtimmig
durch Zuruf Brandmeiſter Scheibe.

Als Stellvertreter wählte man durch Zettel,
da verſchiedene Vorſchläge eingingen, Kame-
rad Seyboth. Korpsadjudant wurde wieder
Herr Seyboth, desgleichen KameradSchul z, Kaſſenführer. Ferner verlas man
die einzelnen Wahlen der verſchiedenen Kom-
panien.

punkt: Provinzial-Verbandstag! Es ſoll kein
Feſtbeitrag erhoben werden, da die
Veranſtaltung für alle Kameraden mit ihren
Ehefrauen frei ſein ſoll. Außerdem erhalten
die erwerbsloſen Kameraden von der Unter-
ſtützungskaſſe, die durch verſchiedene Spenden
bereichert wurde, Geld, damit auch ihnen
vergönnt iſt, an der Feſtlichkeit teilzunehmen.
Der Hauptfeſtausſchuß wurde dann mit der
Bildung der verſchiedenen Abordnungen, wie

auftragt
Der Verlauf des Feſtes iſt kurz folgender:
Freitagabend Fackelzug, und Begrüßung
der auswärtigen Kameraden in den ein-
zelnen Hotels und Ouartieren. Sonnabend:
offizieller Begrüßnungsabend im Caſino.

Hierfür iſt das geſamte Granzau- Orcheſter
gewonnen, es werden auch gemiſchte Chöre
zu Gehör gebracht. Ferner finden Vor-
führungen von Muſterſchulen, Freiübungen
und Tänze ſtatt. Der Sonntag wird mit
einem Gottesdienſt im Dom eingeleitet.
Später folgen praktiſche Vorführun-
gen auf dem Nulandtplatz, ſowie Schulübun-
gen auf dem Kaſernenhof. Nachmittags folgt
dann der Feſtumzug durch die Haupt-
ſtraßen mit anſchließendem Konzert im
Schützenhaus. Abends der übliche Ball und
zwar in der Funkenburg und im Tivoli.

Ferner berichteten Kamerad Bachmann
über die Kreisverbandsſitzung in Schlettau
und Kamerad Wußlich über den Tag in
Delitzſch. Auf zu dem Führerlehrgang inrichtigten die Polizei. Entwendet worden ſind

verſchiedene Sportmützen aller Art. Naumburg am 24. April wird ein Kamerad

von Anweſenden leuchteten. Einen
Vorſpruch

trug dann Fräulein S chwerdt vor einBekenntnis der deutſchen Frau zur vater

Nach einer kurzen Pauſe kam der Haupt-

Preſſeausſchuß, Dekorationsausſchuß uſw. be-

dem noch ein beſonders herzlicher Dank für
das Entſenden der Fahnen geſagt ward. Wir
alle müßten uns bemühen, ſo ſprach dann die
Ortsgruppenführerin,

der Königin Luiſe gleich, in ſchwerer Zeit
ſtark zu werden, bewußt an der Hand
Gottes gehen.

Gelte es doch heute, das er Geſchlecht zu ſtolzer Wehrkraft zu erziehen. Nicht
tatenlos der kommenden Dinge harren,
nein, mutig im Leben zu ſtehen, Vater-
landsliebe und Kameradſchaft zu
pflegen, das ſei jetzt unſere Aufgabe! Nicht
zuletzt auch die Frauen gehe das vom Stahl-
helm eingeleitete Volksbegehren an,
und darum müſſe ſich jeder miteinzeichnen.
Glauben wir an den Sieg, ſo wird er unſer
ſein! „Drum laßt uns erwerben Den echten
deutſchen Sinn Und ſchaun auf Dich, Luiſe
Geliebte Königin!“ ſo klang das Gelöbnis
des Bundesliedes hell und klar durch den
weiten Raum. Mit vollem kräftigen Sopran
ſang anſchließend Frau Janke eine Ka-
meradin die Luiſen-Hymne.

Der Deſſauer Marſch leitete jetzt zur
Feſtrede

des Oberſtudienrates Dr. Herrmann über.
„Worum es geht“ ſo lautete ſein Thema,
und der Redner beantwortete dieſe Frage da-
hin, daß zur Zeit das Schickſal des geſamten
deutſchen Vaterlandes wie jedes einzelnen

Volksgenoſſen entſchieden werde. Zwiſchen
den heutigen Mächtegruppiernungen, die in
Waffen ſtarren, die durch unſere Reparations-
zahlungen reich, ja überreich geworden ſind.
ſtehen wir in kläglichſter Rüſtung. Rings um
uns gewaltige Spannungen, die
jederzeit zur Entladung führen können; denn
im Oſten droht die bolſchewiſtiſche Gefahr, die

Vom Provinzialverbandskag der Feuerwehren.
Das Feſtprogramm der Zuſammenkunft in Merſeburg.

bevordert. Unter dem Punkt „Verſchiedenes“
gab Kamerad Scheibe Bericht über ver-
ſchiedene Prüfungen und Unterſuchungen der
Feuerſicherheit an verſchiedenen Merſehurger
Behörden und Firmen. Dann verlas er
einige Unfallverhütungen und die Gefahren
des blinden Alarms aus der Verbandszeit-
ſchrift.

Roke „Werbung“.
Mit dem üblichen großen Tamtam hatten

die Kommuniſten am Montag nachmittag
einen Demonſtrationszug von Merſeburg
nach Leunag in Szene geſetzt, da ſie ja bekannt-
lich in Leung ſelbſt wenig getreue Nachläufer
vorfinden. Auf großen roten Lappen wurden
die Leungarbeiter aufgefordert, bei der heu-
tigen Betriebsratswahl die rote Liſte zu
wählen. Mit ſchrillen, nur ganz entfernt an
Muſik erinnernden Tönen, glaubte man die-
ſer Parole beſonderen Nachdruck verleihen
zu können. Die Polizei, die den etwa einige
Hundert Mann ſtarken Zug, der zum Schicht-
wechſel vor Leunas Toren eintraf, liebevoll
begleitete, brauchte nicht einzuſchreiten.

Zur Reſchs- Handwerks Woche:

Schafft neue Arbeik,
Irgendein Weiſer hat einmal geſagt, jedes

Ereignis habe eine ganze Kette von Urſachen.
Nun, der Ausſpruch gibt zu denken, wenn man
ſich die heutigen ſchlechten Zeiten vor Augen
hält. Freilich, Weltwirtſchaftskriſis, Welt-
marktlage, Abſatzſtockung, Export, das ſind
Dinge, mit denen ſich Berxufenere befaſſen
mögen. So weit muß man aber vielleicht gar
nicht gehen, um auf unglückſelige Verkettungen
zu ſtoßen, wie ſie heute leider alltäglich gewor-
den ſind. Ein Beiſpiel nur für viele:

Herr Maner trifft ſeinen Geſchäftsfreund,
den Schloſſermeiſter Wittig, auf der Straße.
Begrüßung, Ein paar Redensarten. „Wie
geht's? und ſchon geht das Jammern los.
Herr Mayer, ein bißchen verlegen darüber,
daß er Wittig diesmal, trotz ſeines Verſpre-
chens, die Arbeiten an dem geplanten Neubau

manchmal auch noch andere Rückſichten zu
nehmen) ſtöhnt aus „Diplomatie“ Stein und
Bein zuſammen: furchtbar leid,
wiſſen ja ſelbſt ſchlechte Zeiten faule
Kunden ſehr ſchlechte Ausſichten Projekt
wahrſcheinlich ins Waſſer gefallen Die
Folge: Wittig, der Schloſſermeiſter, iſt nieder-
gedrückt. Gerade mit dieſem Auftrag hatte er
gerechnet. Er beginnt zu kalkulieren, zu rech-
nen. hm, tig hm Das hilftnun nichts, da muß ich doch gleich mal
Eine halbe Stunde ſpäter betritt er die Werk
ſtatt des Tiſchlermeiſters Frankſen. „Tag!“

„Tag“! Hören Sie mal, mein lieber
Frankſen! Jch muß ihnen leider eine unan-
enehme Mitteilung machen, muß Sie näm-
ich, ſo peinlich mir das iſt, bitten, den Auftrag

auf die neuen Möbel vorläufig zu annullie-ren größeren Auftrag, iſt dem ich be
ſtimmt gerechnet hatte, nicht erhalten

nicht übertragen konnte (Gott, man hat eben

furchtbar leid!

Nummer 64

„Und im Unglück nun erſt recht
Hunderte deutſche Frauen vereink im Geiſte der Königin Luiſe.

mit der Durchführung des Fünfjahr- Planes
immer brennender wird.

Ludendorff hat in ſeiner neueſten Schrift
„Weltkrieg droht!“ gezeigt, was unſer
Schickſal ſein kann, nämlich völlige Ver
wüſtung ganz Deutſchlands, ſchlimmer noch
als es im Dreißigjährigen Kriege geſchah.

Wollen wirs anders, ſo müſſen wir den
Kampfwillen im deutſchen Menſchen wieder
entfachen, müſſen wir wieder Bekennermut,
Eifer und Willen, Herz und Nerv unſer eigen
nennen, müſſen wir mit dem letzten Arbeiter
wieder zur Geſinnungsgemeinſchaft zuſam-
mengeſchloſſen ſein. Ein Volk geht nicht
unter, wenn es nur ſeinen Exiſtenzwillen be
haupten kann. Bogislav von Selchow
rief es uns zu, was unſer aller Denken und
Trachten wieder werden muß: „IJch bin ge
boren deutſch zu fühlen Bin ganz auf deut
ſches Denken eingeſtellt!“ Nachdem der Bei-
fall, der des Redners Schlußworte ausgelöſt
hatte, ſich gelegt, ſtimmte man das Deutſch
landlied an, und der Sang ging über in den
Fridericus-Rex-Marſch, das Hohe Lied vom
Großen Preußenkönig.

Von einer ganzen Reihe von Kameradinnen
wurde dann ein Feſtſpiel zur Aufführung
gebracht „Leier und Schwert“.

Deutſche Frauen und Mädchen retten den
Freiheitsdichter Theodor Körner von
der franzöſiſchen Kriegsgefangenſchaft und

n ſein koſtbares Leben durch aufopfernde
Pflege dem Tode zu entreißen dem Tode, dem
der Sänger der vaterländiſchen Jugend von
1813 doch nicht entrinnen ſollte. Das Stück
ſtellte hohe Anforderungen an ſämtliche
Darſteller: ſpiegelte ſich doch die Handlung
lediglich im Dialog wieder. Doch meiſterte
man die Aufgabe in jeder Hinſicht, wie über-
haupt die Aufführung weit über dem üblichen
Niveaun des „Vereins-Theaterſpielens“ ſtand.
Beſonders Fräulein Jrmgard Nitſchke
gab als Trägerin der Hauptrolle eine Dar-
ſtellung von erſchütternder Echtheit, von einer
Zartheit des ſeeliſchen Ausdrucks, die von
tiefen Einfühlen in die Rolle zeugte.

Mit einem Frühlingsreigen, den die Jung-
lniſen in ihrer kleidſamen zeitgenöſſiſchen
Tracht, Blumenreifen in den Händen, an
mutig und ſicher tanzten, fand der Abend
ſein Ende.

Doch man ging nicht auseinander, ohne daß
Stahlhelmführer Ploetz nochmals an die
Pflichten aller gemahnt hätte, die in den
nächſten Wochen ſich ergeben werden, wenn
erſt die Liſten für das Stahlhelm-Volks-
begehren ausliegen.

Niemand der Anweſenden wird dieſe
Feierſtunden ſo bald vergeſſen. Noch lange
werden die Luiſen-Kameradinnen Merſe-
burgs und ſeiner Umgebung des Tages ſich
erinnern und deſſen was er ihnen mitgab
auf den Weg, zur Stärkung im Kampf um
Deutſchlands Freiheit und künftige Größe!

Wektervorherſage.
Vorherſage bis Mittwochabend: Bei

Oſtwind wolkiges Wetter und Abkühlung,
Nachtfröſte an Stärke zunehmend.

Mehr Lebenswillen!
anſtatt zu jammern.
Frankſen, der Tiſchler ſeufzt. Was ſoll er
machen? Verklagen? Wittig iſt ein guter
Kunde, da darf man das nicht. „Verfl
Sache wieder eine Hoffnung zerſchlagen

ſchlechte Zeiten miſerable Zuſtände, ſo
was!“ Frankſen geht zu Müller Co.
Müller Co., Maſchinenlager, Werkzeug
en gros, en detail. Geht hin, ſtöhnt, jammert,
ſchimpft und beſtellt die Holzbearbeitungs-
maſchine wieder ab, die „3 Aufträge abge
ſagt unmöglich jetzt ſchlechte Zeiten
Riſiko Belaſtung

Was tut Müller Co.? Müller Co. ſen.
hängt ſich prompt ans Telephon: bitte
273 96.“ „Halloh?“ „Halloh?“ „Ah, kann
ich, bitte, Herrn Mayer ſprechen?“ „Ja-
wohl, Moment, bitte „Hier Mayer.
Ah! Guten Tag, Herr Müller, ſehr angenehm

wohl noch Wünſche wegen des Garagen-

baues? Wier? HerrnMayers Geſicht wird lang und länger. Durchs
Telephon tönt's ihm nämlich entgegen:

Projekt zurückſtellen
eben wieder große Lieferung annulliert wor-
den ſchlechte Zeiten wiſſen ja ſelbſt
leider vom Garagenbau Abſtand nehmen
Rrrrrrr Schluß!

So iſt es heute! Wozu in die Ferne ſchwei-
fen, ſieh, das Schlechte liegt ſo nah!, möchte
man in Anpaſſung an die Zeitverhältniſſe aus-
rufen. Mehr Optimismus, mehr Mut, mehr
poſitive Lebenseinſtellung! Das iſt's, was wir
brauchen. Was nützt das Jammern? Nichts,
rein gar nichts nützt es. Aber es wird zur
Kette, die uns zu erſticken droht. Zerreißen
wir dieſe Kette endlich, machen wir endlich
einmal wieder einen Anfang, helfen wir,
Arbeit zu ſchaffen, Aufträge zu erteilen, neues
Blut dem darniederliegenden Wirtſchaftskör

wiſſen ja ſelbſt ſchlechte Zeiten!“ Nun, per zuzuführen!



Werbung für den
kolovialen Gedanken.

Der Verein der Kolonialfreunde. Kolo-
niſten und ehem Kolonialkrieger für Merſe-
burg und Umgebung hatte ſeine Mitglieder
zu Ende der letzten Woche zur Monatsver-
ſammlung in den „Alten Deſſauer“ einge-
laden. Als erſter Vorſitzender begrüßte der
Gewerbeoberlehrer Sölter die Erſchiene-
nen, um hierauf dem Kamerad Meyer das
Wort zu einem Vortrag „Von Sanſibar noch
Uganda“ zu erteilen. Unter Hervorhehung
intereſſanter wie auch humoriſtiſcher Epi-
ſoden wußte der Vortragende, ein alter
„Afrikaner“ ſeine Erlebniſſe der verſchieden-
ſten Art auch mehr oder minder gefährliche
Zuſammentreffen mit Löwen und Nilpfer-
den ſo anſchaulich zu ſchildern. daß ihm am
Schluß ſeiner Ausführungen reicher Beifall
zuteil ward. Anſchließend hielt der Vor-
ſitzende ſelbſt einen Lichtbildervortrag über
„Das Seengebiet Deutſch-Oſtafrikas“. Man-
chem der Anweſenden wird hier zum erſten
Male die ganze Schönheit dieſes verloren-
gegangenen deutſchen Landes klar geworden
ſein! Kamerad Urban gab hierzu noch
einige Erläuterungen.

Nach der Verleſung des Protokolls der
letzten Verſammlung ging man zum geſchäft
lichen Teil des Abends über. Der Vor-
ſitzende gab hier bekannt, daß er letzthin an
der Zuſammenkunft des Landesausſchuſſes
für deutſche Jugendverbände teilnahm, wo
für den Freund des Kolonialgedankens recht
unerquickliche Dinge zur Sprache kamen.
Jmmer mehr trete zutage, wie wenig Jnter-
eſſe die derzeitige Regierung an allen kolo-
nialen Fragen habe. trotzdem gerade hier eine
der wenigen Ausſichten für die Zukunft be-
ſtehe für die Zukunft und für die deutſche
Jugend!

Konfirmandenfeier
des Evangeliſchen Arbeiterinnen-

Vereins.
Wie alljährlich veranſtaltete der Ev. Ar-

beiterinnen-Verein im Kreiſe der Vereins-
ſchweſtern und Angehörigen im Augarten eine
Konfirmandenfeier. Der Vereinschor leitete
den Abend durch einige, der Würde des
Abends entſprechende Lieder, ein, worauf die
erſte Vorſitzende, Frau Tünſchel, herzliche
Begrüfungsworte an die Konfirmanden und
Angehörigen richtete. Einige Gedichte wieſen
auf die Bedeutung des Abends hin.

Die eigentliche Entlaſſungsan'prache hielt
dann Paſtor Scheibe. Er ging vom Erleb-
nis des Bergſteigers aus, der hinauf in die
Höhe und immer höher ſtrebt. Unerläßlich
für ihn ſind einmal die Wegweiſer, die
ihm den richtigen Weg weiſen, ihn vorbeilei-
ten an gefährlichen Abgründen und ihn hin-
bringen zum richtigen Ziele. Und dann, wenn
die Gefahren immer größer werden, dann
braucht er den Führer, an den er ſich nöti-
genfalls anklammern kann.

Den zweiten Teil des Abends leiteten zwei
Volkslieder, geſungen vom Vereinschor, ein,
worauf ein Lichtbildervortrag, „Unſre ſchöne
deutſche Heimat eine Reiſe durch die deut-
ſchen Alpen“, ſtattfand. Lehrer Scha tz zeigte
hier an Hand zahlreicher charakteriſtiſcher Bil-
der die Natur und Kunſtſchönheiten Bayerns
und der Alpenländer. Jeder Konfirmand
erhielt dann von der erſten Vorſitzenden ein
Geldgeſchenk. Eine Kaffeetafel und gemein-
ſam geſungene Volkslieder beſchloſſen den
harmöniſch verlaufenen Abend.

m 2ZDTDTDFrühjahrsvergnügen

des Vereins ehemaliger Garde.
Der Verein ehemaliger Garde zu Merſe-

burg hatte ſeine Mitglieder und Freunde
zu einem Frühfahrsvergnügen eingeladen.
Und alle hatten dem Rufe Folge geleiſtet.
Die muſikaliſchen Darbietungen wurden von
dem bewährten Gonlach- Orcheſter ausgeführt.
Der 1. Vorſitzende, Landjägerhauptmann a.
D. Kobbe, begrüßte in kurzen herzlichen
Worten die Erſchienenen und gab vor allen
Dingen ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
die PrivatTheatergeſellſchaft in uneigennüt-
zigerweiſe ihre Kräfte zur Verfügung ſtell-
te. Ein paar ſchmiſſige Couplets, vorgetragen
von Herrn Bauermann, trugen wie immer
zur Hebung der Stimmung bei. Ein ſpani-
ſcher Koſtümtanz, „Tango-Argentino“, ge-
tanzt von Herrn Steinäcker und Fräulein
Käthe Nikolin, erntete ſtarken Beifall. Das
Theaterſtück „Zu Befehl, Herr Unteroffizier“,
wurde flott geſpielt. Den Höhepunkt des
Abends bildete dann der große Revue-Schla-
ger unter Mitwirkung der „Acht C arde-Girls“
die nicht endenden Beifall auslöſten. Danach
war bis in die frühen Morgenſtunden hinein
Feſtball, bei dem Alt und Jung auf ihre
Rechnung kamen.

Monatsverſammlung der RdzZ.

Der Verein Merſeburg des Reichsbundes
der Zivildienſtberechtigten hatte ſeine Mit-
glieder dieſer Tage zur Monatsverſammlung
in die „Goldene Kugel“ eingeladen. Der Be
ſuch war ſehr gut. Vor Eröffnung der Ta-
gesordnung hieß der 1. Vorſitzende, Kamerad
Grunitz, die erſchienenen Kameraden herz-
lichſt willkommen und überreichte den Kame-
raden Jäckel, Baß und Donath die Nadel für
zehnjährige Mitgliedſchaft. Hierauf wurde die
Niederſchrift der Februar- Verſammlung vom
erſten Schriftführer verleſen. Aus der Mit-
gliederbewegung entnehmen wir, daß wie-
derum 6 Kameraden aufgenommen werden
konnten. und dadurch die Mitgliederſtärke
auf 460 geſtiegen iſt. Nach Begrüßung der
neugufgenommenen Kameraden durch den er-
ſten Vor i enden, bat er alle anweſenden
Kameraden in der Werbearbeit nicht zu er-
lahmen. Sodann wurde der geſchäftliche Teil
durch Bekanntgabe der Eingänge, Rundſchrei-
ben des Bundes und Verbandes erledigt.
Als Kaſſenprüfer wurden die Kameraden
Zuchold und Meyer gewählt: beide Kamerg-

Leuna. Die geſtrige Gemeindevertreter-
ſitzung ſtand im Zeichen des Kampfes um
Auflöſung oder Beibehaltung der
Berufsſchule. Was dabei herauskam, kann
kaum befriedigen; denn der Hauptgrund, der
für die Auflöſung ſprach Koſtenerſparnis

wird dadurch zum größten Teile illuſoriſch
daß man nur die gewerblichen und kaufmän-
niſchen Klaſſen nach Merſeburg überweiſen
wird, für 54 Mädchen aber wird die Schule
weiter in Betrieb bleiben. Jm übrigen war
die Sitzung im ganzen wieder einmal recht
unerfreulich Dauerreden wechſelten hin und
her, ehe man an den Kern der Dinge heran-
kam.

Gemeindevorſteher Cornely exöffnete
um 19,15 Uhr pünktlich die Sitzung mit der
Mitteilung, daß Gemeindevertreter Simon
(Natſoz.) ſein Mandat niedergelegt hat.

Zur Frage der Auflöſung der Berufs-
ſchule legte Schöffe Mödersheim den von
uns bereits mitgeteilten Standpunkt der

Der Reichsverband vaterländiſcher Ar-
beiter hatte geſtern ſeine Mitglieder noch
einmal in letzter Stunde verſammelt, und
zwar im „Bürgerhof“ zu Merſeburg. Nach-
dem der Vorſitzende Mund die Kameraden,
beſonders den Landesobmann Kubbutat,
begrüßt hatte, wies er darauf hin, daß leider
bei den bevorſtehenden Leunawahlen eine
Liſtenverbindung mit Nationalſozialiſten und
Stahlhelmſelbſthilfe trotz langwieriger Vor-
verhandlungen nicht zuſtande gekommen iſt,
ſo daß mit ſtarker Stimmenzerſplitterung ge-
rechnet werden muß.

Landesobmann Kubbutat
führte dann aus, daß das Betriebsrätegeſetz
keineswegs eine Errungenſchaft der roten
Gewerkſchaften ſei. Schon ſeit Jahrzehnten
hätte vielmehr die wirtſchaftsfriedliche Be-
wegung auf gütlichem Wege Einfluß auf die
Betriebe zu erhalten geſucht. wie ſchon aus
dem Beiſpiel der Knappſchaften zu erſehen
ſei. Dem vaterländiſchen Arbeiterverein des

moniakwerkes Merſeburg wäre es ſchon
1925 gelungen Sitz und Stimme im Betriebs-
rat zu erhalten. Von Jahr zu Jahr kam
man dann weiter vorwärts: ſo errang man
1929

in Gemeinſchaft mit dem Stahlhelm
nicht weniger als 3 Sitze im Arbeiterrat und
2 im Betriebsrat, während man 1930 ſogar 5
Sitze im Arbeiterrat und 4 im Betriebsrat
erkämpfte. Wäre diesmal die Spaltung nicht

olgt, ſo hätte man ſicherlich darauf rechnen

65 Jahre Stenographenverein
Stolze Schrey.

Der hieſige Stenographenverein Stolze-
Schrey, der im Jahre 1866 gegründet worden
iſt, konnte am 16. Februar, auf ſein 65-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Der Not der
Zeit Rechnung tragend, hatte der Verein
ſeine Mitglieder und Freunde zu einem Ge-
ſellſchafts abend nach dem Feldſchlöß-
chen gebeten. Erfreulicherweiſe konnte der
1. Vorſitzende, Landesoserinſpektor Hauffe,
außer den anweſenden Geſchäſtsſreunden eine
große Anzahl Gäſte begrüßen. Herr Hauffe
ſtreifte kurz, welche Fülle von Arbeit in der
langen Reihe von Jahren vom Verein ge-
leiſtet worden ſei. Jmmer wieder haben ſich
ideal geſinnte Männer gefunden, die ſelbſtlos
und uneigennützig ſich für die Ziele des Ver-
eins eine Buch heute noch unterhält
der Verein einen ausgedehnten Übungsbetrieb
und ſteigert dadurch die Leiſtungen ſeiner
Mitglieder, damit ſie den heutigen hohen
Anforderungen, die gerade an den Steno-
graphen geſtellt werden, gerecht werden
können. Einen Beweis hierfür haben die
folgenden Mitglieder erbracht, die aus den
letzten Vereinswettbewerben als Sieger her-
vorgegangen ſind.

Jm Wettſchreiben erhielten 1. Preis
für 280 Silben Curt Gimpel, 260 Silben Curt
Gimpel a. W., 240 Silben Max Langrock und
Thilo Gröger, 200 Silben Paul Tietze, Erna
Tietze und Max Langrock a. W., 140 Silben
Urſula Heyne und Lieſel Jock, 120 Silben
Martha Hempel, Herbert Lindner, Marie
Gründel, Chriſtiane Hickethier, Charlotte
Trommler und Charlotte Zeiſe. Ausgezeichnet
waren cuch die Leiſtungen beim Wettleſen
wo zu erwähnen ſind: 510 Silben Curt
Gimpel, 472 Silben Max Langrock, 445 Sil-
ben Thilo Gröger, 358 Silben Herbert Lind-
ner, 343 Silben Fritz Wege, 334 Silben
Paul Tietze und 317 Silben Erna Tietze.
Beim Korrekt ſchreiben wurden von
Gerhard Baumann, Wilhelm Bernhard, Curt
Gimpel, Thilo Gröger, Max Langrock, Fritz
Wege, Martha Hempel, Urſula Heyne, El-
friede Kluge, Paul Tietze, Lieſel Jock, Ger-
trud Reiſig, Kurt Beyer und Walter Hübner
Arbeiten abgegeben, die mit dem 1. Preis
ausgezeichnet werden konnten.

Jn ſeinem Schlußwort ermahnte der Vor-
ſitzende die Mitglieder, dem Verein weiter
die Treue zu halten. Auch ſolche Noktzeiten,
wie wir ſie jetzt durchleben müſſen, ſollten die
Mitglieder davon überzeugen, daß nur durch

den nehmen die Wahl an.
Fleiß und Energie Leiſtungen erzielt werdenkönnen.

Verwaltung dar der dahin geht, um Koſten
zu ſparen, die gewerblichen und kaufmän-
niſchen Berufsſchulpflichtigen nach der Mer-
ſeburger Berufsſchule zu überweiſen, womit
gleichzeitig den Jugendlichen durch die beſſer
gegliederte Schule mit vorgebildeten Fach-
lehrern eine noch tiefgründigere Ausbildung
gewährleiſtet ſein wird.

Für die Haustöchter und die Hausange-
ſtellten ſchlägt er vor, die Berufsſchulpflicht
die bisher in Lenna beſtand, einſtweilen
aufzuheben, bis in beſſerer Zukunft auch
in Merſeburg für dieſe Jugendlichen eine
Beſchulung möglich iſt.

Er betont, daß auch die meiſten Handwerks-
meiſter dieſem Beſchluß des Berufsſchulvor-
ſtandes beigetreten ſeien. Der Gemeinde
Leung würden dadurch lediglich die Koſten
in Höhe von 36 Mark pro Schüler und Jahr
als Zahlung an Merſeburg entſtehen, alſo
etwa 2520 Mark jährlich. Gemeindevorſteher
Cornely unterſtreicht die Ausführungen

In letzter Stunde.
Die vakerländiſchen Arbeiter zur Leung-Wahl.

dürfen, auch in den Betriebsausſchuß zu ge-
langen! ſſBeſonders bedauerlich ſei es, daß im
Wahlkampf die chriſtlichen Gewerkſchaften
ſich auch vor perſönlichen Verunglimpfungen
der Führer des Werkvereins nicht geſcheut
hätten.

Nach einer kleinen Pauſe ergriff der zweite
Spitzenkandidat Allſtedt das Wort. Er
hob hervor, wie

der Ausgang der Leunnawahlen auch für
andere Betriebe richtungweiſend

ſein werde. Wie weit das Intereſſe der
Oeffentlichkeit für die jetzt ſtattfindenden Be-
triebswahlen ſei, gehe ſchon aus dem großen
Aufwand hervor, der bei der Agitation ge-
trieben werde.

Jn der freien Ausſprache ergriff Kame-
rad Olze- Halle das Wort, um zunächſt
Kamerad Mund zum 50. Geburtstag zu gra-
tulieren. dann aber Zweifel auszuſprechen,
ob die Lohnkürzungen in Leung dem Am-
moniakwerk tatſächlich Vorteil bringen wür-
den. Der RVA. ſetze ſich bekanntlich ein

für Leiſtungslohn, um ſo die Arbeitnehmer
zur Arbeitsfrendigkeit zu erzichen.

Starkes Intereſſe fanden auch die Ausfüh-
rungen des Kameraden Kreb s Naumburg
Zum Schluß forderte der Vorſitzende noch-
mals auf, nicht nur ſelbſt jetzt zur Wahl zu
gehen, ſondern auch daſür zu ſorgen. daß die
noch nicht aufgeklärten Arbeitskollegen ihre
Pflicht tun.

mäßigen Beſuch der übungsabende und Bun-
des und Verbandstage. Außerdem wird der
Verein in Kürze einen neuen Anfänger-
kurſus eröffnen. Erſt in den frühen Mor-
genſtunden endete die ſo harmoniſch ver-
laufene Feier.

Mozart-Ehrung im Stadttheater
als 12. halliſche Fremdenvorſtellung.

Mozarts reiches Lebenswerk erfuhr mit
ber „Zauberflöte“ ſeine Vollendung.
Mit dieſem Werk ſchenkte er der Welt ein
Werk ſtärkſten authentiſchen Gehalts, gip-
felnd in der Förderung wahrer Menſchlich-
keit. Die Aufführung in Halle fand lebhaf-
teſten Beifall; ihre Geſchloſſenheit wurde durch
ſchnelle Verwandlungen bei dunkler Szene
unterſtützt. Erich Band leitet das Muſika-
liſche. Die Spielleitung führt Herr Roes-
ler die Koſtüme und Bühnenbilder von
Bildhauer Paul Horn umgaben die Auf-
führung mit einer lebendigen Atmoſphäre
von Raum, Farbe und Licht. die unbedingt
zu dieſem Werke gehören. Die Aufführung
der „Zauberflöte“ im halliſchen Stadttheater
kann ſo als eine würdige Ehrung zu Mo-
zarts 175. Geburtsjahr angeſehen werden.

Filmſchau.
„Der Tanz geht weiter!“

Lichtſpielpalaſt Sonne.
Ein Kriminalfilm, der alle Erwartungen

übertrifft! Jn Chicagos Unterwelt, die Zen-
trale des Weltverbrechertums, führt die
Handlung des Films unmittelbar hinein.
Der Kampf zwiſchen Polizei und Apachentum
iſt das Thema. Jon und ſeine Freundin
Kitty ſind den Kriminaliſten ſchon längſt ver-
dächtig, doch nie kann man den Beiden etwas
beweiſen. Da wird gelegentlich eines Ju-
welenraubes ein Wachtmann niedergeſchoſſen
Als Täter faßt man anfangs einen Falſchen.
Doch Fred der Detektiv. der Bruder des er-
ſchoſſenen Poliziſten, findet ſchließlich doch

Teilweiſe Auflöſung der Leung-Berufsſchule
zu Gunſten Merſeburgs.

Nur die Hausköchter und Dienſtmädchen bleiben.
des Referenten und bittet, der Verwaltung
durch Zuſtimmung die Möglichkeit zu geben,
Koſten, die den Ergebniſſen nicht entſprechen,
einſparen zu können.

Es entſpinnt ſich nun eine 1äſtündige De
batte, in der zuzächſt Gemeindevertreter
Tenhagen (Soz. betont, daß doch auch die
hieſige Berufsſchule wertvolle Schulungs-
arbeit geleiſtet habe. Dem erſten Teile der
Vorlage ſtimme er zu, er ſei aber der Mei-
nung, daß es höchſte Aufgabe ſein müſſe, ge-
rade den jungen Mädchen und künftigen
Hausfrauen und Müttern durch die Berufs-
ſchule eine Vorbildung zu bieten. Er ſtellt
deshalb den

Antrag, die Berufsſchulpflicht für Mädchen
nicht aufzuheben, ſondern ſie ſolange weiter
durchzuführen, bis auch dieſe Mädchenaus-
bildung von Merſeburg übernommen wer
den könne.
Dr. Zepf (Zentr.) iſt prinzipiell derſelben

Anſicht und meint, die 4000 Mark, die dadurch
der Gemeinde jährlich entſtehen, ſeien ſicher
an anderer Stelle einzuſparen. An der Aus-
ſprache beteiligen ſich ferner die Abgeord-
neten Burkhardt (Deutſchnat.), Schmitt
(Staatspart.) und Klotzſch (Natſoz.), die die
geſamte Auflöſung befürworten, während
Münzner (Volks. Nat.), Tenhagen (Soz.) un
Sange (Volkspart.) energiſch für weitere Be
ſchulung der Mädchen eintreten. Gegen An
griffe des Gemeindevertreters Klotzſch,
daß die Mädchen von ihren Müttern beſſer
als von jungen unerfahrenen Lehrerinnen
in die Erforderniſſe des Haushalts eingeführt
werden könnten, wenden ſich Sange, der
darauf verweiſt, daß die Leiſtungen der
Schule von der Fachaufſicht als gut und ſehr
gut bezeichnet worden feien, und Ten-
hagen, der Beweiſe anführt, daß gerade
die Mädchen viel praktiſche Kenntniſſe er
worben hätten und der Lehrkörper deshalb
entſchieden in Schutz genommen werden
müſſe.

Es kommt zur Abſtimmung. Der
Antrag Klotzſch, die ganze Schule aufzulöſen
und den Schülern im Winterhalbjahr das
Fahrgeld zu erſetzen, wird gegen ſeine eigene
Stimme abgelehnt.

Ebenſo wird der Antrag der Verwaltung
mit 7:11 Stimmen abgelehnt.

Angenommen wird mit 12:6 Stimmen
der Antrag Tenhagen. Damit werden alſo
alle Berufsſchüler und -ſchülerinnen ab
1. April 1931 nach Merſeburg überwieſen,

mit Ausnahme der Haustöchter und Haus-
angeſtellten. die wie bisher in Leunga unter-
richtet werden.

Die übrigen Punkte der Tagesord-
nung werden im Sinne unſeres Vorberichtes
ziemlich raſch erledigt. Den Rechnungen des
Zweckverbandes Leunag für 1925-26, 1926-—27
und 1927-—28 wird Entlaſtung erteilt. Den
Bericht über den Stand des Haushalts-
planes für 1931 erſtattet Vorſteher Cornely,
und Baurat Jahn macht einige Anmerkun-
gen für den Erlaß einer Ortsſatzung und
Gebührenordnung zur Vollkanaliſation der
Gemeinde Leung. für die Regelung der An-
liegerbeiträge, und einen Grundſtückstauſch
mit der Firma Schreiber Co. Die Sitzung
ſtimmt ſämmtlichen V zorlagen zu.

Lediglich bei dem Punkte „Prüfung der
Jahresrechnung 1929——30“, die, wie künftig
immer, dem Gemeindevertreter Brühns
(Soz.) übertragen werden ſoll, entwickelt ſich
eine faſt einſtündige Debatte,

die nicht zur Sache gehört, ſondern in der
Münzner (Volksnat.), Mödersheim und Vor-
ſteher Cornely in ſcharfer Form Stellung
nehmen zu neuerlichen Auslaſſungen im na-
tional ſozialiſtiſchen „Kampf“.

Als Baurat Jahn über die förmliche
Feſtſetzung des Fluchtlinienplanes für die
Ebertſtraße referiert hat, betont Gemeinde
vorſteher Cornely mit erhobener Stimme,
daß dieſes der erſte förmlich feſtgeſetzte Be
bauungsplan für die Gemeinde Leuna ſei, ſo
daß damit bewieſen ſei, wie unberechtigt der
häufig der Gemeinde Leung gemachte Vor-
halt ſei, ſie habe anfangs einen Siedlungs-
entwurf für 75 000 Einwohner vorgeſehen
gehabt Unter Punkt „Anträge und Wünſche“
teilt Vorſteher Cornely zunächſt mit, daß
die Perſonalabban kommiſſion nach Vortrag
des Baurats Jahn und eingehender Prü-
fung der Verhältniſſe zu dem einſtimmigen
Ergebnis gekommen ſei, daß

die neun Beamten und Angeſtellten des
Banamts vollanf beſchäftigt

ſeien und ein Abbau nicht möglich ſei.
Damit fielen auch die letzthin häufig r
nen Angriffe gegen das Bauamt in ſich zu
ſammen. Auf Anfrage teilt der Vorſteher
noch mit, daß die Baukoſten, die für das
Waldbad mit 300000 Mark genehmigt
ſeien, nicht überſchritten werden würden. Das
Bad ſoll am 26. April offiziell eröffnet werden
Der Eintrittspreis ſoll 5 Pfennig für

die richtige Spur, ſtößt auf Jon mit ſei-
ner Bande. Wagemutig dringt der Beamte
bis in das Hauptquartier der Verbrecher
vor die Caſino-Bar, wo die intereſſanteſten
„Perſönlichkeiten“ zu finden ſind: Alkohol-
ſchmuggler. Einbrecher und Mörder. Man
erkennt ihn, Schüſſe krachen. das Ueberfall-
kommando raſt herbei. Großer Tumult!
Fred wird gerettet, Jon auf der Flucht er-
ſchoſſen. Der Fall iſt „beigelegt“, und in der
Bar hat man ſich bald beruhigt: die Jazz-

Er riet zu einem weiteren regel-
muſik ſetzt wieder ein der Tanz
weiter

Kinder, 10 Pfennig für Erwachſene und im
Abonnement 5 Mark betragen. Von Mon-
tag bis Freitag ſei von 9 bis 11 Uhr das

Bad ausſchließlich als Damenbad zu betrach
ten. Gegen 1030 Uhr erfolgte dann Schluß
der öffentlichen Sitzung.

Polizeiſtation „Leunga“.
Wie die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums

Wei“enfels mitteilt, führt das Polizeirevier
geht Röſſen ab 1. März die Bezeichnung „Poli-

lzeirevier Leuna“,

r

S 759

n



ns
er
li

Dienskag, 17. März 1931

Aus der Umgebung.
Geſundheitszuſtand der Schuljugend.

Reichardiswerben. Bei der ſchulärztlichen
Unterſuchung der Schulkinder hat ſich heraus-
geſtellt, daß etwa 18 Prozent aller Schüler
in dauernde ärztliche Bevbachtung geſtellt
werden müſſen. 36 Schüler ſind als er-
holungsbedürftig bezeichnet worden. D. m Ver
nehmen nach werden im kommenden Jahre
eine ganze Anzahl von ihnen in Erholungs-
heime an die See oder ins Gebirge ge-
ſandt werden. Zur Schulentlaſſung kom-
men in dieſem Jahre am 28. März von
hieſiger Schule 24 Schüler, nämlich 10
Knaben und 8 Mädchen. Eine Ausſtellung
von Zeichnungen, Handarbeiten und ſonſtigen
Unterrichtsergebniſſen ſowie eine große An-
zahl geſammelter heimatgeſchichtlicher Gegen
ſtände aus der Vorzeit, der Kriegs und
Jnflationszeit findet am Sonntag, dem 22.
März, in drei Klaſſenzimmern der Schule
ſtatt.

Vom Landwehr-Verein.
Dölkan. Der Landwehrverein Dölkau, hielt

unter reger Beteiligung ſeiner Mitglieder,
eine Verſammlung im „Schwarzen Bären“
in Günthersdorf ab. Der Vorſitzende Amt-
mann Haaſe- Kl. Liebenau eröffnete die
Verſammlung und gedachte des ſo früh-
verſtorbenen Fräulein Franke-Dölkau,
Tochter des Mitgliedes Kurt Franke und
des Junglandbundes. Hierauf wurde Kultur-
amtsinſpektor Klein von der halliſchen
Landwirtſchaftskammer, das Wort zu einem
Lichtbildervortrag über „Grundwaſſerbeobach-
tung“ erteilt. Der Redner zeigte, was für
Folgen es haben kann, wenn der praktiſche
Landwirt ſich nicht um dieſe Dinge kümmert.
An einer Reihe von Lichtbildern wurden dann
die verſchiedenen Bauten veranſchaulicht,
durch die die Grundwaſſerentziehung voll-
zogen werden kann. Der Verſammlungsleiter
dankte dem Vortragenden und erteilte nun
Herrn Stange-Möritzſch das Wort zu
einem Vortrag, der Einblick in die viel-
ſeitige und umfangreiche Arbeit des Reichs-
landbundes gab. Es folgte noch ein dritter
und zwar wieder ein Lichtbildervortrag, dies-
mal von Herrn Geſchäftsführer Teichmann
über „Braſilien-Land und Leute“; ſchöne Na-
turaufnahmen führten wohl allen Anweſen-
den eine neue unbekannte Welt vor Augen.

Neuer Seelſorger.
Spergau. Am 1. April erhält unſere Ge-

meinde einen neuen Ortsgeiſtlichen. Paſtor
Meißner aus Piſſen, der nach dem Weg-
gange Paſtor Kühns im Herbſt vorigen Jah-
res die Amtsgeſchäfte vertretungsweiſe führte,
iſt won der Kirchenbehörde als Seelſorger
unſeres Ortes auserſehen worden. Gegen-
wärtig ſind Erneuerungsarbeiten im Pfarr-
hauſe im Gange, um dem neuen Ortsgeiſt-
lichen ein würdiges Heim zu ſchaffen.

Am Palmſonntag werden in der
hieſigen Kirche konfirmiert: Paul Elſte, Kurt
Knauth, Paul Terne, Heinz Schladebach,
Erhard Kreßner und Lotte Schröder. Auch
hier macht ſich wie in anderen Gemeinden
der Geburtenrückgang während der Kriegs-
jahre ſtark bemerkbar.

Unglücksfall.

Kämmeritz. Die 73jährige Witwe Helene
Stürze fiel bei der Ausübhung einer Hof-
arbeit ſo unglücklich, daß ſie ſich den vechten
Oberſchenkel brach. Überführung in das Kran-
kenhaus zu Merſeburg mußte ſogleich er-
folgen.

Elternabend der Schule.
Oberkriegſtedt. Am Sonnabend hatten ſich

die Eltern und die Schüler der hieſigen
Schule im Schillerſchen Gaſthof zuſammen-
gefunden, um durch Lied und Spiel einige
frohe Stunden zu ſchaffen. Kanons. Abend-
und Frühlingslieder wurden von den Kin-
dern teilweiſe mit Flöten- und Lautenbe-
gleitung ganz annehmbar vorgetragen. Es
iſt ein Anfang mit einer kleinen „Muſikanten-
gilde“ gemacht. Beſonders gut gefiel das
Lied „Der Winter iſt vergangen“ mit Flöten-
und Lautenbegleitung. Den erſten Teil be-
ſchloß das Märchenſpiel „Rumpelſtilzchen“,
das den kleinen Darſtellern der Grundſchule
vielen Beifall brachte. Während der Pauſe
fand eine Verloſung von allerlei praktiſchen
Gegenſtänden ſtatt. Den zweiten Teil füllte
das Märchenſpiel „Bruder Luſtig“ aus, das
mit einfachen Bühnenmitteln von den grö-
ßeren Kindern gut geſpielt wurde. Der Er-
trag des Abends wird zur Ausſtattung der
Schulzimmer Verwendung finden.

Gaſtpredigt.
Oberkriegſtedt. Am vergangenen Sonntag

hielt der Pfarrer Bode aus Goldlauter bei
Suhl, der ſich um die hieſige vakante Pfarr-
ſtelle beworben hat, eine Gaſtpredigt. Sowohl
in Cracau wie in Oberkriegſtedt hatten ſich
zahlreiche Gemeindeglieder in den Gottes
häuſern eingefunden. Die Wahl wird vor-
ausſichtlich nach den Oſterfeiertagen ſtatt-
finden.

Arbeitsloſenziffern.
RNeumark. Am 13. März wurden bei der

hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamtes ins-
geſamt 381 Arbeitsloſe unterſtützt. Jn der
vergangenen Woche waren es 375. Es ent
fallen auf die zur Meldeſtelle gehörenden
Hemeinden: Neumark 129 (19), Bedra 7 (53),
Braunsdorf 23 (9), Kämmeritz 43 (6), Krum-

Merſeburger Ta

Aus der Nachbaorsfadt Halle

Am Sonnabend wollte der Stahl-
helm Halle Plakate an die Anſchlag-
ſäulen kleben laſſen mit einem Aufruf zur
Einzeichnung für das Volksbegehren und
mit einer Aufforderung an ſämtliche Stahl-
helmmitglieder, an der vorbereitenden Mit-
gliederkundgebung des Stahlhelms am Mitt-
woch, dem 18. März, abends 8 Uhr, im
„Stadtſchützenhaus“ teilzunehmen. Die
Ziffer 1 des oben erwähnten Aufrufes

utete:

„Die marxiſtiſche, volks-, wirtſchaſts-
und chriſtentumsfeindliche Hexrſchaft Rot-
Preußens droht das ganze deutſche Volk in
namenloſes Elend und Unglück zu ſtürzen.
Seit 10 Jahren zerſtören die Marriſten
und ihre Helfer preußiſches Kulturgut und
preußiſche Errungenſchaften. Auf der
ganzen Linie hat die Sozialdemokratie und
die Demokratie verſagt. Nichts als
Not, Elend, Hunger und Arbeitsloſigkeit
brachten ſie uns allen.“

Das Plakat wurde, noch ehe es angeklebt
werden konnte, von der Polizei beſchlag-
nahmt und verboten. Gegen Mittag ging
dann beim Volksbegehrenausſchuß des Stahl-
jelms folgendes Schreiben des Polizeipräſi-

denten ein:
„Das Plakat „Mobilmachung' mußte

ſichergeſtellt werden, weil in dem Text die
verfaſſungstreue Bevölkerung aufs
ſchwerſte beleidigt, zu Gegenkundgebungen
gereizt und damit die öffentliche Ruhe
und Sicherheit gefährdet iſt.“

Der Stahlhelm war daraufhin ge
zwungen, den erſten Text mit dem Text des
Verbotsſchreibens überkleben zu laſſen.

Der Stahlhelm erklärt, Beſchwerde zu
dem Verbot des Plakattextes einlegen zu
wollen.

Wenn alle öffentlichen Anlaß nungen
die „die Gegenſeite beleidigen und zu Gegen-
kundgebungen reizen“, verboten werden

(5), Wernsdorf 7 (1) und Zützſchdorf 5 (1)!
Die Zahlen in Klammer ſind Krifenunter
ſtützungsempfänger.

Tanznachmikkage
mit Propeller-Muſik.

Schkeuditz Am Sonnabend wurde das
neue Flughafen- Poſtamt dem Betrieb
übergeben. Schon am erſten Tage fanden
ſich zahlreiche Gäſte, im Auto oder mit der
Bahn aus der näheren und weiteren Um-
gebung gekommen, ein. Schmuck liegt das
neue Gelände weſtlich neben dem Flugdienſt
gebäude, in dem ſich bisher die Gaſt-
ſtätten befanden. Rein äußerlich fällt es
dadurch beſonders auf, daß, wenigſtens im
zweiten Stockwerk, die Außenwände lediglich
aus Glas beſtehen. Dadurch iſt es möglich,
von jedem Platze aus den ganzen Flug-
platz und den Flugverkehr beobachten zu
können. Außerdem kann im Sommer durch
öffnen des größeren Teiles der Fenſter der
obere Raum, der einer großen Anzahl von
Beſuchern Platz bietet, in eine Art Teraſſe
verwandelt werden. Außer dieſem oberen
ſagalartigen Raum enthält das Gebäude im
unteren Stock ein Reſtaurant, daneben die
Wirtſchaftsräume, und im Freien iſt eine
Sommerteraſſe mit Tanzfläche im Bau.
Vorläufig findet nur Sonnabends Tanz im
oberen Raum ſtatt, mit zunehmender Er-
wärmung werden jedoch immer mehr Tage
für den Tanz freigegeben werden. Das in
allen Teilen geſchmackvoll und modern aus-
geſtattete Reſtaurant, das unter der Leitung
von Herrn Max Bendig ſteht, wird ſeine
Anziehungskraft auf die Bevölkerung der
Umgebung ſicher nicht verfehlen.

Amtsausſchu“ſitzung.
Vedra. Jm Gaſthaus Dörge hierſelbſt tagte

der Amtsausſchuß des Amtsbezirks Bedra.
Durchberaten wurde in der Hauptſache der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1931.
Unter Verſchiedenem erfolgte die Wahl der
Vertrauensmänner zu den Ausſchüſſen bei
den Amtsgerichten zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen.

Jagdverpachtung.

Oeglitzſch. Der Termin zur öffentlichen
meiſtbietenden Verpachtung in dem gemein-
ſchaftlichen Jagdbezirk der Gemeinde Oeg-
litzſch iſt auf Sonntag, den 1. April, nach
mittags um 6 Uhr, im Gaſthofe zu Oeg-
litzſch feſtgeſetzt.

Jm Dienſt verunglückt.
Schortau. Einen bedauerlichen Unglücksfall

erlitt bei Ausübung ihres Berufes die be-
tagte Hebamme Frau Marie Gröſt.
nach einer Entbindung in Schortau gegen

Uhr nachts das betreffende Haus ver-
ließ. kam ſie ſo unglücklich zu Fall, daß ſie
den rechten Arm brach und dieſer im Schul
tergelenk auch noch ausgekugelt wurde.

Von der Schule.
Dehlit; (Saale). Kommende

den 13 ABC Schützen in die
genommen. Zur Einſegnung kommen: Kna-
ben: Erich Beyer, Werner Saupe, Werne

Oſtern wer-

pa 27 (h, Geiſelröhlitz 45 (13), Gräfendorf
Leiha 8 (7), Lützkendorf 91 (19), Schortau Großrau. Mädchen: Erika Güttner,

VolksbegehrPlakak verboken.
Ein reichlich nervöſer Polizeipräſident,

Wilhelm und Marianne Reinicke aus Oehles-

Als ſie baurat Dr. Ckaußen- Merſeburg ſtatt, der

Schule auf- einem Kaufhaus in der Regensburger Straße
eingebrochen worden. Entwendet wurden Be-

kleidungsſtücke,
Herta] Ermittlungen nach den

geblatt Kreisblatt)

müßten, dann könnten gewiſſe Zeitungen
längſt nicht mehr erſcheinen. Das Volks-
begehren wird der Einwohnerſchaft durch die
Einzeichnung vom 8. bis 21. April Gelegen
heit geben, für gleiches Recht zu ſorgen.

März-, Feier“ mik Dolch
und Knüppel.

Die am 16. März in Halle abgehaltenen
Märzkundgebungen der KPD. ſind an ſich
ſtörungslos verlaufen. Nach Beendigung ver-
ſuchten in der für Umzüge verbotenen un-
teren Leipziger Straße 200 bis 300 Perſonen
einen Umzug zu bilden, der ſich jedoch beim
Erſcheinen des Überfallkommandos zerſtreute.
Jn der Hermannſtraße ſang ein 150 Per-
ſonen ſtarker Zug ein gegen das Republik-
ſchutzgeſetz verſtoßendes Lied: es erfolgte die
Au lö, ung des Zuges. Auf dem Ranniſ. hen
Platz wurde ein Jungſtahlhelmmit-
glied von mehreren Kommuniſten ange-
rempelt und geſchlagen. Die Täter ſind dar-
auf geflüchtet. Jn der Thomaſiusſtraße
kam es zwiſchen mehreren Kommuniſten und
einigen Nationalſozialiſten zu einem
Zuſammenſtoß: hierbei erhielt ein National-
ſozialiſt einen Stich in den Rücken, der ſeine
Aufnahme in das Krankenhaus erforderlich
machte. Ein anderer Nationalſozialiſt trug
eine ſchwere Kopfverletzung davon. Einer
der Täter iſt verhaftet.

Erwmeiterter Aufgabenkreis für das Kultur-
amt Halle.

Wie wir an anderer Stelle melden, wird
das Kulturamt Magdeburg am 1. April auf-
gelöſt. Dadurch erhält auch das Kulturamt
Halle einen erweiterten Geſchäftsbereich. Es
nimmt vom April ab die Kreiſe Oſchersleben,
Wanzleben, Calbe a. S., Halberſtadt, Stadt
und Land, Grafſchaft Wernigerode, Quedlin-
burg Stadt und Land, ſowie Aſchersleben
Stadt in ſeinen Bezirk auf.

Konfirmakion 1931.
Kleineorbetha. Die Kirchengemeinde Klein-

corbetha hat in dieſem Jahre folgende Kon-
irmanden aufzuweiſen: Elly Gießler, Martha

Schlechtewitz, Hilde Siemon und Lina Rothe
aus Kleincorbetha; Herbert Lehmann aus
Oebles-Schlechtewitz, Herbert Wacker und Al-
fred Rank aus Kleincorbetha.

Cröllwitz Walter Menzel, Elli Kießling;
Hildegard Wolf; JFrene Prell und Liſelotte
Döltz.

Der Tod des Hundertjährigen.
Schladebach. Wie weit die Nachricht von der

ſeltenen Feier des 100. Geburtstages drang
beweiſt eine Nachricht von einem Kinde un-
ſerer Heimat. Der in Franzöſch-Nord-
afrika weilende Sch. berichtete ſeinen El-
tern, daß er in einer Zeitung das Bild
des nunmehr verſtorbenen 109)- jährigen Karl
Martinſohn geſehen hat.

Schülerarbeitenausſtellung.
Teuditz. Auch in dieſem Jahre und zwar

am 29. März (Palmarum) nachmittags von
1 bis 5 Uhr findet in der erſten Klaſſe der
hieſigen Volksſchule eine Ausſtellung von
Zeichnungen und weiblichen Handarbeiten
ſtatt.

Hochherzige Schenkung.

Tenditz. Einen wertvollen Schmuck erhält
die hieſige Kirche durch das Gemälde „Je-
ſus in Gethſemane“, das ſeinen Platz
Palmarum neben der Gedenktafel der im
Kriege Gefallenen finden ſoll. Stifterin iſt
eine vor kurzem auswärts verſtorbene Dame,
die ihre erſte Kindheit in der Kirchfahrt
Teuditz verlebte.

Selbſt Amboſſe werden geſtohlen!
St. Micheln. Dem Schmiedemeiſter Paul

Thieme wurden in der Zeit vom 14. bis
16. März folgende Sachen geſtohlen: Ein
Amboß, der in einer Kiſte verpackt war,
ein Schraubſtock von der Feilbank und ein
Ventilator von einer Feldſchmiede, der Wert
der Sachen beträgt ungefähr 100 M. Die
Täter ſind noch unbekannt, doch ſind die
Ermittlungen aufgenommen.

Madonna aus dem 15. Jahrhundert.
Poſendorf. Vor kurzem fand eine Be-

ſichtigung unſeres Kirchleins durch Regierungs-

feſtſtellte, daß die Muttergottesſtatur in der
Zeit um 1440 entſtanden iſt. Die ſchlichte
„Dorfſchönheit“ aus dem Mittelalter, ſoll
jetzt ſachkundig ausgebeſſert werden.

Einbruch in ein Kaufhaus.
Ammendorf. In der Nacht zum 16. iſt in

außerdem das

Nummer 64

Günſtige Entwicklung
der Stadtſparkaſſe-

Die Stadtſparkaſſe zu Halle berichtet, für
1930 über erfreuliche Erfolge. Wenn auch
die Ergebniſſe in Auswirkung der ſchlechten
Wirtſchaftslage gegenüber dem Vorjahre zu-
rückgeblieben ſind, ſo konnten doch rund
9700 neue Sparer gewonnen werden, ſo
daß jetzt die Kundenzahl ſich auf 77 500
erhöht hat. Die Spareinlagen ſtiegen um
6,2 Millionen auf insgeſamt 42,3 Milli-
vnen Mark: Beſonders gewachſen iſt die
Zahl der kleinen Einlagen, die 31 Prozent
der Konten ausmachen. Die Liquidität wird
mit 46,55 Prozent errechnet.

—ZTZT
Rückkehr aus China.

Schweſter Käthe Meinhof, die im
Dienſt der Miſſion am Lehrerinnenſeminar
in Schau dſchu fu tätig iſt, hat vor einiger
Zeit einen Heimaturlaub angetreten. Am
7. Februar iſt ſie aus Kanton äbgefahren
und wird nun am 14. März in Genug er-
wartet. Von dort wird ſich Schweſter Mein-
hof zur Beobachtung in das Deutſche Tröpen-
geneſungsheim begeben, um dann nach Halle
zu ihren Angehörigen zu kommen. Der halli-
ſche Miſſionshilfsverein hofft, im Rahmen
ſeines Sommermiſſionsfeſtes einen Mi ſions-
bericht von Schweſter Meinhof auf das Pro-
gramm ſetzen zu können.

40jähriges Geſchäftsjubilänm.
Jhr 40jähriges Geſchäftsjubiläum feiert

heute die Firma Guſtav Reinſch, Halle,
Schmeerſtraße 28. Der Anzeige unſerer heu-
tigen Ausgabe betreffend Jubiläums-Verkauf,
bitten wir Beachtung zu ſchenken.

Bühnenvolksbund Halle.
Mittwoch 18. (wahlfrei) „Böhmiſche Muſi

kanten“ Singſpiel; die Kartenausgabe hat
begonnen. Donnerstag 19., 8 Uhr, Thaliu
Sonderveranſtaltung) Brahms-Abend des
„Ludwig Heß-Geſangs-Soliſten-Enſembles“:
Geſamtleitung Kammerſänger Prof. Ludwig
Heß: Programm u. a. Liebeswalzer, Zigeu-
nerlieder; Rechtzeitige Kartenbeſorgung emp-
Fiehlt ſich.

Winkerſpork-Wekkerdienft.
Braunlage: Schneehöhe 123, Neuſchnee

1—2, --6 Grad, neblig, Schnee verharſcht,
Ski und Rodel gut.

Oberhof: Schneehöhe 100, --6 Grad,
wolkig, Firnſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Jlmenau-Gabelbach: Schneehöhe 60,
--6 Grad, wolkig, Schnee verharſcht, Ski
und Rodel gut.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weißz-rot.

Deutſchnationale Arbeitereruppe. Dienstag-
abend Familienabend verbunden mit Kon-
firmationsfeier im Kaſino. Paſtor Wuttke
hält die Feſtrede.

Nationaler Beamtenſchutz-Bund c. B. Outs-
gruppe Merſeburg. Am Donnerstag, dem
19. März, 20 Uhr Verſammlung in Müllers
Hotel. Es ſprechen der Landtagsabgeordnete
Winkelmann-Magdeburg, Lehrer Aßmus-
Halle und Meinhardt- Erfurt üher „Beamten-
tum und Volksbegehren“.' Sämtliche Be
amten und Angeſtellten ſowie deren Frauen
werden hierzu herzlichſt eingeladen.

NSDAP. Am Montag, den 23. März, 20,30
Uhr im „Caſino“ geſchloſſene Veranftaltung.
Oberleutnant a. D. Schul z ſpricht über
„Mein Femekampf“.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der Tanz geht

weiter“, ein Kriminal-Tonfilm mit Wilhelm
Dinterle.

Uniontheater. „Der ſchwarze
mit Harry Piel; ferner „Schande“.

Kammerlichtſpiele. „Afrika ſpricht“ Ton und
Sprechfilm.

Pierrot“

Geſchäftliches.
Sarraſani rüſtet zur Jubiläums-Tonrnee.
Sarraſani, der bekanntlich demnächſt in

Halle ein Gaſtſpiel zu geben beabſichtigt,
trifft zurzeit große Vorbereitungen in ſeinem
Dresdner Zirkusgebäude. 1931 iſt für Sarra-
ſani ein Jubiläumsjahr! Zum 30. Male
zieht er jetzt mit ſeinem Unternehmen

heute der größte Zirkus Europas ins
Land. Entſprechend feſtlich und reichhaltig
ſoll das diesjährige Programm werden. Die
bewährteſten Dompteure und Dreſſzure, be-
mühen ſich, aus Sarraſanis prächtigem Tier
material das Letzte herauszuholen. Während
dem befinden ſich Sarraſanis führende Mit-
arbeiter und Regiſſeure ſtudienhalber in den
Zentren internationaler Variete- und Zirkus-
kunſt, in Berlin, Paris, London, um die
letzten Errungenſchaften der Bühnen- und
Manegentechnik kennenzulernen. Sarraſani
will auch in dieſem Punkt alle Raffineſſen
bringen, ſoweit es für ein reiſendes Unter-
nehmen nur irgend möglich iſt. Sarraſani,
dem ſchon mehr der Ruf vorausgeht, ein
Zirkus von außergewöhnlicher Qualität zu
ſein, hat für dieſes Jahr vor allem auch
ganz niedrige Eintrittspreiſe an-
gekündigt. Eine Maßnahme, die wir in dieſer
Zeit ganz beſonders begrüßen, denn die Tore
des Z. us ſollen ja gerade den breiten
Volksſc, ichten immer recht weit offenſtehen.
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Neumarks ehrenvolle Riederlage!
Spielvereinigung Leipzig Neumark Z:1.

Die Lindenauer hatten eine Vertretung
mit verſchiedenen jungen Spielern geſtellt,
aber die Kombinationsmaſchine lief dennoch.
Die Schnelligkeit war die beſte Waffe der
Neumärker. Jmmer wieder brach die An-
griffsreihe von Neumark durch, aber Erfolge
blieben ihr trotz beſter Gelegenheiten ver-
ſagt. Jn Feuerhahn, der zuerſt in der Mitte
und dann auf dem Poſten des Halbrechten
arbeitete, hatten die Gäſte wohl einen ſehr
talentierten Spieler. aber ſeine Fernſchüſſe
waren ſchlecht gezielt. Die Läuferreihe der
Spielvereinigung Leipzig war ganz ausge

Wer ſkeigk auf?
Das Entſcheidungsſpiel für die Meiſter-

ſchaft in der 1b-Klaſſe und damit den Anf-
ſtieg in die Liga findet zwiſchen Preußen und
Ammendorf am 29. März auf dem ser-Platz
in Halle ſtatt.

zeichnet ihr iſt in erſter Linie der Sieg zu
danken. Länger als 20 Minuten dauerte cs
ehe die Lindenauer zu ihrem erſten Treffer
kamen. Nach zehn Minuten gab es ſchon den
zweiten Treffer für die Leipziger. Nach der
Pauſe hatten die Gäſte umgeſtellt und gingen
mit merklicher Energie an das Verbeſſern
des Torverhältniſſes. Köppe verkürzte auf
182. Kurz vor Schluß kamen die Leipziger
zu ihrem dritten Treffer.

Geräteturnen.
Am Sonntag fand in Weißenfels in der

Beuditzturnhalie das erſte Zuſammenturnen
der beſten Geräteturner der Gruppe Süd im
Nordoſtthüringer Gau ſtatt. Zahlreich waren
die Turner und Kampfrichter erſchienen, um
ſich für die kommenden Kämpfe vorzubereiten.
Es waren wieder die alten Kämpen, däe
ſich in den Vordergrund ſchieben konnten.
Gleichzeitig fand eine Kampfrichterlehre ſtatt.

Neue Schwimm-Höchſtleiſtung.
Jm Leipziger Carolabad wiederholte der

SV. Poſeidon ſetnen Rekordverſuch in der
Schwellſtaffel über 59, 100, 200, 100 und 50
Meter, diesmal aber mit beſſerem Erfolge,
denn es gelang der Mannſchaft Umbreit, Eck
ſtein, Heinrich Schumann und Zeidler, die
bisherige Beſtzeit des Vereins für volks
tümliches Schwimmen München von 5:35,1
auf 5:32,4 herabzudrücken. Die Leipziger
ſind alſo für ihren ſonntäglichen Klubkampf
mit Magdeburg 96 beſtens gerüſtet.

Saaleganmeiſter Wacker in Glauchan glatt

Die Zwiſchenrunde der mitteldeutſchen
Fußballmeiſterſchaft brachte geſtern dieſelben
Ueberraſchungen wie am Vorſonntag. Wacker
Halle und Fortung Magdeburg wurden aus-
geſchieden, und zwar durch glatte Reſultate
verdient. Durch das Ausſcheiden aller ſtär-
keren Mannſchaften iſt der DSC. ſchon heute
als ſicherer mitteldeuntſcher Meiſter anzuſehen.
Die Spiele um die mitteldentſche Handball-
meiſterſchaft brachten in der Runde der Mei-
ſter, als auch in der Runde der Zweiten ſen
ſationelle Ergebniſſe. Faſt alle Favoriten
wurden geſchlagen. Durch das Ausſcheiden
von Freital und Spielvereinigung Leipzig
iſt unſer PSV. wieder Favorit um die Mei-
ſterſchaft.

Fußball:
Wacker Halle SC. Planitz 1:4.

Wir Saalegauer hatten ganz beſondere
Hoffnungen auf unſern Meiſter geſetzt, zumal
ſo große Widerſacher wie PSV. Chemnitz
und Sportfreunde Leipzig ausgeſchieden
waren. Die Blauweißen brachten aber einen
Sieg über. den Weſtſachſenmeiſter nicht fertig,
ſondern mußten mit einer ſchweren Nieder-
lage Abſchied nehmen. Und das Spiel von
Wacker war wirklich ſo ſchwach, daß wir dem
Gegner den verdienten Sieg zuſprechen
müſſen. Die Blauweißen bereiteten den 2500
Zuſchauern in Glauchau eine herbe Ent-
täuſchung, kein einziger Spieler außer Schulz
konnte befriedigen. Unverantwortlich iſt es
von der Vereinsleitung des HFC. Wacker,
ſeine Mannſchaft zu einem derartig ſchweren
Spiel „3Stunde-Omnibusfahrt“ machen zu
laſſen, welche wohl ſehr viel Schuld an der
Niederlage trägt.

Die nächſten Spiele:

Die Vorſchlußrunde iſt für den 22. März
wie folgt angeſetzt: Jn Zwickau: DSC. gegen
Sportklub Planitz (Schiedsrichter Sternkopf-
Chemnitz); in Jena: 1. SV. Jena gegen
Preußen-Langenſalza (Schiedsrichter: Hohl
Halle).

Handball:
PSV. Halle PSV. Deſſan 9:3 (5:1).
Recht ſicher und glatt erkämpfte ſich hier

unſer Meiſter einen Sieg. der aufhorchen
läßt. Man hatte den Titelverteidiger doch
etwas höher eingeſchätzt und ſah mit Jnter-
eſſe dem Ausgang des Treffens entgegen.

letzten Freundſchaftsſpiel rechnete man wieder

Das große Werbefechkten in Röſſen.
Glänzende Kämpfe und ſtarke Beteiligung, und Fechterinnen im Freundeskreis im Ge-

das waren die Zeichen, unter denen die am ſellſchaftshaus, wo die Siegerehrung vorge-
Sonnta

Fechtböden gegenüber.

Pünktlich um 9 Uhr wurde die Veranſtal-
Der Oberturnwart der Röſf- Tr.

wünſcht

der r n einen guten Verlauf. Ese Jungmannen der Turner
mit dem Florett, auf zwei Böden wird
heiß um den Sieg gefochten. Auch die Jung-
mannen der Turnerinnen haben ſich inzwi-

tung eröffnet.
ner begrüßt die Teilnehmer und

beginnen dann d

J eſtellt und beginnen. Aus der großen
e

beſten herausgefochten.

in Röſſen angeſetzte Veranſtaltung nommen wurde.
ſtand. Faſt vollſtändig waren die Gemeldeten
erſchienen und ſchon von morgens an ſtan-
den ſich die Kämpfer gleichzeitig auf drei

Die Ergebniſſe:
Turner: Florett:

Troſchke (HTuSpv.) 5 S., O Niedlg.,
Klaus (KTV.) 3 S., 2 Niedlg., 9

Tr. 3. Naumann (HTuSpv.) 3 S., 2 Niedlg.
10 Tr. 4. Ebert (Turn. Vgg.) 2 S., 3 Niedl.,
10 Tr. 5. Koſke (1861 Weißenf.) 2 S., 3 Nie-
derl., 12 Tr.: 6. Ruffert HTuSpv.) 0 Sp.
5 Niedl., 15 Tr.

Turner: Leichte Säbel:
er Wettkämpfer waren bald die ſechs I. Hoffmann 5S., J Niedl., 8 Tr.; 2. Ruf

fert 5 S., 1 Niedl., 8 Tr.; 3. Naumann 4 S.,
2 Niedl., 10 Tr. 4. Wiltzſch 3 S., 3 Niedl.

Während die Jungmannen der Turner noch 11 Tr. 5. Troſchke III 3 S., 3 Niedl., 11 Tr.
mit den Ausſcheidungen für Florett zu tun (ſämtlich HTuSpv.); 6.
hatten, traten die älteren Turner (über 40 S., 5 Niedl., 16 Tr. 7.
Jahre) zum Fechten mit dem leichten Sä- S., 6
bel an. Dieſe Kämpfe wurden gleich bis zur
Entſcheidung durchgeführt. Trillhaſe (MTV.)

Anſchließend ſtellten 1.wurde hier 1. Sieger.
ſich die Jungmannen der Turner zum Kampf
mit leichtem Säbel; auch

zufinden.
Am Nachmittag begannen die Turnerinnen ſen) hſcheldunze Als ſt Siegerin (Turn. Vgg.) 0 S., 5 Niedl., 15 Tr.

wurde Frl. Zähle (HTuSpv.) feſtgeſtellt. Auch Turnerinnen
die Turner erledigten ihre Entſcheidungen im

mit den Ausſcheidungen.

Florett: Troſchke (HTuSpv.) wurde hier Er
ſter. Jnzwiſchen wurden die Turnerinnen der I.
oberen Wettkampfklaſſe aufgerufen. Drei Hal
Turn und Sportvereinlern gelang es, ſio
an die Spitze zu ſetzen. Frl. Müller (Röſ
ſen) und Haeberle (Turn. Vgg.) mußten mit 1 2

Als Vgg.) 1 S., 3 Niedl., 12 Tr.dem 4. und 5. Platz fürlieb nehmen.
letztes kamen die Entſcheidungen für Jung
mannen für leichte Säbel an die Reihe. Dieſe
Kämpfe bildeten den Höhepunkt des a

und 2.
Sportvereinler, die ſich mit mehreren Siegen 12 Tr. 3. Daglio (Turn. Vgg.) 1 S., 2 Nie-
an die Spitze ſetzten. Hoffmann war der derl.

verſammelten ſich die Fechter!3 Niedl., 15 Tr.

Wieder waren es die Hallenſer Turn-

beſte. Aben

hier waren erſt Niedl., 7 Tr. 3.
Vorkämpfe notwendig um die beſten heraus-2 Niedl., 8 Tr. 4.

ſich Niedl., 10 Tr. 3.

Schindler (KTV.) 1
Fiſcher (1885 M.) 0

Niedl., 18 Tr.
Furnerinnen: Florett (Jungmannenklaſſe):

Frl. Zähle (HTuSpv.) 4 S., 1 Niedl.,
Tr.; 2. Frl. Huhn (HTuSppv.) 4 S.,

Frau Blume (KTV.) 3 S.,
Frl. Angerſtein (KTV.)

3 S., 2 Niedl., 9 Tr.; 5. Frl. Schnell (Röſ-
S., 4 Niedl., 14 Tr. 6. Frl. Schwerdt

Florett obere Wettkampftklaſſe
(Kreisſonderklaſſe):

Frl. Ruffert (HTuSpv.) 4 S., 0 Niedl.,
l 14 Tr. 2. Frl. Wiltzſch (OTuSpv.) 2 S., 2

Frl. Hoffmann (HTusSpv.)
S., 2 Niedl., 12 Tr.; 4. Müller (Röſſen)
S., 3 Niedl., 12 Tr.; 5. Haeberle (Turn.

Turner über 40 Jahre, leichte Säbel:
1. Trillhaſe (MTV.) 3 S., O Niedl., 7 Tr.:
Walter (1861 Weißenf.) 2 S., 1 Niedl.,

12 Tr. 4. Volkmer THTusSpv.) 0 S.

Am die VMBV.-Meiſtkerſchaften.
ball ausgeſchieden. Ueberraſchungen überall

i Mittelthüringer Meiſter Tv. Apolda 4:3 (2:2

geſchlagen Leipzig und Dresden im Hand-

mit einem knappen Ausgang und wurde an-
genehm enttäuſcht.

Halle 9h Sonneberg 094 8:0.
Obwohl 96 mit Erſatz auf die Reiſe ging

ſtellten ſie einen recht hohen Sieg ſicher. Das
zu Null ſtellt auch der Abwehr ein gutes
Zeugnis aus, ſo daß auch unſer „Zweiter“
auf ein gutes Abſchneiden hoffen läßt.

Frauenhandball:
Wacker verliert in Dresden 1:3 (1:2).
Nicht wieder zu erkennen waren die Blau-

weißen, im Vergleich zu ihren vorſonntäg-
lichen Leiſtungen in Gera. Die Dresdener
waren mehr wie vorausgeſagt reichlich hart.
Sie gewannen daher nicht ganz verdient mit
3.1.

Die nächſten Spiele:
Meiſterrunde:

Jn Magdeburg: Germantaplatz: VfL. Jahn
Magdeburg gegen PSV Gotha. Schiedsrichter: Koch
(Sportvereinigung Leipzig).

Piſtulla.

Jn Halle: Wackerplatz: PSV. Halle
Weißenfels. Schiedsrichter: Pfuhl
Leipzig).

Das Magdeburger Treffen findet am 22. März
ſtatt, das Hallenſer Spiel erſt am 29. März, da PSV.
Halle am 22. März Leute zur VMBV. Mannſchaft zu
ſtellen hat.

gen PSV.
(Sportfreunde

Zweite
In Deſſau: 98erPlatz: PSV. Bernburg gegen

PSV. Burg. Schiedsrichter: Reinhold (Dresden).
Halle 96 bleibt ſpielfrei.

Endſpiel um den DsB.Pokal.
Die mitteldeutſche Mannſchaft.

Am Sonntag, dem 22, März, 16 Uhr, ſtehen ſich in
Halle auf dem 9serPlatz die Mannſchaften von Mit
teldeutſchland und Brandenburg im Schlußſpiel um
den Handballpokal der DSB. gegenüber. Der Ver
bandsſpielgusſchuß hat folgende Elf ausgewählt:

Fiſcher
(Guts Muts Dresden)

Mordhorſt Knobbe
(PSV. Magdeb.) (PSV. Halle)

Willigmann Unger Frohberg
(PSV. Halle) (Spielvg Leipzig) (Sportf. Leipzig

Jsleib Buriſch Oßwald Böhme II Böhme III
(PSV. Madb.) (Halle 96) (Spielv. Lpz.) (Freital)

Erſatz: Lindner (PSV. Weißenfels).
h

c Martinez.Der deutſche Meiſter im Halbſchwer gewichtsboxen, Ernſt Piſtulla, kämpft
heute in Valencia mit dem ſpaniſchen Meiſter Martinez um den Europatitel.

To. 1861 Weißenfels
Recht ſchwer wurde dem Tyv. 1861 durch

Nach dem knappen Siege unſeres PSV. im MTV. Reſerve Weißenfels der Aufſſtieg in geführt.
die Meiſterklaſſe gemacht. Während das
Spiel bei regulärer Spielzeit 6:6 ſtand, mußte
es zweimal verlängert werden. bis 1861 als
Glücklicher das ſiegbringende Tor warf. Das
Vorſpiel um den Aufſtieg in die Meiſterklaſſe
der Gruppe Halle gewann Langenbogen
gegen Ty. Unterröblingen 8:4. Das Auf-
ſtiegsſpiel ſteigt nun zwiſchen Langenbogen
und 1885. 1885 ſchlug die Meiſterklaſſe des

Tv. Kötſchau hoch mit 11:6 (3:3). Während
KTV. Halle Cröllwitz mit 5:1 abfertigte, ließ
ſich HTSWV. vom Sportverein Zſcherben mit4:3 hineinlegen. Frankleben ſchlug Reipiſch
erwartungsgemäß 7:2. Jahn Neumark
ſchickte die Kaynaer Sportler 2:0 geſchlagen
nach Hauſe. Jn Kötzſchen ſiegten die Turner
über Röſſen 6:.! MTV. Reſerve ließ ſich von
Dürrenberg hoch mit 3:11 einpacken. ATV. 3.
gegen Turn. Vgg. 2. 6:2 (1:1).

Um die Kreismeiſterſchaft.

ATVWV. Gera ſchlug Tv. Steinach mit 15:2
(7:1) und Wartburg Eiſenach den Tv. FJlvers-
gehofen mit 11:2 (4:1). In der Endrunde
treffen ſich nun Gera und Eiſenach. Jm Vor-
ſpiel um die Kreismeiſterſchaft für Turne-
rinnen ſiegte Tyv. Salza gegen MTP. Erfurt

1:0 (0:0).
t

Neuröſſen gewinnt in Apolda gegen den

Mit gemiſchten Gefühlen ſah man am
Sonntag den TuSpvpv, auf die Reiſe gehen.
Aber Röſſens Mannſchaft zeigte ſich trotz des
vierfachen Erſatzes von der beſten Seite: die
Hintermannſchaft arbeitete zielſicher und
machte den gegneriſchen Sturm mürbe. Jn
der zweiten Hälfte drückten die Apoldaer
ſtark auf Ruhmanns Kaſten; doch ſchien die
Röſſener Hintermannſchaft faſt unüberwind-
lich. Auch die drei Erſatzſtürmer ließen ſich
ſehr gut an, ſo daß ihre Angriffe ſtets ge-
fährlich wurden. Apolda zeigte ſich des Mei-
ſſtertitels würdig und legte ein fabelhaftes
Tempo vor; ihre Außen hatten hierbei den
größten Anteil. Röſſen konnte zuerſt in
Führung gehen, doch bald glich Apolda wieder
aus. Immer wechſelvoll geſtalteten ſich die
Angriffe. Röſſen konnte ſchließlich die Füh-
rung auf 4:2 erhöhen und zum Schluß als
glücklicher Sieger den Plotz vorlaſſen. Das

in der Meiſterklaſſe.
Spiel wurde jederzeit in beſter Manier durch-

Röſſens Jugend unterlag der Apol-
daer unverdient 6:3.

Tiſchkennis.
MHC. 2. ſchlägt ATV. 1. 8:1

Am Montag abend fand im Turnerheim
des ATV. das Rückſpiel beider Mannſchaften
ſtatt. Auch in dieſem Turnier dominierte
die zweite Vertretung des MHC. Jm Einzel
holte Beine nach einem ſehr ſpannenden
Kampf den einzigen Punkt. Zu einem Sieg
im Doppel reichte es nicht ganz, obwohl die
Turner in zwei Doppel mit 2:0 Sätzen in
Führung lagen, aber dann die nächſten drei
Sätze den Gegnern überlaſſen mußten. Die
Doppel waren durchweg ſehr intereſſant und
wurden auch mit geringer Differenz entſchie-
den. Nachfolgend die Ergebniſſe (MHC. zu-
erſt genannt):

Schladebach Beine 12:21; 14:31; 19:21.
Rieſeberg Hoffmann 21:16; 21:8; 19:21;

21:16.

Dr. Kreitz Pommer 21:9; 21:13; 21:18.
Gellert Schmidt 21:11; 21:7; 21:9.
Bolldorf Kabiſch 21:10; 21:17; 22:20.
Spengler II Bielig 16:21; 21:12; 22:207

21:15.

Schladebach-Spengler II. Beine-Hoff-
mann 9:21; 21:17; 21:18. 15:21; 21:17.

Rieſeberg-Gellert Schmidt-Bielig 21:13;
21:17; 21-18.

Bolldorf-Dr. Kreitz Pommer-Kabtſch
20:22; 13:21; 21:18; 21:19; 21:19.

Der MHC. ſiegte alſo mit 8:1 Punkten,
24:9 Sätzen und 642:653 Spielen.

Vorausſagen für Le Tremblay, 18. März.
1. Samba Mainote, 2. Anneau Mme.

André, 3. Galanterie Chamechaude, 4. Angelico
Vaillantif, 5. Douglas Premislas, 6. Sao

Thome Adamellos.

Vereinsnachrichten
Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Ge

ſangsabteilung: Die Uebungsſtunde der Ar
beits gemeinſchaft (MTV. und Dilett. V.) am
Mittwoch, den 18. März 1931 fällt aus.

w. H W
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Aue äBrotpreiserhöhung,
Gerbſtedt. Die Bäckerzwangsinnung

macht bekannt: „Jnfolge Zollerhöhung des
Brotgetreides von 20 auf 30 RM. je Doppel
Zentner und Vernichtung 1000er Zentner durch
Rotfärbung durch die Regierung, die damit

zur Brotherſtellung unbranchbar gemacht ſind,
iſt der Roggenmehlpreis von 26,5 auf 32,5
Reichsmark je Doppelzentner geſtiegen, Jn
folgedeſſen ſehen wir uns notgedrungen ver
anlaßt, den verbilligten Brotpreis von 16 auf
18 Rpf. heraufzufſetzen. Mithin koſtet ein
3-Pfd.-Brot 54 Rpf., ein 5Pfd.-Brot 90 Rpf.
Dies nennt eine Regierung Preisabban.“

Unfall beim Fußballſpiel.
Eisleben. Sonntagnachmittag erlitt bei

einem Fußballſpiel der Spielvereinigung auf
ihrem Sportplatz der Sportler Hans Kupin
einen komplizierten Beinbruch. K. wollte
über einen geſtürzten Kameraden ſpringen,
kam dabei zu Fall und brach das Bein, Er
wurde in das Krankenhaus überführt.

Straßenräuber.
Bitterfeld. Am Sonnabendabend wurde

eine ältere Dame auf dem Verbindungswege
Binnengärtenanlagen zur Grünſtraße
Binnengärtenwieſe) von zwei jungen
Burſchen angefallen und zu Boden geworfen.
Es wurde ihr eine braune Geldbörſe mit Ge-
walt entriſſen. Eine ſofortige Abſuchung der
Binnengärtenwieſe und Umgebung nach den
Tätern war ohne Erfolg. Die Täter werden
wie folgt beſchrieben: 19 bis 20 Jahre alt,
mittlere Größe, einer war mit grauem Man-
tel und grauer Mütze bekleidet.

Jn peinvoller Lage.
Rieſtedt. Hier wäre der Bahnſchaffner

Schwabe bald das Opfer ſeines Berufs ge-
worden. Bei Ausübung ſeiner Pflicht zwi-
ſchen den Wagen eines Rangierzuges lief er
Gefahr vom Zuge überfahren zu werden.
Als er die ihm drohende Gefahr erkannte,
warf er ſich lang zwiſchen die Schienen. So
gingen die Wagen über ihn hinweg, ohne ihn
zu verletzen. Doch der tief liegende Aſchen-
kaſten der Lokomotive verletzte ihn ſchwer am
Rücken und Hinterkopf. Jn bewußtloſem
Zuſtande wurde er in das ſtädtiſche Kranken-
haus überführt.

Verteilung von Weinbergsprämien
Naumburg. Durch den Oberpräſidenten

werden alljährlich nach vorheriger Beſichti-

Merſeburger Tageblatt (Kreisblath)

gung und Prüfung durch eine von dem Wein-
auausſchuß für das Saalegebiet eingeſetzte

den geſtellt werden können, ſind bis ſpäte-
t ſtens genau 1. Mai 1931 bei dem Landrat inPrämiierungskommiſſion gut inſtand gehal- Naumburg einzureichen. Dabei iſt anzu

tene Weinberge aus ſtaatlichen Mitteln und geben: c grat Miche e Größe der An-
ſolchen des Weinbauausſchuſſes prämiiert. lage, Pflanzſjahr, Traubenſorte. Nach dem
Alle Anträge auf Prämiierung, die von den
Beſitzern, den Weinbauvereinen und Gemein

feſtgeſetzten Termin einlaufende Anträge
müſſen unberückſichtigt bleiben.

Brandunglück und Feuerſchaden.
Brand auf dem Herrmannſchacht

Eisleben. Jn der Nacht zum Sonntag
brach auf der Halde des Herrmannſchachtes
bei Helfta ein Schadenfeuer aus, das die ehe-
maligen Pferdeſtälle mit den darüber befind-
lichen Waſſerbehältern ergriff, die in kurzer
Zei! vollſtändig niederbhrannten. Die Urſache
des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt wer
den. Wahrſcheinlich liegt ein Racheakt vor.
Durch den Brand iſt eine Halleſche Baufirma
ſchwer geſchädigt, die den Herrmannſchaft auf
Abbruch gekauft hat.

n

Brandöſtiftung.
Großbodungen, Bekanntlich iſt am Sonu

tag, dem 8. März, früh gegen 5 Uhr, das un-
mittelbar am Bahnhof belegene Dampfſäge-
werk der Firma Gebrüder Lange faſt voll
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden iſt be-

Ein Kind in Flammen.
Eisleben. Um die neunte Morgenſtunde

wurden am Sonntag die Bewohner des
Hauſes Breiter Weg 37 Zeugen eines Un-
glücksfalles. Die elfjährige Margarete
Reuter war in der elterlichen Wohnung dem
Ofen zu nahe gekommen, ſo daß ihre Kleider
plötzlich Feuer fingen. Das Kind lief in
ſeiner Angſt und von furchtbaren Schmerzen
gepeinigt, lichterloh brennend, auf die
Straße, wo Paſſanten die Flammen erſtick-
ten. Die Feuerwehr brachte das ſchwerver-
letzte Kind in das Krankenhaus. Es liegt in
ſehr ernſtem Zuſtande darnieder.

Wieder Feuer auf dem Eichsfeld.
Leinefelde. In der Nacht zum Sonntag

brannte hier ein Teil des Anweſens der
Völlig vernichtetträchtlich. Nach den Ermittlungen liegt Witwe Hellrung nieder.

zweifellos Brandſtiftung vor. Der Ober wurde eine Scheune mit Stroh und Futter-
ſtaatsanwalt in Nordhauſen gibt nunmehr vorräten. Mitverbrannt ſind eine
bekannt, daß auf die Ermittlung der Täter
oder die Angabe zweckdienlicher Nachrichten,
die zur Ermittlung der Täter führen können,
die Land-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
in Magdeburg 5000 Mark Belohnung aus-
geſetzt hat, die durch die Land-Feuerſozietät
z Ausſchluß des Rechtsweges verteilt
wird.

Dreſch
maſchine, ferner landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte der Lohndreſcherei Stöber. Ein
bewohntes Hintergebäude wurde vom Feuer
ſo ſchwer mitgenommen, daß es geräumt
werden mußte. Wie verlautet, beträgt der
entſtandene Schahen 25000 bis 30000 RM.
Das Grundſtück iſt nicht verſichert. Brand
ſtiftung wird vermutet.

Gelöſtücke beim Hochzeitszug.
Ein Kind gerät unter ein Auto.

Wimmelburg. Von einem Verkehrsauto
wurde am Sonntag nachmittag die achtjährige
Schülerin Anna Gottſchalk infolge eigener
Unvorſichtigkeit überfahren. Ein Hochzeitszug

Wagens ließ ſeine Fahrgäſte ausſteigen und
beförderte das Kind ſofort zum Arzt nach
Eisleben.

Auto und Pferdegeſchirr.
Ilberſtedt. Sonntagabend fuhr ein aus

Richtung Bernburg kommendes Auto gegen
kam von der Kirche, und der junge Ehemann den Wagen des Händlers Karl Hunger.
warf, wie üblich, Gelöſtücke unter die nach- Hunger fuhr in derſelben Richtung. Der
folgenden Kinder, Anna G., die auf der
Gegenſeite der Straße ſtand, wollte ſich auch
an dem Suchen nach dem Gelde beteiligen;
ſie achtete dabei nicht auf das langſam ankom-
mende, Warnungsſignale gebende Auto, wollte
ſchnell die Straße kreuzen und lief direkt in
das Auto hinein, das mit Vorder- und Hin-
terrad über ſie hinwegfuhr. Der Führer des
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Wagen befanden, wurden heruntergeſchlendert.
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Autoführer gab an, durch entgegenkommende
Autos geblendet geweſen zu ſein.
Andererſeits wird vermutet, daß der Führer
angetrunken geweſen ſei. Der Wagen des
Hunger iſt vollſtändig zertrümmert.
Auch das Pferd erlitt Verletzungen. Zwei
Enkelkinder von Hunger, die ſich auf dem

v.
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Hunger kam mit einer Knieverletzung da

Ein weißer Rabe.
Ein Kreis ſenkt die Steuern,

Liebenwerda. Eine von Landwirten
ans dem ganzen Kreis beſuchte Berſammlung
beſchäftigte ſich vornehmlich mit den durch
die unleidlichen Waſſerverhältniſſe im Tal
der Schwarzen Elſter beſonders traurig ge
wordenen Lage der Land wirtſchaft. Es wurde
Beſchwerde geführt über das allzulangſame
Fortſchreiten der Meliorationsarbeiten, über
die jedes vernünſtige und erlaubte Maß
überſchreitende Einleitung von Fabrik
abwäſſern in die Schwarze Elſter und die
3e rſplitterung auf dem Gebiet der Melio
rationen. Die Beſchwerden und Wünſche
wurden in einer Entſchließung niedergelegt.
Zu der Frage der Ausdehnung der Oſthilfe
auf den Oſtteil der Provinz Sachſen nahm
die Verſammlung eine Entſchließung an, in
der die reſtloſe Einbeziehung des Gebietes
öſtlich der Elbe in die Oſthilfe gefordert wird.
Auf Grund ſeiner Beſprechungen bei den zu
ſtändigen Berliner Stellen warnte der Land
rat eindringlich vor großen Hoffnungen auf
dieſe Aktion, da die Oſthilfe in erſter Linie
für den Oſten des Reiches beſtimmt ſei. Be
friedigend waren die Mitteilungen, die der
Landrat über die Finanzlage des Kreiſes
Liebenwerda machte. Sie ſei völlig geſund
und ermögliche es, auch für das neue Steuer
jahr nicht unr ohne Erhöhung der Stenern
'auszukommen, ſondern auch vielleicht noch
eine Senkung eintreten zu laſſen.
Wiederaufnahme des Betriebes.

Wolkramshauſen. Nach längerer Ar
beitsruhe hat ſich das Kalkwerk Wolkrams-
hauſen entſchloſſen, den Betrieb in beſchränk-
tem Umfange wieder aufzunehmen.

Tödlicher Jagdunfall.
Beuneckenſte in. Am Sonnabend

abend war ein answärtiger Jäger zur Jagd
in das hieſige Jagdrevier ausgezogen, kehrte
aber am Sonntag nicht zurück. Als man
Nachforſchungen anſtellte, fand man ihn
unterhalb ſeines Anſtandes tot auf. Die
Unterſuchung ergab, daß ein Schuß ihm vom
Kinn aus in den Kopf gedrungen und in der
Stirnhöhle ſitzen geblieben war. Man ver
mutet, daß der Verunglückte durch eigene Un
geſchicklichkeit zu Tode kam, indem er beim
Abſtieg von der Leiter ſtürzte, wobei ſich der
todbringende Schuß entlud.,
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Der Schandfleck.

Roman von Lucie Reinhard.
(8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Sie ſchwieg plötzlich, denn ein Gedanke
war ihr ſoeben gekommen, wie ſie Blandine
völlig ausſchalten konnte. Mit freundlichem
Geſicht wandte ſie ſich plötzlich an ihren Sohn.

„Jch billige deine Wahl auch, Richard, und
werde dir nichts in den Weg legen, wenn du
Blandine gewinnen willſt. Darum frage ſie

tr ſehr bald damit dir nicht ein anderer
vorkommt.“
„Na, ſiehſt du, das iſt vernünftig von dir,

Jrma“, nickte Hermann ſeiner Frau zu. „Jhr
werdet noch die beſten Freunde werden, du
und Blandine.“

Aber Frau Jrma ging darauf nicht weiter
ein, ſondern lenkte das Geſpräch geſchickt auf
die Geſellſchaft, die bevorſtand und für die
noch allerhand beſorgt werden mußte. Als
bie Herren ſpäter wieder zur Bank hinunter-
gehen wmollten, ſagte Hermann:

„So werde ich an die Fürſtin ſchreiben,
aß Blandine für Dora einſpringt.“

„Nein, Hermann, ich ſchreibe ſelbſt; der
Brief war ja auch an mich gerichtet“, ent-
gegnete die Kommerzienrätin in beſtimmtem
Ton.

Als Frau Jrma wieder allein war, ging
ſie ruhelos in ihrem Zimmer umher. End-
lich ſetzte ſie ſich vor ihren Schreibtiſch, nahm
nen ihrer ſchönſten Briefbogen und ließ die
Feder energiſch über das Papier gleiten,

„So“ ſagte ſie nach einer Weile befriedigt
und nickte dem Schreiben höhniſch zu, „nun
wird er erſt gar nicht auf den Gedanken
kommen, mit Blandine anzubandeln. Ich
werde den Brief aber erſt tktorgen vorttrittag
einſtecker bie Poſt kann ja auck al ettvoas
nachläſſig geweſen ſein.

114

zu

5

„Heut ſehe ich ihn wieder“, dachte Blan-
dine am nächſten Tage, als ſie ſich auf den
Weg zu Profeſſor Gregori machte. „Noch

in der Stanqen-Packung
5 Würfel nur 18 Pfg.
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zwei Stunden, dann geht er wieder an meiner
Seite, und ich höre wieder ſeine geliebte
Stimme, die ſo warm und dunkel und ſo
ſchön iſt, ſehe wieder in ſeine klugen, guten
Augen.

Blandine kannte ſich ſelbſt nicht mehr.
Seit einiger Zeit war ihr die Kunſt nicht
mehr die große Hauptſache ihres Lebens, da
hatte die Liebe, die ihr der Frühling gebracht
hatte, ihr Herz und all ihre Gedanken in
ihren Bann gezvogen, daß ſie für nichts ande-
res mehr Jntereſſe fühlte als für ihn, den
Geliebten.

Profeſſor Gregori hatte ſchon längſt ge-
merkt, daß Blandine nicht mehr ſo bei der
Sache war wie früher, und als ſie ihm er-
zählte, daß ſie vom anderen Tage an jeden
Vormittag zur Fürſtin befohlen ſei, nickte
er und ſagte: „Es iſt ganz gut, liebes Kind,
wenn wir mal einige Zeit mit unſeremStudium ausſetzen. Sie ſind ſiberanſtrengt.
Man kann die Stimme auch ermüden, wenn
man zu fleißig iſt; wir wollen daher ruhig
vorerſt eine Woche ausſetzen, dann fangen
wir wieder mit friſchen Kräften an.“

„Ja, ich glaube auch, daß mir Ruhe gut
tun wird“, meinte Blandine und konnte kaum
erwarten, bis die Stunde vorbei war.

Mit eiligen Schritten trat ſie aus dem
Garten der Villa. Dort drüben wartete er
ſchon und kam ihr mit freudeſtrahlendem
Antlitz entgegen. Unz dann lag ihre Hand
zitternd in der ſeinen, und ihre Augen tauch-
ten tief ineinander.

„Jch habe eine große Neuigkeit. Können
Sie erraten, was es iſt?“ fragte er, als ſie an
der Stelle vorbeigingen, wo das Sanatorium
erbaut werden ſollte. Sie blickte ihn fragend
an, doch dann verklärte ein freudiger Glanz
ihr Antklitz.

„Der Bann r begonnen nicht wahr?“
„Ja, morgen früh; fetzt geht es vorwärts.

Sie glauben nicht, wie froh bewegt mit zu
muke iſt bei dieſem Gedanken, daß mein Werk
erſtehen wird, das ich mit ſo begetſtertem
Herzen erſehnt habe.“

„Jch verſtehe Sie wohl, Herr Doktor. Es
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ihr. Jch ſtelle ſie mir als eine gütige, alte
Dame vor, die gar nicht hochmütig iſt, ſon-
dern ſich ein warmes Herz für die anderen
Menſchen betdahrt hat.“

„Ja, ſo t e“, re er; „ſie nan meinem Zukunftsprojett auch den regſten
Anteil. Vie
Stelle ſein, wenn Ste dort ſind.

chen bange iſt mir doch bei dem Gedanken.“

iſt etwas Großes, Schönes, der Menſchheit zu
helfen, ihre Leiden zu heilen und bittere
Schmerzen zu ſtillen und den Verzweifelten
wieder Glück und Frohſinn zu bringen. Und
wenn jeder Menſch von dieſem Wunſch be-
ſeelt wäre, ſo würden viele Tränen nicht ge-
weint werden. So dachte auch mein geliebter
Vater und ſtellte ſeine große Kunſt oft in den
Dienſt des Samariters, indem er vor den
Armen und Kranken ſeine ſchönen Lieder
ſang. So werde auch ich es halten.“

„Sie ſind ein gutes Menſchenkind, Fräu-
lein von Platen.“

Sie wurde unter ſeinem ernſten Blick
verlegen und wandte ihr Geſicht zur Seite,
damit er nicht die rote Welle ſähe, die ihr in
die Wangen ſchoß. Eine Weile gingen ſie
ſtumm nebeneinander.

„Jch habe Jhnen auch eine Neuigkeit zu
erzählen“, ſagte ſie endlich, „nun müſſen auch
Sie raten, was es iſt.“

Er tat, als gäbe er ſich die erdenklichſte
trotzdem er genau wußte, was ſie

meinte; aber es machte ihm Spaß, wie ſie ſich
über ſein Raten amüſierte.

„Nein, das iſt es alles nicht“, ſagte ſie
lachend. „Denken Sie, ich ſoll der Fran
Fürſtin jeden Vormittag eine Stunde vor-
leſen. Sonſt tat dies meine Kuſine Dora,
die ſich darauf viel eingebildet hat; aber jetzt
iſt ſie krank, und ſo muß ich für ſie einſprin

Kennen Sie die Fürſtin, Herr Doktor?“
„Ja, ich kenne ſie ſehr gut, da ich ſie oft
„Wie iſt ſie? Bitte, erzählen Sie mir von

eicht werde ich morgen auch zur

„Ach, das wäre ſehr nett, denn ſo ein biß-

„Sie liebt die Muſik ſehr, und wenn Sie

hrer entzückenden Lieder ſingen wer-
den, ſo haben Sie das Herz der Fürſtin gleich
gewonnen.“

„Ja, das will ich tun.“

eines J

„Singen Sie das Lied, das Sie einesAbends ſangen, ehe ich Sie kennenlernte.
Jch ſtand auf dem Wall, es war ſchon ſpät
und dunkel, da trug der Wind die wunder-
bare Weiſe zu mir hinüber. Seit jener
Stunde

Er brach ab. Nein, er wollte noch nicht
ihr ſprechen, erſt ſollte ſeine

Mutter ſie kennenlernen. Aber dann
dann wollte er ſich ſein Glück fangen, wollte
es feſt an ſein Herz nehmen und nie wieder
entkommen laſſen. Und bei dieſem Gedan-
ken ſchlug ſein Herz in der Bruſt mit ſtarken
Schlägen.

„Ach, das war an dem erſten Abend, als
ich hier ankam.“ Blandine erzählte ihm von
ihrer Aufnahme im Hauſe Faber und ſchil-
derte lachend ihr Zuſammentreffen mit der
alten Tante Franziska, die ſie für ein Ge-
ſpenſt gehalten hatte.

Sie waren im Geſpräch wieder den Weg
zurückgegangen und hatten die erſten Häuſer
der Stadt erreicht, als ihnen mehrere junge
Mädchen entgegenkamen, die ſofort ihr
Kichern und Lachen abbrachen, als ſie das
Paar erſpähten. Als ſie vorüber waren,
ſagte Eberhard:

„Jch werde mich lieber verabſchieden, ſonſt
kommen Sie noch durch mich ins Gerede
in unſerer Stadt wohnen genug Klatſchbaſen,
die keinen verſchonen. Auf Wiederſehen alſo
morgen.“

Sie gaben ſich die Hände und blickten ſich
dabei tief in die Augen Dann trennten ſie
ſich, und Eberhard dachte mit glücklichem
Lächeln „Morgen wirſt du, ſüßes Geſchöpf,
meine Braut ſein.“

von Liebe zu

Fürſtin Hermine las den Brief der Korn
merzienrätin noch einmal. Kopfſchüttelnd
ließ ſte jetzt das Blatt ſinken und blickte mit
befremdetem Geſichtsausdruck ihren Sohn an,
der ſoeben nach Hauſe gekommen war und



Wieder die böſe Pochebrücke.
Apolda. Auf der Pochebrücke bei Apolda

hat ſich in der Nacht zum Sonntag ein
ſchweres Kraftwagenunglück ereignet. Als

der Kaufmann Kuhn aus Naumburg die
Brücke paſſierte, geriet der Wagen infolge
eines Reifenſchadens ins Schleudern, durch-
brach das hölzerne Geländer und ſtürzte
in die Jlm. Dabei wurde der Fahrer
herausgeſchleudert und von der Flut abge-
trieben. Die Leiche konnte am Sonntag ge
borgen werden.

Gefängnisſtrafe für zwei Falſch-
münzer.

Stendal. Unter Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit verhandelte das Stendaler Schöffen-
gericht gegen die Brüder Robert und Otto
Wegner aus Gardelegen, die in Berlin und
Gardelegenr falſche Zweimarkſtücke vertrieben
hatten. Robert Wegner erhielt ein Jahr drei
Monate Gefängnis, ſein Bruder Otto ein
Jahr Gefängnis.

Tödlicher Autounfall.
Schkeunditz. Am Sonnabendnachmittag er

eignete ſich auf der Staatsſtraße nach Leipzig
an der Landesgrenze auf ſächſiſcher Seite ein
Verkehrsunfall, der leider ein Todesopfer
forderte. Von Schkeuditz kommend, fuhr auf
dem links gelegenen Fahrradweg der fünfzig
Jahre alte Zimmermann Karl Riemer aus
Lützſchena. Angeblich ohne ein Zeichen zu
geben, wechſelte er die Fahrbahn und fuhr
nach rechts hinüber, als der Kraftwagen eines
Schkeuditzer Arztes auf der Fahrt nach Leipzig
nahte. Auf das Hupſignal des Autos ver-
ließ plötzlich der Radfahrer in Höhe der
Waldſtraße die rechte Straßenſeite, um
wahrſcheinlich wieder auf den Radfahrweg
zu gelangen, und fuhr dabei in das vom
Arzt ſelbſt geſteuerte Auto hinein. Riemer
flog aus dem Sattel ſeines Fahrrades, deſſen
Hinterrad vom Kraftwagen zertrümmert
wurde, auf die Straße, wo er etwa zwei
Meter vor dem Auto zu liegen kam. Ehe
Hilfe bei ihm war, erhob ſich der Ver-
unglückte ſelbſt. Dr Arzt nahm ſich ſeiner
an und wollte ihn in ſeinem Wagen weiter-
befördern; Riemer ſprang jedoch zweimal
wieder aus dem Wagen und ſetzte ſeinen
Heimweg zu Fuß fort. Zu Hauſe angelangt,
brach er bald darauf bewußtlos zuſammen
und ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder-
erlangt zu haben.

Grundwaſſerbeobachtungs-
Berband.

Roßnitz. Jm Gaſthof es Herrn Schneider
fand ve diesjährige Generalverſammlung
des Grundwaſſerbeobachtungs Verbandes
Raßnitz und Umgegend ſtatt. Außer den
zahlreich vertretenen Verbandsgemeinden
war auch Amtmann Lehmann, Weßmar,
und Oberinſpektor Gerdes, Lochau, erſchienen.
Die regelmäßigen Meſſungen an einer größe-
ren Anzab. Kontrollbrunnen, die zum Teil
im Auegebiet. zum Teil auf den Hangflächen
liegen. werden von Herrn Malermeiſter
Brömme ausgeführt. Der Verband, der dem
Beobachtungsdienſt der Landwirtſchafts-
kammer Halle angeſchloſſen iſt, beſteht ſeit
mehreren Jahren und ſichert die Gemeinden
gegen Grundwaſſerentzteyung. Die Gefahr
iſt durch den Bergbau, der zwiſchen Gröbers
und Gr.-Kuge! zurzett betrieben wird, näher
gerückt Nach geſchäftlichen Mitteilungen
erſtattete der Vorſitzende, Gemeindevorſteher
Hartwig. den Kaſſenhericht. Die Umlage für
das ſaufende Jahr wurde beſchſoſſen. Der

2 d

mit leuchtenden Augen von Blandtine erzählt
hatte. Da war der Brief gekommen. Nun
wußte ſie nicht. was ſie ſagen ſollte.

„Haſt du eine unangenehme Nachricht er-
halten. liebe Mutter?“ fragte Eberhard
endlich

„Jch verſtehe es nicht! Lies es ſelbſt.“
Sie g?“tchte ihm den Bogen mit zitternder

and.
Er traute ſeinen Augen kaum, als er die

wenigen Zeilen die da mit herber Handſchrift
geſchrieben waren. überflog.

„Das iſt doch nicht möglich“, ſagte er mit
faſt erloſchener Stimme Dieſes Mädchen
kann doch nicht ſo heucheln und lügen. Wie
ſtand da: Die Braut meines Sohnes? Alſo
wäre ſie mit Richard Faber verlobt? Wozu
traf ſie ſich dann aber mit ihm? Konnte denn
ein Menſch. dazu noch ein Mädchen, ſo falſch
und hinterliſtig ſein daß es ſich mit einem
anderen faſt jeden zweiten Tag traf und da-
bei verſoht war Dachte ſie vfeſleicht bei den
Küſſen ihres Bräutigams mit heimlichem
Lachen an ihn. den Dummen, mit dem ſie
kokettierte und ſpazieren lief?

„Mein armer Sohn“ ſagte die Fürſtin
leiſe „ich bin ſelbſt erſchrocken über dieſen
Brief. Aber es muß doch wahr ſein denn
die Kommerzienräfin würde ſo etwas nicht
ſchreiben, wenn es nicht den Tatſachen ent-
ſpräche

„Jch kann es nicht glauben, Mutter, ich
würde ſag an der Menſchheit yeremeifel a
wenn ſie, gerade ſie ſo falſch wäre! Oh.
Mutter. und wie lieb war ſie heute wieder
daß ich ihr beinah ſchon meine Liebe geſtan-
den hätte und oft verſucht war. ſie an mein
Herz zu ziehen und ihren ſſßen Mund mit
heißen Küſſen zu bedecken Wie hätte ſie mich
vielleicht dann ansgelacht

„Jch werde ihr abſchreiben“ ſagte ſie end
lich zögernd „werde ſchreiben, ich ſei krank.
vder müßte verreifen

„Nein laß ſie nur ruhig zu dir kommen
ſie ſo nicht merken daß ich durch ſie unglück
lich bin: ich will ihr ſogar gegenübertreten
und werde ſie behandeln, wie ſie es verdient

Sachbearbeiter der Landwirtſchaftskammer,
Kulturbauinſpektor Klein, gab der Verſamm-
lung einen Ueberblick über die Grundwaſſer-
bewegung und machte genauere Angaben
über die in der näheren und weiteren Um-
gebung bereits eingetretenen Grundwaſſer-

entziehungen (Collenbey, Döllnitz, Burg i. A
Göhren, Gröbers uſw).
des teilte die in Lochau von ihm gemeſſenen

Oberinſpektor Ger-

Niederſchläge mit Nach einem von Herrn
Klein gehaltenen Lichtbilder-Vortrag wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Schießerei und Selbſtmord.
Oebisfelde. Der Pächter des Aus-

flugsortes Waldfrieden, Graumann, lebte
mit ſeinem Unterpächter, dem ehemaligen
Lehrer Roſchinsky, in Feindſchaft, deren
Grund in finanziellen Schwierigkeiten zu
ſuchen iſt. Am Sonnabend abend erſchien
Roſchinsky, der bereits ſeinen Wohnſitz in
Rätzlingen hatte. in Waldfrieden, wo ihm
Graumann den Zutritt verwehrte. Ro-
ſchinsky verſchoffte ſich durch Einſchlagen von
Türen trotzdem Eingang und traf mit
Graumann im Hausflur zuſammen. Gran-
mann feuerte aus ſeinem Browning zwei
Schüſſe auf den Eindringling ab, ohne jedoch

zu treffen Jnſolge Ladehemmung vurde
weiteres Unheil verhütet. Graumann war
ſeitdem verſchwunden. Am Sonntag mittag
fand der in Waldfrieden beſchäftigte Kellner
Lohſe die Leiche Graumanns. Graumann
muß nach dem 250 Meter öſtlich von Wald-
frieden gelegenen Teich gegangen ſein, hat
ſich auf der Eisfläche in der Mitte des
Teiches ein Loch gehackt, wird ſich dann unter
die Eisdecke geſchoben haben und iſt ſo er
trunken. Die Tieſe des Teiches beträgt
jedoch nur etwa 1 Meter. Die Bergung der
Leiche war mit großen Schwierigkeiten ver
bunden, da infolge des eingetretenen Tau-

wetters die Eisfläche nicht mehr betreten

werden konnte. Die Gerichtskommiſſion hat
die Leiche noch nicht freigegeben.

Revolveranſchlag auf einen
Polizeibeamten.

Sonueberg.
auf den

Kurz vor Mitternacht wurde
Polizeiwachtmeiſter Krüger von

einem Unbekannten ein Revolverattentat
verübt. Als ſich der Beamte auf einem
Patrouillengange beſand, fuhr plötzlich aus
der Dunkelheit ein Schuß dicht am Beamten
vorbei in die Wand eines Hauſes in der
Erholungsſtraße. Glücklicherweiſe verfehlte
die Kugel ihr Zi I. Trotzdem der geiſtes-
gegenwärtige Beamte ſofort die Verfolgung
des Täters aufnahm, gelang es dem Täter
dennoch zu entkommen. Es wird angenom-
men, daß das Attentat aus politiſchen Grün-
den begangen worden iſt.

Ein Revolverſchuß im Wirtshaus.
Olvenſtedt (Magdeburgh. Jm Gaſthaus

„Zur Goldenen Sonne“ geriet der Gaſtwirt
mit einem Maurer L in Streit. L. warf
dem Gaſtwirt einen Aſchenbecher in das Ge-
ſicht., Schließlich holte der Wirt einen Re-
volver und verletzte den Maurer durch einen
Bauchſchuß ſchwer. L. mußte in das
Krankenhanus eingeliefert werden.

Frühjahrsabgeorönetentag.
Sangerhauſen. Der Frühjahrsabgeord-

netentag des Kreiskriegerverbandes Sanger-
hauſen fan? am Sonntag, dem 15. März,
im Preußiſchen Hofe zu Sangerhauſen ſtatt.
Der Vorſitzende, Herr Oberleutnant a. D.
Dr. Schulz begrüßte in längerer Anſprache
die Kameraden Vertreten waren 69 Ver-
eine mit 120 Stimme t durch 13 Vorſtands-
mitglieder und ſonſtige Delegierte. Das
Ehrenkreuz 2. Klaſſe erhielten acht Kame-
raden. Den Jahresbericht erſtattete Kam.
Fröſchke. Der K. eiskriegerverband Sanger-
hauſen umfaßte am 1. Januar 1931 73 Ver-
eine mit 4595 Mitgliedern. Darunter be-
finden ſich 3315 Kriegsteilnehmer von 1914
bis 1918, 76 Altveteranen von 1864, 1866 und
187071. ſowie 117 Oſfiziere, an Unter
ſtützungen wurden inkluſive aus dem Not-
ſtandsſonds durch den K. K. V. in 120 Fällen
3180 RM an die Kameraden, Witwen und
Waiſen gezahlt Rechnungs- und Reviſions-
berichte: a) der Verbandskaſſe. Sie ſchließt
ab: in Einnahme m.t 7706 RM., die Aus-
gabe mit 7536 RM Beſtand 170 RM. b) der
Begräbnisbeihilfekaſſe- Einnahme 7141,42
RM., Ausoabe 5417,91 RM Beſtand 1723,51
RM Der Reſervefonds dieſer Kaſſe beträgt
5100,83 RM Währerd des 5 jährigen Be-
ſtehens derſelben ſind in 221 Todesfällen (143
Männer und 78 Frauen) 22 050 RM. an Bei
hilfen gezahlt. Auf genommen waren von
35 Vereinen 2844 Mitglieder (1822 Männer
und 1022 Frauen Der Abgang durch Tod

hat. und ſollte mir ſelbſt das Herz dabei zer-
brechen.“

„Du biſt noch zu aufgeregt, Eberhard!
Werde nur erſt ruhiger dann wirſt du
anders denken und nicht ſo handeln, wie du
dir jetzt in deinem Zorn vornimmſt. Auch
du wirſt über dieſe Enttäuſchung hinweg-
kommen. Die Zeit iſt eine milde Tröſterin;
ſie wird auch deine Wunden heilen und detn
Herz wieder froh werden laſſen.“

„Nein, ich werde nie wieder im Leben
froh und glücklich ſein; ich werde über dieſe
Enttäuſchung nie hinwegkommen, dazu habe
ich ſie zu lieb

Seufzend nickte die Fürſtin vor ſich hin
ſie kannte ihren Sohn genau und wußte, daß
er ſein ganzes Leben ſchwer daran tragen
würde, an dieſem Leid des Herzens.

t

„Blandine. lauf doch nicht ſo ſchnell, vder
haſt du Furcht, daß einer von den Rittern
aus ſeinem Rahmen ſteigt, um dich zu er-
ſchrecken“ rief Richard. der ſie durch den
Seitenflügel eilen ſah. Sie blieb ſtehen.

„Ach. du biſt es! Jch glaubte wirklich an
einen Spuk als du plötzlich durch die Tür des
Nebenzimmers kamſt Da lief ich Haſenfuß
einfach davon.“ Jetzt lachten ſie ſich beide an

„Haſt du einen Augenblick Zeit für mich?“
fragte er ſchüchtern. „Jch möchte dir gern
etwas ſagen.“

Sie blickte ihn erſtaunt an. „Nanu! So
feierlich. Richard. Was haſt du denn auf dem
Herzen? Wenn ich dir helfen kann, ſo weißt
du. daß ich es ſehr gern tue.“

„Ja. Blandine du kannſt mir helfen, denn
ſteht in deiner Macht.“
Jhr wurde fetzt doch etwos eigen zumute.

Richard war ſo ernſt und ſah ſie ſo groß und
bittend an. Am liebſten wäre ſie davon-
gelaufen. Es war überhaupt hier in dem
einſamen Frßoe n F. rauch heute wie ſtets über den Hof gegangen.
wenn nicht der ſchenßliche Regen der ſo plötz-
lich in Strömen vom Himmel hernuntergoß.
den Hof in einen See verwandelt hätte. Sie
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und Abmeldung betrug 479 Mitglieder; am
1. Januar 1931 bezifferte ſich der Mitglieds-
beſtand auf 2365 Perſonen. An Fechtgeldern
ſind von 31 Vereinen 404,68 RM. geſammelt,
die an die Fechtkaſſe des Deutſchen Krieger-
bundes zur Unterhaltung der vier Krieger
waiſenhäuſer (Römhild, Wittlich, Osnabrück
und Cant) abgeführt wurden. Jm Jahre
1929 gab es im Kreiſe Sangerhauſen 843
Kriegsbeſchädigte, 396 Kriegerwitwen, 831
Halbwaiſen, 71 Vollwaiſen, 164 Kriegseltern-
paare und 317 Kr'iegselternteile. Die aus-
ſcheidenden Kameraden des Vorſtandes wur-
den einſtimmig wiedergewählt. Jubiläums-
feiern 1931 finden am 14. Juni in Wettel-
rode und am 12 Juli in Riethnordhauſen
ſtatt.

Gefängnis für Erwerbsloſen-
unruhen.

Schnellverfahren.
Gotha. Zum erſten Male wurde in Gotha

das Schnellverfahren gegen eine Anzahl An-
geklagter angewendet. die ſich am Freitag
nachmittag Ausſchreitungen auf dem Arnpldi-
platz zuſchulden kommen ließen. Jn provo
katoriſcher Weiſe hatte nachmittags ein Trupp
Erwerbsloſer den Straßenverkehr geſtört.
Als pflichtgemöß ein Polizeibeamter zum
Weitergehen aufforderte, griff die Rotte
den Beamten tätlich an, trat und
ſchlug ihn, riß ihm den Schulterriemen her-
unter und beleidigte ihn in gröblichſter
Weiſe. Als endlich Polizeiverſtärkung er-

hatte in der Bank von Tante Franziska eine
Beſtellung bei ihrem Onkel ausgerichtet. Nun
war Richard ihr einfach nachgelgufen. Was
hatte er nur? Er ſchien ſo aufgeregt zu ſein,
wie ſie ihn noch nie geſehen hatte.

Er trat jetzt an ſie heran. „Blandine,“
flüſterte er mit faſt heiſerer Stimme, „Blan-
dine du mußt es ſchon gemerkt haben. daß
ich dich liebe, heiß und innig, von ganzem
Herzen Werde meine Frau! Ich will dir
ein angenehmes. ſchönes Leben bieten, will
deine Zukunft licht und ſorgenfrei geſtalten
und werde dich immer lieben Sag, haſt auch
du mich ein wenig lieb?“ Er hatte ihre
Hände ergriffen und hielt ſie mit hartem
Druck feſt.

Blandine war erſchrocken Aber alz er ſie
jetzt ſachte an ſeine Bruſt ziehen wollte. machte
ſie ſich energiſch von ihm frei und trat einen
Schritt von ihm zurück Angſtvoll irrten ihre
Augen umher, als ſuchten ſie nach einem
Ausweg

„Es tut mir ſehr leid. lieber Richard
ſagte ſie endlich mit bebender Stimme „daß
ich dich kränken muß: aber ich kann deine
Frau nicht werden denn ich liebe dich nicht
ſo wie man einen Mann lieben ſoll, den
man heiraten will

„Du wirſt es lernen Blandine“, rief er,
blaß geworden.

„Nein Richard, ich werde dich nie lieben“,
ſagte ſie leiſe.

„So liebſt du einen anderen! Sag, iſt es
ſo, haſt du dein Herz ſchon verſchenkt,
Blandine?“

„Ja. Richard, ich
vergeben.“

„Freilich, dann muß ich mich in das Un
abänderliche fügen.“ Seine Stimme war ton-
ſos und traurig ſenkte er den Blick zu
Boden.

„Es tut mir für dich ſehr leid. Sie hafte
ſeine Hand ergriffen. „Sei mir nicht böſe
ſieber, lieber Richard. aber ich kann dir
keinen anderen Beſcheid geben.“

„Nein, Blandine, ich bin dir nicht böſe

habe mein Herz ſchon

17,30 Uhr:

ſchien, flüchtete der Pöbel. Das Amtsgericht
tagte noch am Freitagabend, und anſchließend
am Sonnabend und Sonntag. Der Arbeiter
Fritz Hey. gen. Mühlbach, wurde zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt; der
Staatsanwalt hatte acht Monate beantragt.
Am empfindlichſten beſtraft wurde der
Schmied Hugo Weigand, der zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Die übrigen ſechs Angeklagten kamen mit
Gefängnisſtrafen von vierzehn Tagen
bis vier Monaten davon.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Mittwoch, 18. März.

Leipzig (Dresden 319). Wellenlänge 259 Mitr.

10,00 Uhr: Wirtſchafrsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,10 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11 45 Uhr: Wetter Waſſer und Schnee.
12,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
12 55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Klaſſiſche Märſche und Tänze.
14,00 Uhr: Bühnenrückblick.
14,30 Uhr: Jugendfunk.
15 40 Uhr: Wertſchaftsnachrichten.
16 00 Uhr: Müttererholungsfürſorge.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
1730 Uhr: Wetter und Zzeit.
1755 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
18,380 Uhr: Jtalieniſch.
18 50 Uhr: Wir geben Auskunft
19,00 Uhr: Abzahlung und Barzahlung.
19,30 Uhr: „Der Feldprediger“. Operetten

hörfolge.
21,00 Uhr Die künſtliche Stimme.
21,10 Uhr: Deutſche ſehen die Welt.
22,00 Uhr: Nachrichtendienſt.

Anſchl.: Tanzmuſik.

Königswuſtferhauſen
Mittwoch, 18. März.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6,55 Uhr: Wetter.
7.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
900 Uhr: Schulfunk.

10,10 Uhr: Schulfunk.
10 35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11,30 Uhr: Die wirtſchaftliche Bedeutung der

Futterkonſervierung.
1200 Uhr: Schallplatten.
12,25 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
1400 Uhr: Schallplatten.
14,45 Uhr: Kinderſtunde.
15 30 Uhr: Wetter und Börſe.
15.45 Uhr: Frauenſtunde.
16 00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr: Nachmittag skonzert.

Konradin Kreutzer zum 150. Ge
burtstage.

18 00 Uhr:

18,30 Uhr:
19.90 Uhr:-

20,00 Uhr

Lehrgang für Einheitskurzſchrift.
Literatur und Zenſur.
Stunde des Beamten
Volkswirtſchaftsfunk.
Wetter.
Weltpolitiſche Stunde.

20,30 Uhr: Alt- Berliner Tanzabend.
Dazwiſchen: Nachrichten.

22,15 Uhr: Nachrichten.

1930 Uhr:
13 55 Uhr:

Danach Unterhaltungsmuſik.

wie könnte ich das auch wenn du mir auch
ſehr weh getan haſt. Bitte, vergiß dieſe
Stunde.“

„Das werde ich nie, Richard, denn es macht
mich ſtolz. daß du mich für wert erachteſt,
deine Frau zu werden. Es macht mich aber
auch ſehr traurig, daß ich dir Leid dafür
bringen muß. Verzeihe mir.“

Er drückte ihr wortlos die Hand, denn
ſeine Kehle war ihm zugeſchnürt.

„Jch weiß von einem Mädchen, das den
ſelben Kummer trägt den du jetzt erfahren
haſt“ flüſterte Blandine. „Du haſt es einſt
ſehr gern gehabt und ließeſt es in dem
Glauben es gälte dir mehr als nur eine
harmloſe Jngendfreundſchaft.“

„Grete Schlutow“ ſagte er faſt tonlos.
„Ja ſie liebt dich und ſoll ſehr unglücklich

ſein. weil du dich nicht mehr um ſie kümmerſt.
Jch weiß jetzt daß dies meinetwegen ge-
ſchehen ſt und mache mir darum Vorwürfe.
Sie iſt ein offener lieber Menſch! Könnteſt
du ſie denn nicht wiedergewinnen?“

Er ſah ſie mit wehem Lächeln an.
„Dasg ſaagſt du mir Blandine? Aber du

Haſt vielleicht recht. mich daran zu erinnern.
Jch habe ihr einſt ſehr weh getan; ich weis
es heute weil ich nun dasſelbe Leid er-
fahren. Vielleicht iſt es die ausgleichende
Gerechtigkeit, die mir nun dieſen Kummer
bringt. Doch laß mir Zeit. Blandine: es
mag vielleicht der Tag einſt kommen, wo ich
dich von dem Vorwurf, den du dir jetzt machſt,
befreien kann doch laß erſt Zeit darüber
vergehen.“

„Du biſt ſo gut und edel, Richard. Jch
hätte dir ein großes echtes Glück von gan
zem Herzen gewünſcht

„Laß gut ſein Blandine. Jch ſelbſt bin
ſchuld an meinem Mißgeſchick. Jch Törichter
war zu vermeſſen. nach einem Stern zu
greifen. der zu hoch über mir ſteht. Sein
Licht hat mich geblendet.“

„Richarö!“
Fortſetzun? ewig
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Dienstag, den 17. März 7997
Halliſche Maſchinenfabrik und Eiſengießere

Dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht
entnehmen war:

„Die Hoffnungen auf einen befriedigenden
Verlauf des verfloſſenen 59. Geſchäftsjahres
haben h leider nicht erfüllt. Der Auftrags-
eingang im erſten Vierteljahr entſprach zwar
den damaligen Erwartungen, indeſſen ſtoppre
er plötzlich ab, ſo daß die Geſellſchaft nur biszur Jahresmitte einigermaßen beſchäftigt
war, im zweiten Halbjahr aber unter Mangel
an Arbeit zu leiden hatte. Die Urſache dafür
iſt der welt wirtſchaftliche Tiefſtand im allge
meinen und die ſchwere Kriſis, die unſere
Hauptabnehmerin, die Zuckerinduſtrie, durch-
zumachen hat, im beſonderen Ueberproduktion
an Zucker in noch nie dageweſenem Umfange
hat den Weltmarktpreis ſo weit herabgedrückt.
daß auch die Lage der heimiſchen Jnduſtrie,
die mit einem Teile ihrer Produktion auf den
Weltmark angewieſen iſt, immer bedrohlicher
wurde und zu äußerſter Sparſamkeit zwang.
Zurückhaltung bei Neuanſchafſfungen war die
natürliche Folge. Jm Inlande nahm man
mehr als ſonſt ſeine Zuflucht zu Althändlern,
deren Läger aus den Beſtänden eingegangener
Zuckerfabriken aufgefüllt ſind.

Unſere Auslandskundſchaft, die Rohrzucker-
induſtrie, leidet ebenfalls unter der Kriſis und
legt ſich Beſchränkungen auf, die außerordent-
lich fühlbar ſind Der Abſatz nach dem Aus-
lande ließ infolgedeſſen viel zu wünſchen
übrig. Daß unter ſolchen Umſtänden dergeringe Bedarf von der unzureichend beſchäf-

tigten Konkurrenz ſtark umſtritten und in-
folgedeſſen ein bis aufs äußerſte ausgedehn-
ter Preisdruck zu verzeichnen war, braucht
kaum erwähnt zu werden.

Die Abteilungen für Kältemaſchinen, Mar
garinefabriken und Dampfkeſſelbau waren
ebenfalls ungenügend beſchäftigt. Wir ſind
deshalb nach wie vor beſtrebt geweſen, unſer
Arbeitsgebiet zu erweitern und haben den
Bau von Bäckerei- und Konditoreimaſchinen
aufgenommen, den wir unter der Ende des
Jahres erworbenen Firma „Albert Mohr,
Halle“ betreiben. Wir haben dieſe Firma, die
ſeit Jahrzehnten in der Bäckereihranche be
kannt iſt, ohne Paſſiva und Fabrikanlage
übernommen, hoffen, ſie wieder auf die
frühere Höhe bringen und ſodann manche
Lücke in der Beſchäftigung unſerer Werkſtät-
ten ausfüllen zu können.

Der Reingewinn einſchl. des Vortrages
aus dem Vorjahre beträgt RM. 95 463,28. Es
wird vorgeſchlagen, eine Dividende von 4 v. H.zur Verteilung zu bringen, dem Reſerve-
fonds ſatzungsgemäß a 5 v. H. des Reingewinns
zuzuführen und den Reſt von RM. 3083,06 aufneue Rechnung vorzutragen.

Die Gebäunde- und Maſchinenkonten haben
nur geringen Zugang erfahren und erſchei-
nen infolge der Abſchreibung in der Bilanz
niedriger als im Vorjahre.

Die Bewertung der Beſtände an Rohſtof-ſen und Halbfabrikaten und der in Arbeit be-
findlichen Erzeugniſſe iſt mit der üblichen
Vorſicht erfolgt. Lagervorräte an fertigen Er-zeugniſfen ſind nicht vorhanden.

Das Bankguthaben, das in den Außenſtän-
den gegen iſt, betrug am Jahresende
RM. 727 956,86.

Die allgemeinen Geſchäftsunkoſten ſindtrotz weſentlich höherer Aufwendungen für
S e und Soziallaſten niedriger als im
Vorjahre,

Wir ſind zur Zeit mit der Ausführung
eines größeren Auslandsauftrages beſchäf-
tigt. den wir gegen Jahresſchluß hereinneh-
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men konnten. Leider iſt der Auftragsein-
gang aus dem Jnlande und dem Auslande
wegen der eingangs geſchilderten Umſtänden
unbefriedigend und mit ausreichender Be-
ſchäftigung im laufenden Jahre wohl kaumzu e es ſei denn, daß ein Umſchwung in
der geſamten Weltwirtſchaftslage eintritt.u der Bilanz erſcheinen unter Ver-
flichtungen neben dem Aktienkapital von9200 060 000 RM. Rücklagen von 224 473 RM.,

Verpflichtungen mit 453 000 RM. und der
Reingewinn einſchließlich des Vortrages aus
1929 mit 95 000 RM. Auf der Vermögensſeite
ſind Grundſtücke mit 735 000 RM. angegeben,
Maſchinen, Werkzeuge und Werkſtatt-
einrichtungen mi 335 695 RM., Beſtänd an
Materialien mit 380 000 RM., die Außen-
ſtände einſchließlich des Bankguthabens be
tragen 1 048 000 RM. Die Abſchreibungen an
Gebäuden, Werkzeugen und Werkſtatt-
einrichtungen in der Gewinn und Verluſt-
rechnung ſind mit 54 837 RM. angegeben.

J Februar 128 Millionen
Ausfuhrüberſchuß.

Jm Februar wird die Einfuhr mit 620
Millionen Reichsmark ausgewieſen. Hier-
von ſind jedoch 15 Millionen RM. als Aus-
gleich für nachträglich einbezogene und für
noch nicht eingezogene Zollabrechnungen ein-
zuſetzen, ſo daß ſich eine tatſächliche
Einfuhr von 695 Millionen RM.
ergibt. Gegenüber dem Vormonat iſt die
Einfuhr um 40 Millionen RM. zurück-
gegangen, wobei jedoch berückſichtigt werden
muß, daß der d 26 und der Februärnur 24 Werktage umfaßte,

Die Ausfuhr beträgt im Fe-bruar 733 Millionen RM. gegen725 Millionen RM. im Vormonat. Derx er
hebliche Rückgang der Ausfuhr vom Dezem-
ber zum Januar hat ſich ſonach im Februar
nicht fortgeſetzt. Ohne Berückſichtigung der
Reparativnsſachlieferungen, die ſich auf 45
gegen 50 Millionen RM. im Vormonat ſtell-
ten, ergibt ſich ſomit ein Ausfuhrübe r-
ſchuß von 128 Millionen RM.

An dem tatſächlichen Einfuhrrückgang um
40 Millionen RM. ſind mit rund 60 p. H.
die Rohſtoffe und halbfertigen Waren
mit rund 25 v. H., die Lebensmittel und Ge-
tränke beteiligt. Weſentlich zurückgegangen
iſt die Einfuhr von Baumwolle (minus
t5 Millionen RM.) während die Einfuhr von
Wolle und anderen Tierhaaren um 17 Mil-
lionen RM. geſtiegen iſt. Bei der Lebens-
mitteleinfuhr iſt beſonders ein Rückgang der
Einfuhr von Südfrüchten und Obſt zu ver
zeichnen.

Bei der Ausfuhr ſteht eine
des Abſatzes an Fertig waren um
16 Millionen RM., eine Abnahme der
Rohſtoffausfuhr um 11 Mill. RM. und der
Lebensmittelausfuhr um drei Mill. RM.
gegenüb

Zunahme

Weitere ruſſiſche Waggonaufträge?
Neben den Verhandlungen Rußlands mit

Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft über
den Verkauf von 500 Lokomotiven und 10 000
Waggons, der ein Objekt von und 50 Mill.
Mark darſtellt, ſchweben noch Beſprechungenzwiſchen den in Berlin weilenden ruſſiſchen

der

Vertretern und der deutſchen Waggon-
induſtrie.

Es handelt ſich um weitere Aufträge

Rußlands an die deutſche aageninduſtr e
die größeren Umfang haben ſollen. Die
Lokomotivinduſtrie ſelbſt verhandelt mit den
Ruſſen augenblicklich nicht.

Amtelkche Deviſenturſe vom 36. März

Gel' Rrie Cel'] Brie1 Dollar 4,196 204 1 Pfund Sterl. 20,36520 486
100 holl. Guld. 168 16 68 50
100 franz. Frks 16.4161 466
100 ſchweiz. r 80.7 30 80
100 Belga 68,47558 59*
100 tſchech. Kr 12.434 2.454
100 ſchwed. Kr 112 85 1e 57
100 norweg. Kr. 112.212.46
100 dän. Kron. 112.21 12. 48

100 italien. Lire 21,90 22 08
100 ſpan Peſet 45,10 45 20
wargentin. Peſo 1.459 1 468
100 finniſche

Markka 10,66 10.58100 bulgar. Leva 3,642 5 048

1apan. Nen 2,076 2.08
braſil. Milrs 0,840 0.846100 öſtr. Schill. 58.“8 59. 10 00 iugſl. Dinar 367 7361

100 ung. Pengö 79.17 79 81] 100 vortg. Esc. 18.68 16.87

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich ſeſtgeſtellte Preiſe vom 17. März

heute vorher
Weizen ruhig (75 kg-hh) 294296 296 7298

do do (76 ha-l) 296 299 298 300Roggen ruhig (70 kg- 198-200 200202
Jnduſtriegerſte ſtetiag 200--205 200 205
Braugerſte mittelaute ruhig 215 225 215 225

do. oute ruh a einſte üb. Not.) 230--950 230 250
Futtergerſte Abfallgerſte, ſt etig 197 200 195--200
Hafer 'eſſer 182 187 180 186Viktorigerbſen ſtetig

feinſte über Notig)
Futtererhbſen ruhta 15,50 16,00 1 50 16, 50
Weizenkkeie (wittelgr.) feſter 13,00 13,50 12.75 18,25

22.50 24.50 22.00 24, 0

Roggenkie'ie ieſer 11,75 12.25 11.50 12.00
Malzkeime ſte'ig 9,50 9,50 9,00 9.50
Trockenſchnite' ſtet ig 5.75 6.256 5.75 6.25
Heu (oſe) ruhbio 7,00 7.60 7,00 7.5
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,80
Roggenſtroh (drahtgepr ruhig 1.60 1.80

Allgemeine Tendenz Brotgetreide etwas ruhiger.
im übr gen unverändert.

Die Preiſe verſeben ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg. im
übrigen für 100 kg.

Ferliner 7 rodurtenvorſe vom 16 März
Amtlich 'eſt geſetzte Preiſe. Fotreid u Oelſaaten ver

1000 Kiloge., on per 100 Kilogr. alles in Mari
Weizen, märkilcher. Futtererbſen 19,00 21.0

75--76 ko 289 291 Peluſchken 24,09 27.,00
Roggen märt. 183 15 Ackerbohnen 17.,00 19.00
Braugerſte 220 230 Wicken 23.00 25 0
Futter gerſte 205 220 Lupinen blau 13 00- 15.0
Kafer. märkiſcher 110 164 Lupinen, gelb 21,00 24,00
Weigemmehl 35.,00--41.00 Seradella, neus4,00 59.,00
Roggenmehl 26,30--29.80 Rapskuchen 9,80 10,2
Wetzenfleie 13,50 13.60 Leinkuchen 15,60 16,00
Roggenkleie 12.5 12 75 Trockenſchnitze 7.30 7.50
Viftorigerblen 28,(0 28,00 Sova-Schrot 15,20 16,30
Kl. Speiſeerbi. 22,00 24.00 Kartoffelflock. 14,70 165,20

Vorbericht zum Berliner Schlachtvtehmarst vom
17. März Mitgeteilt von der Pommerſchen Viehver
wertungsgeſellſchaft Berlin Zentralviehhof Auftrieb
es Rinder 3460 Kälber 3595 Schafe n Schweine,
zum Scklachtho' dirgit 2762 Schweine 71 Schafe,471 Auslandsſchweine. Preiſe Rinder o Hälber

35-- 76. Schafe 49 62. Schweine 1 48 50. 2 48--603. Kl 47-50 4. Kl. 44 49, 5. 42 44, Sauen 45 46
Verlauf ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt vom 16. März. Preſſe
ür Weißzucker einſchl Sad und Verbrauchsſteuer i
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung 26,00,
26,a40, Tendenz: Ruhig.

Metallpretie in 2 erlin vom 16. März für 100 kg
in Relchsmark). Eleitrolytiupfer wire bare 98,25,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöden, Wal
oder Drahtbarren 1760, do. in Walgz- oder Drahtbarren
99 Proz. 174 Reinnidel 99 99 Proz. 350, Antimon
Regulus 53--56. Feinſilber für 1 kg fein 43 75 43.75

Berlin, 17. März. Elektrolytiupfer 98,25.
s proz. Provinz Säch, landſch. Goldpiandbrieſe

am 16. März 96.00.
Gebrüder Sachſenberg, Schiffswerft A.-G. in Roß-

lau. Wieder dividendenlos. Jnfolge der ſchlechten
Auftragserteilung aus der Binnenſchiffahrt hat ſich
der Auftragsbeſtand weiter vermindert.

Millea

naische 560rse vom 17. r 7
heu oriagAllgem. Deutsche Credit-A. d 26 GHaliescher Bankverein 101 101 G

Gewerbe- und Handelsbank 870 876Landeredit-Bank 720 72 GZördiger Banhverein 49 h 48,5 b
Mansſeld Bergbau A. -G.
Prehlitner Braunkohblen 163 yKiebech'sche Monfanwerke 870 84 G

S tetruchkdort-Nietie ergbauAmmendorier Papier 96 G 96 G
Cröfwifzer Papierfabrik 128 B S
Cönnerner Malziabrik. Se Annnſabt. S Bngelhardt-Breouerei 7Giauziger Zuckerſabrik 66 G 56 G
ren a 5alle Hetſstedter Eisenbahn
Ha. Maschinen u. Eisengiet. 70,5 G 35Hallesche Röhrenwerke 42 G GHüdebrand Mühlenwerke 26
Gebrüder Jentzsch zKaiserbad Schmiedeberg 40 G 6Kvtfhäuserhüiſe 56 G sGottfried Lindner 89 B BSchraplauer Kalkwerke 28 G rStadtmühle Alsleben 38,6 G 68,6 G
G. Vester Spedition 15 B voWegelin Hübner 50 G 8Zelrzer Meschinen u. Eisen 65 G
Zucherraftinerte Halle S

Aelpriger Borse vom 16 Mär.
Mitgeteſ vom Bankhaus H F Lehmann Holſa,

Allq. D. Cred.-a. 2870 Mansſeſd. Bergb. do. 50Chemn. 8pinner. Norddisch Wolle 68.26
Chromo Naſork 72,50 Pittler Moaschinen :22. 00
Faldenorein Gard. 82 00 Polvohon 175.00
asseler Jute 162,00 PrehſitzerBraunk 164.00
irchner Co 44,20 Rauchwar. Walter 168,00

hbenäkratt Kerpaſo 81,50 Riquei à Co 98.,00
Lengbein-Plenn. 2,60 Fahiberg, Lis Co 44,00
heipe. Baumwolle 97,0 Schieme Hojzs tot e8,00
do. Wolſkämmer 66 00 Schubert à Saſze 174 00
do. Kammqarn 70,00 Sonderm. Sſler 165.00
do. Hvpofh. Bank 146.25 Stöhr Kamm gern 91,00
do. Bier Riebeck 102.25 Thüringer Gasges. 150 50
Lindner. Gotittfr. 56,00 do. Wolle 112,00

hl

Goldpfangdbrfete, wertbest. Anleihen
Berlin. 16 März

Vr Lyto. 4090 G. I 100, 60 e r. t. B00. W. 90,50
o. do h 13 u. 15100 00 do. do to28 96 60
do. do. R. 17 u. I 100. 20 7* Fr. Centr. Bod u.
do, do K. 10 96,50 PFidbr. Bä. Pt. K. 90,00
do. o R. 21 97,00 7, do. G. b omm. w. 96,00
do Kom R. 20 97, (0 5 vaehs. Pr G. 4 A III 90,00
ago. do R. 93,50e o. o. t. 85 506 Ann. Rogg. I.-8. Aus 28 Pr. Atuet, bId. R 3. 10 98. Bad Ld. -Elettr. Kohle
10. o. 98,50 5 her. Koggen wert 7,00
do. do, 14 o. 15 6Mres, Koblenwertso).
do. do. B. I 98,50 5renta. Mittel Koble] 4,00

d 490. do u 99 50 7 v Ldk an. Mon. 6,00
8 do. do B. 20 u. 21 99,00 ö Großkraftwi nennor S
e Pr P. ädr. Gott w. l 99,90 Kur-u. Neumarn. Ka 6.66
o. do m. 42 95,70 a. Lentz. on 7.20
6 do G. L. 48 865, 90 M 7.806 do. m. Erw. 19) 81 05 O. Krob. Anst hos 8,00
10 Vrov. Sdobs. ds. p. 5 Fr. Cuntroo, -Rovo. 7,80

e do. 00. o 296,005 Vrv. dächs, Las. Rous 6, 98
7 90,. do. Aus 1-2 89 26 5 BRogg -Kbn. mer 11] 7.98
6 do. do. Ausg. i-2 6 en ded Roge. Pf. 6,72
8 Pr Centr. Bod, G. Pf. 27 901.005 West. Ldsd. Pav. Kohl. 12 60

8 do. ao. 1926101, 26

Mabag, Maſchinen- und Apparateban
A.-G., Nordhauſen. Die Geſellſchaft, deren
Aktienkapital in Höhe von 200 000 RM ſich
reſtlos in den Händen einer Tochtergeſell-
ſchaft der Deutſchen Erdöl-A.-G., Berlin, be
findet, wird, wie im Vorjahr 20 Prozent
Dividende verteilen. Generalverſammlung
am 27. März.

j 33,87 34.371 müchu u Gelsenkneichedann- Daimier- Benz 393.87 v iBerliner Börse d en evo 16 März )euſsche Asphalt legche MaschDem i ſo. Babcoch W. 88.00 822.1 e eDen ieme Anteihen Inäustrie-RRften do Cont. GasDess 188, 20 106,621 2mburg. r
1I6 8. 15. 9 erumuiaet-Fabr. 122,00 12 o. Erdöt- A. -6. 7300 74.25 rs Disch. Werides Adler Portl.-Zem. a8,50 37,60 10 Jutfe-Spinner 69.00 60 00 ardurger Eisen

Anleihe 1923 86,00 86,00 Aderhütlen Glas 665.75 67,50 10. Kabelwerke 53 16 53.00 a G
6 do. vür 2. 9. 35 92.90 92,00] Alexanderwerk 24 00 23,00 40. Linoleumwk. 102,37 105,00 ar W ger bau
7Dt. Reichsanl. 29 29,00) 39,12 Aig Kunsiziſjde V. 77,37 78,00 90 Post- u Eb. VI 18. do
6Di. Reichsanl 27 64,90 84 90 Alig. Erektr Ges. 108.00 106.62 4o. Schachibau 87,00 88,00 leiden Papier3Dt. Reichssch „K' 87.25 57.28 Aigen ort Cem. 12520 125,00 o. Spiegelgias 66.25 66, 251 debrd. Münlen

s Prö ans iasn 60 Ammendtf. Papier 90.00 95. 26 r d 118, 2t pigers a “6
a auslosbar) 2 86.20 do. do junge Jo. Teleph. u. Kad 81 80,501 WirPr Sigaigsch Aal on 68 78 6325 Sgrz 90.00 88.00 a hie

EKoigel do. do. Vorz- o. o. Man 6.26 6,76 irg r hege7? do. II. Folge Ankerwerke A G. 470,00 170,00 v Eisenhdi 47, o 46.00 WThür. Sfaafsa.26 88. 26 87 o Annaburg. Steing. Metalihandel] g4 00 84 00 joſimann Stärke7 do Rm. 27u. La B) e8 00 80,20 Augsb. Nbg. Mibr. 71,00 72,00 n 171, 50 168. 90 loheniohewers

1 W 2 A. G.6 zMisch hein r zep tag 88 So 35,50 r riiter 7 o r zereie h P J. Bemberg 85,00 8460 rimu tiererseet Bergmann Eiektr. 128,00 127,50 ubertus Braunk.O r ss. eo s0. 8a Zeri.-Guben. Huff. 160,00 161,00 »vnamit A. Nobel 75.00 72.00 lumboldtmühle
ohne Aus -Sch! 6 vo 6, 46 Berlin Holz-Koot 27 25 15,75 henburg Kattun 47,60 a8, 00 iuta Breslau

Anna Am. Aus do. -Karlsruh, ind. 60, 60 88,50 intracht Braun 156, 00 185, 00 e Bergban
losungs- Schein 54. d 54 60 40. Maschinenb.! 57 00 d5,25 Isenb.-Verk. M 163,76 157 ,00 e

an rg Acgeo h Mess. l. 29 25 28,60 ekira Dresden 164, 60 158, o Max Jbdel 4 c
Aus ozungssch 69,12 62,60 re de Walzwi ars a Her Hefe Ges. 130.50 181,

di Wertbest An Frauhaus Nurnbo 128 00 128 00 lekir. -W. Liean.4Dt. Schufzg. An 3 do 2 85 Braunk. &Brik. ino 121,50 120,00 ek. Licht u. Kraft 127,26 128 00 Kahla Porzellan

örganzchw. Kon 220.00 22000 S r5 do Jute-5Spinn. 72,50 72.60 schweil W. aliww. Ascherses do. Maschiner 42.25 41.50 Xeeisiorlabrraus 11,00) 10, C0oKlöckner- Werke
a nener wen 67 67,00] Sreitend. Portia 83.00 8125 ab. Saccharin, 48,87) 40,75 C. H. Knorr A-G.erkehrzw 152 3 13160 Brown, Boveri Co. 8062 80.00 aihenstein Gard 80,00) 83.50

g s h 9500 95 a Sohn 23.765 G e 1465 80 146 50
4 Buderux Eisenw. 68,00 58,50 eibisch A 210.00212,00Körbisd ZuckerW 2062 238 BRvb-Guldenwerk. 48,00 47,50 ein -Jute- Soinne 62.60 52,00 Körſing Gebr.

Di. kisenb Beir 656 00 88 TDalmon, Asdess X amuhte Papier 127, o0 124 90 h
do. Reichsb. V.-A 91,37 91,60] Capito 4 Klein J J 4100 88 26 4
Gr. Casseler Stro 94,00 64,00 Cartonnagen-ind. 81,00 29,50 r ensb. x au Lahmeyer Co.
do o. V.-A 38.00 48.00 Chart Wasser w. 80.00 8750 aus ädt. Zucker 68, 00 50 00Taurahbiie

Halb.- Blankenda, 41.26 41.00 Chemie voſig 171100 172.00 w. 112.00 112.00 Ceipz. Br. Riebeck
Haile-Heiisſedt 26.00 26.60 Chem For Buchau, so 00 88,00 a J 7 108,60110, 00 o. Landkraſiw.
Hbg.-Amer Pack 7260 72 621 J0 de SGräünau 5250 56160 roebelo Zucker 64,00 62. 25 40 Planot mm
Hamburg. Hoch 72,75 72.70 do do. v. Hevden 52,00 o2,00 jebhardt Co. bLeonhard Braunk
do. Sadam. Dofs o do ind Geisenk. 66,79 68 76 Jebdhardt König 76.75) 76 76.eopodsgrube
Hansa Dampiseh 98,60 93.78 do Werke Albert 40.26 42,76 Gelsenklreh. e 89,00) 90,00Lichtenderg. Terr.
leptun Bremen Chromo Najork 72.,76 72,76 JermantaPort 89,76 689. 00 Lindener Brauerei
N. Lausitz Eisenb 16,60 16 60] Concord. chem. F. 27,60 26.26 Sesfürel-Loewe 18322 26 152 c Cinde's Eismasch.
Norddisch. Lioyo 7460 78,701 do. Spinnerei 44,75 43.87 Ghdemelsters Co. 72,o0 Lindström A. G
Nordh.-Werniger SConin Gummiw. 12200 120, o Gladbacher Wolle 20. o. ingel SchuhfabrSuddisch. ne 87.00 Corena Fahrraci las Schae 122 00 120, o ingner- Werke
Vchipk Finslerw 1128,50127,70] röuwilz Papier [122,00 122, o0 IGlauziger Zucker 55.00 66. o0IC. Lorenz A.- G.

106 001104, 00
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26.00 25.00
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79.00) 80.0
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65 00

26,00
39,00
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190,00 188,00
7450] 74 26

12100121 e

36,00 36, 00
46,00

143,50147 00
74100, 73 50

168,75 169,00
Köln-Neuess Bqw) 62,00) 81 70

37. 38.7.
54 00

131,00 133,00
99,87

00

Lowendraueres 150.00 161 00
LoOdensch. Metall
Lüneb Wachsbi
Magdeb Aſig Gas
do. Bau- Cred.
do Berqwerk

Mannesmannröh.
Mansteld Bergb.
Maschib Buckau

do KappelMech Web. Lind.
Motorenfb Deutz
Necharwerke.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl Eis.-Bd.

do. Kokswerke,
do. do Genuß

Odenw Hartst Ind!
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A.-G.
Pittler Lpz Werkz
Plauen Gardinen

do Tuh u. Gard
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt
Porvphonwerke
Radeberg Export
Rasquin Farbwrk.
Rathgeb. Waggon
Kauchw. Walter
Ravensbg Spinn.
Reicheit Met Schr.
Rhein Braunkohl.
do. Chamotte

do. S ekalas

40 00 40,00
uchsenwern
Sächs Gust. Döhl

do. Mühlenw

67126

35,00

37.00
40,00
81,50

39, '37

11680
1200

6.00
64 00
118.,60
128 60
125 00

66.70

a6.,50
425082 00
74.67

64,00
2ud0

i 6787

66,76
7000

a o0
62.00

29,76

44. 00
74.00

19,00

o

64,2586, 90

47 50

176,00174,78

152.00 150.26

80,7
187,75189.

124,75 123,78

7 66,50les 60.00

72,00 72.26
87,00 8880

615 00 600, 00

07 2d

86,26
40,00
82,20
88,75

113,20
18,25
56,00
63, 76

113,50
127,26
127,00

69,00
88,00
a
81.87
74 80
64,00
21 00
87.00

67,76
68,00

148,00
61,06
28,75

17,00

83.00

56. 2

84 26
00

saline Salzungen 87,00 86.70

sangerhs Masch. 98, 00 91. d
Sarotti-Schokol. 8900) 87,60
Soauerbrev Masch. 16,460) 16, 28
daxonia, Zement 69,50 668,d0
5chietß-Defries 80 ,00
Schneider. Hugo 76 00
2chönebeck. Met. 29, 00
Schubert Salzer 172 00 170, 00
Schuckert Co. 165,50 186,00

77.,00
76.00

Schulth Patzenh. 176,00 17 60
Schwabenbrä u 16 00
Siegen-Sol. Guß 11,00 1062Siegersdrſ. Wenle 5700 67.00

Sſjemens Giasind. 94,“6 96 00

Stralauer Glas
Stralsund. Spiel 170,00 167 50
Svenska Tändst. 276.00 272 00
Conr. Tack Cie. z 92,00
Taf.-, Sal u. Spgl. 88,60 88.50
Telefon F. Berlin.rempeſnoſer Feld 87.50 37,00
Teutonia Misburg 165,(0 160, 06
Thür. Bleiweißtbk. 8,60)
do Elektr., u. Gas
do Gasq. I. eipaiq 154,25 154,75

eonhard Tietz 122,00 122,00
rachenbg. Zuckt 35,00 34,00
Friptis Akt Ges. 96,00) 36.00
rallfabrik Flöha] 42,00 40.00
Jer, Gianzstoft. 125, 00 125 00
o. Gofheniawerb 97 00 v7.00
o. Harz. Portl.-C 7s 60 72.50
o. Futespinn. LiEdo Laus Gias w. 38, 26 88,87

38 c 26

v ogel, el-Drähte

Vogtt Maschinen
do SpitzenSalzdelturth Kali 22 ,90 227,00) do Tunfabrik
Volkstedt Porz.
Vorwonler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss s Freyiag
Wegelin Rubfabr.
Wegen &Hübner
Wenderoth
Wersch Weißen
Westeregeln Alk.

50.00
48.00

50,25
17.76

59,00

104,60 104,50
120,75 120 00

41.,00
42.,00

49.00
09.75

118,00 116,00
1503,26 1163.80

Bank f. Brau-Ind
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenvereio
Brnschw.-H. Hvp.
Commerz- u. Pr.
Darmst. u. Nat.-Bhk.

Dess. Landesbank
Deufsche Bank u

Disconto-Ges
Disch. Efekt.-Bh.
Dt. Hvp.-B. Berlin
D. Veberseebank
Dresdner Bank
Getfreide-Kreditb
Goth. Grund-Cr. B
fallescherBankv

fambdurg Hyp. B
lannov. Bodenkr
Mecklb. Strel. tivo
Meining. Hvp.-B
Mliteld. Bod C Ado. Märk. Tuch bk

do Prtl.Schimisch 106,87 106 50
do. Schuhfb. Bern 2125 2100

116,60 118,
47, So

67,87 57 olao. Thür. Metall

do. Smyrna Tepo
o. Stahlw. v. d Z 120,00 140,00

40,50 40,00

Miederlaus Bant
Vordd. Grd. Cr. B
Beſchsbank.

Siemens Halske 181 76 182. o t. Wissner Metall 62,00 61,00
Sinner A.-G. 91260 90 WittenerGustanl 32,00 64.00
Stader Ledertabr. 59,60 68,60 Winkop. Tieſbau 73 60 72,00
Stadtberger Huite! 40 do 48 '50 Mrede Mäizerei 106 00 106,00
datsfurt. Chem. Fb 8850) 38.70 Wunderlich à Co. 60 00 60 76
Seatit-Magnesia 92 0 92 00) Zeilzer Maschſbk. 86,00 67,00
Steinfurt Waggon] 53.00 Teitsſofi- Verein 48 50 49,00Siickerei Plauen 67, c 86,50 do. Waldhof e6 60 109.00
8 Stock Co. 686, oo 82 ,00 Zöckib. Rastenvo 97 62 57180
Stöhr Kammgarn 90, 76 89,57
Stolberger Zink 48 80 d0., e van ARtten

123 62 123.,b60
186.00 152.00
206 50 208 60

169.00188,00
266 20 269, 00

Sächsische Ban
do. Bodenezedit

136, o 129 cies o2 las



5DADDie DreSchützen- Fahrräder
in der rühmlichst bekannten, zehntausendfach bewährten
Qualität beherrschen auch in dieser Saison den Markt. Trotz
unveränderter höchster Leistung

rücksichtslos gesenkte Preise
Herrenraci

schnittiger, langgestreckter, rassiger Bau mit Torpedo- bzw.
NSU-Freilauf, spielend leichter Lauf, prima Lackierung und
Vernickelung, beste Bereifung in rot und grau, Felgen in allen
gängigen Farben, moderner Sattel, jedes Einzelteil auf Grund
jahrzehntelanger Erfahrung ausgesucht. Mit Garantie

58,00 72,00 88.00
Damenracdck, Beschreibung wie vor, 5,00 H. mehr. t

ogoeiarbe

e Venn Hittwoch, Donnerstag, Freitag, den 18., 19. und 20. Närz statt Mein T eWanenfodntler, vo ve-
Auf sämtliche Woll-Strümpfe während unserer Strumpftage 107/0 Extra- Rabatt Ball on Fahrräder r

Verchromt, das Rad für ganz besondere Ansprüche v
vür Herren Nur M. 98.00für Damen nur H. 10,00

jedes Rad eine Glanzleistung Deutscher Werkmannsarbeit!
Darum: Heute nur ein Schützenrad.

Weitgehende Zahlungserleichterungen.

Mers e burgEmil Schüt2ze, annnorstr. s
Gegr. 1892. inhaber: Alexander Gieseler. Gegr. 1892.Rttter Kleine Angeigen12. Fremdenvorstellung immer erfolgreich m

im Stadithea er Halle
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden
s te Entschlafenen des Landwirtsunseres teuren Entschlafenen des Landwir Beamter mit8 g en 22. März 193Ernst iartunog a. D. mit natürlichen Beziehungen yar le rn Die Zzauberflöte“ Beamten. auch akadem. Grades, Warten fole

sagen wir allen Beteiligten hiermit unseren herzlichsten 99 Lehrern uſw. bietet ſuchend. Damen ReiDank. Oper von W. A. Mozart in einwandfreier Form ſeit Fahren Diei erfolgreiche Gelegenheit zur Ehe. bis der einzige MiDie trauernden Hinterbliebenen Kartenverkauf bis 19. März. r vertraulich behandelt undrechte habt werden erbeten unter V 19118 an m bisspergac, den 17. März 1931. rinnen n hie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. SARRASANI n r

h Laubhe kommt! gehmor

billig zu verkaufen verRieſenverdienſt u0 Oiter- oder Ge Schule Agendorf inburtstagspoſtkarten dann2 Mark x1000 Stck. 16 Mu. Bruteier wene Verkaufswert zirka rebhuhnf. taliener tI Todesfälle 650 Atk. Nachnahme Denen würMerſeburg u h WMar Kriegenherd, daragHermann Hahn, Beerdigung Abt 166, Leip 6 3 Merſeburg, 8 e VerI Miuwoch, 15 Uhr Poſtfach a D 3 e St 71 Sor.e FUssAanre uenenert Deaundorf 3 ſ e e die Klaſſe für ſich. gegeLehrer Kurt Graulich, 40 Jahre Mädchen a ſtehen zum Verkauf Selten ſchöne Answabl e ſind.
Erich Saupe, 17 J. für Feld und Stall Ehn v Merieburg S Weg lohnt ſich H.Schkeuditz arbeit geſucht. rentrant, Amtshäuſer 71. aua hſcher 86 J, Oberth Knapendorf Nr. 1. R. Mensdorf Morgen Mittwoch, Je86 J. Oberthau 0 deh Suche zum 1. April Reumarbt Schlachkte eſt esa Oechlitz en fleißiges, ehrlich. u z W. Adrlan, Burgh Ernſt Kuhn, 30 Jahre Dienſtmädchen ettergen Straße 22. Tel. 2598 mOskar Heinrich, 70 Jahre Hermann Junge, am Kleingräfendorſ, I r 0 ſe n el Mücheln e Poſt Bad- Lauchſtädt w WHenriette Krahmer, 80 Jahre e liche17 März 1891 17 Mä 1931 aus Sandböden werden bis zur Be reWeißenfels Kräftiges r ſtellzeit ent egengenommen und auf Stetn Dr. fur. Friedrich Witſchel, 73 J. Oſtermädchen Wunſch frei Haus geliefert. imh u ht Stellung. ſchleſeien erbeten an Wilhelm ähn. Kötschaun u Kayna, Amäßlich meines heute beginnenden Getrelde-, Futter- und Düngemittel Handlung Für emofindi. Püte werd

t Aufgehoben iſt der auf den 19. März utteltr Telephon 203. 0000000 n nen. vorl1931 beſtimmte Termin zur Zwanas- 2 ved n Fdiegen gefüverſteigerung des Dreſe' ſchen Ackergrund Stütze W weifſlückes, a oder e S I zeichmtsgericht Merſeburg. Haustochker a ch e g e oJm Handelsregiſter Abt. B iſt heut nicht unter 20 J. Le Nertöſe oder geiſüg r dehhan wer

z nut Rr. 86 di ſe! kinderlieb, r. Reinh r.H n m a im Kochen da e fühle ich das Bedürfnis, meiner werten Kunde chaft von nah u, fern Zurüdgebliebene olo re
5 o 2 e er yirma r 4 z für das Vertrauen welches meinem Unternehmen seit 40 Jahren finden liek Ue Auf e r Merseburg deneh „Kau haus Kalmann, Gejfellſchaft mit be oder 15., 4. geſucht. entgegengebracht worden ist, den allerbesten Dank aus udrücken den liebevolle Aufnahme auch fur Gotthardstraße 28 nahſchränkter Haftunn. in Bad Dürrenberg“ Frau Stürtzebecher, Mein stets angewanat s Hriozip:- „em Sesten nur das e e e er m er erund mit dem Sitz in Bad Dü bei Merſebur Beste rum oerbinigsten Preise 2u efern, werde ich gemäßer Pflege in Thüringen bei erfahrener derUrrenberg 3 auch in Zukunft weiter zur Rich schnur meines Handelns nehmen. Oberin, die lange Jahre an erſtklaſſigen t miteingetragen worden. Der Geſtllſchaſts-- Burgſtraße 24. h Preise 77 m. in ganzes Nervenſanatorien tätig war. Ia Referenzen Einige Fuhren fern

t 3 „ager umerworſen w soll Juber N 9 908 p wse iſt am Dezembe 133 feſt Kräitt es ehrte Kundschakft dein ung mein ßestreben gert ne Angebote unter V. 19083 an die Expeditior kt üb recht4 r e Oſtermädchen neue Käufermassen meinem Geschäft als Freunde zu werden dieſer Zeitung. J Fu erruben ſeite
5 nzelhan m extilwaren,Herren und Damenkonfektion. Spiel wcht Stellung als Mein zuhblissums Anmgebos s zu Scene den

waren. Schuhen, Haushalungs- und Haustochter o. Kin 8 daßBedarfsartikeln. Die Geſellſchaft iſt dermächen. Angeb Herren Anzüge 16 90 vonaußerdem berechtigt. ähnliche in das Fachſu. Th. L., Groß solide, tragfähige Stoffe vor IV. VD à 4 Rede ſchlagende Artikel noch mit eufzunehmen. kayna poſtlagernd. Herren Anzöge 27 90 Strr r 2001 0 Mark Ft mod. Stoffe, neues e Farbtöne, pa. Verardeit. von VV fo rh Geſchäftsführer iſt der Kaufmann Budol Bin unter Heren-Möntel z t z ſcherKalmann in Leipzig, Funkenburgſr. Nr. 3246 G ne legene Veläeeh e Que 23.00 0 z
Offen tliche Bekanntmachungen der Geſell n das Ferm'vrech- Herren Mantei Logee V e amt an geſchloſſen. in Gummi, Loden, oder mod. wettert. Stoffen von 8.00 an 9 Hau

Merſeburg. den 13. März 1931 Kohlen u. Kartoffel- tieren Sportenzögeh Das Amtsgericht m in den neuestes Stoften, herrliche Muster von 20.00 S 8 e
I Landwirtſchaftl. Inventar Auktion! Suiediichitr. iel nadenenzüge 3.00 vo9 n! C Fantasie und Sportform, gute Qualitäten von 9 um 7 mußFreitag, 20. März 1931, ab vorm 1 Pi 7 Wo10 Uhr verſteigere ich im früher R. tiano lederjacen Winojechen Tienchcoats i4 ülße'ſchen Gute in Cracau b. Lauch(Klavier) zu kaufen licha öffentlich meiſtbietend gegen bar (geſucht r bedeutend ermsbligti 7 ae inder „Maſſey“, Grasmäher, Hack- und Farbe erbeten. ichmaſchine „Bornſchein“, Kartoffelpflanz-- Offerten unter a Stottarten wen 1.50 n 7 weſe

lochmaſchine, Häckſelmaich Schroi C i534 an die Exp 7 Jmuhle, Rübenſchneider, Schlepp- o Bl erbeten. demb harken, Kultivator, 2 Krümmer. 9 7 wirh 2 Sack'ſche Pfluge, 2 Jael, dreiteil., Gebrouchte Hilft Glattwalze, je l Satz eiſ. u Saat Herren- Fahrrad Po!95 eggen, Kartoffelpflug, Rübenheber, RM. 25) zu ver- 727 auchSackkarre, vierzölliger Rüſtwagen, zauſen. 7 gut4 h Breſchwagen. ſowie ver alliche Straße 40 hn r der Heßen ſtände. Be pſerd Halle a. d. Saale, Schmeerstr. 20 (Gicht am Mark an läßt p mehr auf sich warten, der Alles- leiſt
4 a t erneuerer, der Stimmungswandler, der Lenz! Für Sie zh W. Franke. deeidigter Auktionator, Wgllach mitelkräft. Sperial, eschätt t. Her en u. Knaben sewie Spert- 1. Berufsleidun, Herr Sescräfemann Hitge Zelt ae bränlans-Sonder a

t Merſebur- Lindenſtraße 11. Tel 2635 geſund, fromm 10 b angebote im Merseburger Tagebſatt zu veröffent' ichen, boten s i2 fährta, ſof. in gute denn schon jetzt beschäftigen sich die Verbraucher mit 7 bart K j Sinne A n 2 e j g9 en Hände zu kaufer geſ. dem Bedart, den die sonnigeren Tage mit sich bringen. Ve

J e Angeb u C 1533 limmer erfolgreichilägtceg. d. So erb. 9909009 90 00
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